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| Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befteffungen 
nehmen alle Boftanftalten des 


70. 


ZInſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, | 
Reklamen verhältnißmäßig 3 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 


J. 


In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Poſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeyh Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Atrici & Co.), Breiteſtraße 14; i bei Hrn. 

Theodor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. En Rogaſen be Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 35 Arupsßi (C. H. A N eſtraß n Gneſen 
ittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und 
Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & 


in Bromberg E. 5. | 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 


in S 
Baſel: 
reund; in 


chrimm bei Herrn Hermann Eaffriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 
aaſenſtein & ae: in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin 


genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 22. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt 22 
Dem Reg. Sekretär, Rechnungs⸗Rath Nelte zu Bromberg, und dem Aſſi⸗ 
Kenne ne a. D. Fürſtenberg zu Münſter den Rothen Adler» Orden vier- 


205 worden. Man erzählt von einem edlen Prinzen, daß er einigen formellen Konzeſſionen begnügen und an ein poſitives 


chenbrödel aus ſeiner traurigen Lage befreite. Doch das iſt 
eben ein — Märchen, wenigſtens bei uns. In anderen Ländern 
freilich wird es Geſchichte. Erft vor wenig Tagen hat der Kai⸗ 


. Kempnerz 
ankfurt a. M.: G. £. Dande & Co.; Jäger' ſche Buchhandlung. ER 


Reſultat der Konferenz im Sinne der urſprünglichen Beſchwerde⸗ 
punkte Frankreichs ſei nicht zu denken. So A lets die 
Sprache, der man in hieſigen betheiligten diplomatiſchen Kreiſen 


rr 


er Klaſſe, dem Theater. und Muſik- Direktor Engel, Beſitzer des Kroll. | fer von Oeſterreich das Geſetz ſankttonirt, wodurch alle Preßver⸗ begegnet und es ift ſehr wahrſcheinlich, daß Herr Frere Orkan 
ie n ber ber- äfidenten" ber Probi Poser, Zfeflichen 0 death geben den Schwurgerichten überwiesen werden; und faſt zur ſel⸗ dieſe Zuverſicht theilt und eben deshalb perlen ich, wenn ſich dies 
v. Horn, zum Ober- Präſtdenten der Provinz Preußen, und den General- ben Zeit nahm die zweite Kammer in Holland einen Geſetzent⸗ überhaupt beſtätigt, an der Kommiſſion Theil nehmen wird, um 1 
Landſchafts⸗ Direktor, Grafen Otto p. Königsmarck, auf Ober ⸗Lesnitz, wurf an, welcher alle Druckſachen, ud die Zeitungen, von der darüber zu wachen, daß in den Verhandlungen kein das belgi⸗ 1 
zum Ober- Präſidenten der Provinz Poſen; ſowie den Kreis⸗Rath Neu- Stem elſteuer befreit. 2 Ihe Intereſſe irgendwie beeinträchtigender faux pas gemacht werde. 3 
re en Ban Suſpetior üg rar Der Reichstag kann und leider nicht helfen, ſonſt würden Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß die belgiſche Regierung, indem 
tin den Charakter ale Berg ⸗Rath zu verleihen. wir den Antrag des Grafen Schwerin, einen Tag in der Woche ſieerſtens der Konferenz, mehr aber noch dem ſehr allgemein gehaltenen, 
a für die Behandlung von Petitionen feſtzuſetzen, als einen freund. wenn auch nichts präjudizirendem Programm der Konferenz zu. 


Der Reg Mefior Rapmund it zum Mitgliede der K Direktion der 
Oſtbahn in Bromberg ernannt und dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Wer⸗ 
ner zu Hannover dle von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete dortige Be⸗ 
triebs - Infpektorftelle nunmehr definitiv verliehen worden. 

Am Gymnaſium in Görlitz iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 


urban zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Während das Parlament Ferien hält. 
1 


Wie gut, daß es kirchliche Feſt⸗ und Feiertage giebt. Sie 
allein — Weihnachten und Oſtern — haben vermocht, die par⸗ 
lamentariſche Maſchinerie, welche uns ſeit Anfang November v. J. 
bewegt und erregt, auf kurze Zeit zum Stillſtand zu bringen. 
Selbſt nicht der Wechſel von Landtag und Reichstag ließ uns 


eine Pauſe, ja ſie löſten ſich nicht einmal ſogleich ab, ſondern 
arbeiteten Anfangs beide nebeneinander. Im Herrenhauſe toͤn⸗ 
en abwechſelnd die erhabenen Donquichotorien der märkiſchen 
Junker und die — irdiſche Dinge behandelnden Reden der 
Reichstäglichen 

2 aA 4 G i 
in ff 


üthige Politiker beklagten in Verſammlungen und 
en Blättern diejenigen Abgeordneten, welche ohne 
15 genießen, erſt für das Land, dann für das 


— Reine — aan 5 N — — . Me 8 Die Pa ifik = ed nz BER x 00 ir Irm 
Die hae leidet nicht am wenigſten unter dieſer Ueberflu - zunſer Jahrhundert une bleſe beiden Werke geſchaffen 
thung 2 amentariſchen Ströme. An alle dabei Betheilig⸗ hätte, es wäre dies kein geringes Verdienſt. Man ſchmäht unſer 


ten werden die höchften Anforderungen geſtellt, um die parla⸗ 
mentariſche Fluth zu bewältigen. Die großen Kammerkorreſpon⸗ 
denzen 15 gewöhnlich ſo weitläufig abgefaßt, daß ſelbſt Politiker 
vom Fach ſie ſchwer verdauen, denn ſie bringen eine Maſſe No⸗ 
tizen, Lokalia und Perſonalia, die nur in gewiſſen Gegenden 
oder Geſellſchaftskreiſen intereſſiren. Man hat daher — und 
dies muß ſchnell geſchehen — den Stoff auszuwählen und zu 
bearbeiten. Da dies nicht nur viel Mühe verurſacht, ſondern 
auch, weil ſelbſt in dieſer Auswahl jene Kammerberichte immer 
noch umfangreich ſind, viel Raum, Hand⸗ und Maſchinenarbeit 
koſtet, begnügen ſich viele Blätter damit, kurze Korreſpondenzen 
abzudrucken. Wären dieſe Skizzen gut bearbeitet, ſo würden 
ch gewiß noch mehr Blätter zu dieſer en verſtehen, 
5 jene Auszüge haben mit der Ausführlichkelt nicht nur 


lichen Wink betrachten, an der Thür des Reichstages anzuklopfen. 
Befürworten wollen wir den Antrag trotzdem, damit es den 
Bundesbürgern nicht geht wie den Preußen, deren Petitions⸗ 
und Beſchwerderecht durch die Praxis des Landtags faſt illuſo⸗ 
riſch geworden iſt. i 

& ift ein gutes Zeichen für den Reichstag, daß man von 
ihm manches hofft, was der Landtag nicht erfüllt hat. Das 
Gefühl des Unbehagens, mit welchem man ihn, ermüdet durch 
die parlamentariſche Maſſenarbeit des Landtags, eröffnen ſah, iſt 
ziemlich verſchwunden. Obgleich ihm aus dem Lager derjenigen, 
welche ihm wenig hold ſind, noch immer Dampfgeſchwindigkeit, 
Raſchmacherei und Halbheit in den Reformen vorgeworfen wird, 
jo können doch ſelbſt dieſe nicht leugnen, daß er immer mehr 
an Wirksamkeit und Kraft gewinnt. In den 12 Sitzungen, 
welche er vom 4. bis 20. März hielt, iſt manches Lebensfähige 
gefördert worden. 

Die Poftverträge mit Schweden, mit Italien, wobei ſich 
auch die ſüddeutſchen Staaten anſchloſſen, und mit den Nieder⸗ 
landen, ferner die Konſular⸗Kouvention mit Italien erhalten um 
jo größere Bedeutung, je mehr die Verkehrswege und Verkehrs⸗ 
mittel bereichert werden. Erſt vorige Woche iſt auf dieſem Ge⸗ 
biet eine großartige Schöpfung vollendet worden, was der Tele⸗ 


ten. Auch wir widmeten ihnen Worte des Be. graph mit den kurzen Worten meldete: „Die Schleuſen des 
uch ur eine K über die eigene Noth mit Suezkanals wurden erfolgreichſt geöffnet.“ Wie I 8 | jehr. bedeutend aus der 
Wan e ins Daher * z noch da . nis antiiche Ke une Be ſcha ’ erung ziti * Mas 


Zeitalter oft materiell, nur auf Gewinn durch Hebung des Ver⸗ 
kehrs, durch Handel und Wandel gerichtet. Man könnte mit 
gleichem Recht den Jüngling tadeln, der ſeine Körperkraft ſtählt, 
die doch das Fundament eines tüchtigen Geiſtes iſt. Auch in der 
Eröffnung des Suezkanals und der Pazifik-Bahn werden Viele 
nur einen materiellen Fortſchritt erblicken Es wird ſich Mancher 
freuen, daß die europäiſchen Schiffe, beladen mit unſeren Pro⸗ 
dukten, ſich im mittelländiſchen Meer und den indiſchen Ge- 
wäſſern bald mit den Fahrzeugen und Lieferungen Amerikas 
kreuzen werden. Aber Wenige denken daran, daß nicht nur volks- 
wirthſchaftliche Vortheile daraus entſpringen, indem Waaren und 
Menſchen leichter und ſchneller befördert werden, ſondern daß ſolche 
Vorgänge für Staat und Geſellſchaft auch ethiſche Folgen haben. 
Der Menſch wird immer freier, je mehr er ſich die Erde, den 
Raum unterthan macht und die Zeit des Lebens verlängert durch 


zuſtimmen ſich genöthigt ſah, ſich auf eine geneigte Fläche bege⸗ 
ben hat, die mit anderen geneigten Flächen das gemein hat, daß 
ein Haltmachen auf derſelben nicht ganz leicht 0 und 


mal der freien Verfügung der betheiligten Perſon entzieht. Die 


die eklatanteſte Widerlegung der Uebertreibungen der 


die Friedenspolitik des Kaiſers. Niemand könne noch ſagen, da 


länzenden Anlaß, wie ihn die Differenz mit Belgien geboten, 
freiwillig aus dem Wege zu räumen ſich aufrichtig bemühe. Im 


Ueberzeugung hegt, daß ein ungeſchickterer und ungünſtigerer 
Anlaß, um eine Kriſis heraufzubeſchwören, kaum gefund 10 


Daß man in hieſigen Regierungskreiſen wegen dieſer Eventualität 


N. Allg. 3 


wa 


das belebende Kolorit der Debatte, ſondern oft auch die verftänd- | Ra a 8 8 0 Dinge ſeit dem Jahre 1866 empfindet und ſich den neuen 
lc Form abgeworfen, ſo daß durch fie die Appetitlosigkeit, N Häufung feiner Werke, denn da er alle Geſchäfte abfürzt, voll- Verhältniſſen durchaus nicht anbequemen zu wollen geneigt ſcheint. 
in gewiſſen Kreisen gegenüber der parlamenkariſchen Koſt bereits bringt er mehr, als früher ein Mann von Methuſalems Alter. Nicht allein daß man in der ſächſiſchen Bevölkerung gegen das Preite 
herrſcht, nur vermehrt wird. Aus einem glebae adscriptus, einem Leibeigenen der Scholle, ßenthum im Allgemeinen einen gewiſſen Haß zur Schau trägt, man hat 


Der Preſſe lag die ſchwierige Pflicht ob, unbeeinflußt von 
der Tagesſtrömung, das Intereſſe am parlamentariſchen Leben, 
ſo weit jenes noch vorhanden, wach zu erhalten. Dieſe Aufgabe 
hat ſie mit großer Aufopferung erfüllt, geleitet von der Anfiht, 
daß alle die ſchönen Diskurſe über Freiheit, Grundrechte und 
konſtitutionelle Prinzipien Monologe bleiben, wenn nicht das 
Volk zur Mitaktion durch ſie belebt wird. Selbſt was die Le⸗ 
islaturen an guten Geſetzen ſchaffen, nützt wenig da, wo es an 
dem Geiſte fehlt, ſich dieſer Rechte als Schirm und Panier zu 
bedienen. Ein guter Kämpfer deckt ſich mit einem Schilde, das 
nicht breiter iſt als ſein Schwert. 
Freilich vermochte die Preſſe nicht, alle Einzelheiten, 
welche in dem parlamentariſchen Sturzbach ſchwammen, ge⸗ 
börig zu beleuchten. Und hätte fie auch die Kraft dazu gehabt, 
5 würden ihr für den maſſenhaften Stoff die — Leser gefehlt 
aben. Man iſt eben etwas überſättigt mit Parlamentarismus. 
ieſen mithin zu vereinfachen, iſt die Pflicht aller Volksfreunde. 
Das wird hi aber ſchwerlich anders thun laſſen, als indem man 
die ſtaatliche Geſtaltung Deutſchland vereinfacht. 
Dien Aufgaben, welche der Preſſe geſtellt werden, entſpricht 
keineswegs eine gleiche Anzahl von Berechtigungen Sie iſt nun 
einmal das Aſchenbrödel, dem man die ſchwierigſten Dienſtlei⸗ 
ſtungen aufpackt, ohne ihm die nöthige Berückſichtigung zuzu⸗ 
wenden, es ſei denn durch Vorwürfe, wenn ſie nicht all' die 
ahlloſen Anforderungen erfüllt, welche ein Jeder nach ſeinem 
Begrif vom „guten Zweck“ an ſie ſtellt. Hat doch der Landtag 


den Ebertyſchen Antrag, welcher darauf abzielte, die Preſſe von 


ihren fatalen Feſſeln zu befreien, wie einen Luxusgegenſtand, den 


u 


ernſte Männer nicht zu beachten brauchen, bei Seite gelegt. Ja, 


nicht einmal die von einer großen Anzahl Berliner Redakteuren 


überreichte Petition, welche ſich beſcheidentlich begnügte, um Auf⸗ 
hebung der Zeitungeſteuer zu bitten, war eines Wortes gewür⸗ 


wird er Beherrſcher der Erde. Selbſt die Scholle ſoll ja — wie der 


Entwurf der preußiſchen Hypothekenordnung beſtimmt — freier 
und beweglicher werden. Ein Bürger der ganzen Welt — das 
Bürgerrecht geben ihm eben alle jene Verträge, welche der Nord» 
deutſche Bund mit den Staaten dieſſeits und jenſeits des Ozeans 


abſchließt — wird der Menſch ſich künftig die Heimath wählen, 
wo ihm die Erde gefällt und auf dieſer Reiſe gleich jenem Weiſen 


des Alterthums alle Habe in einem Lederbeutel mit ſich führen. 


Von dieſer Höhe betrachtet, auf welche die Werke des Jahr⸗ 


hunderts uns heben, erſcheint der Geſangbuchſtreit, ſo ernſt und 
betrübend er auch ſein mag, und manche andere büreaukratiſche 
Bedrückung klein und gering. Man mag gegen ſolche Uebergriffe 
nach Kräften ankämpfen, aber man braucht deshalb nicht dem 
Peſſimismus ſich hingeben, daß es mit der Welt zu Ende geht. 
Im Gegentheil, die Verkehrsmittel, welche die Völker nähren und 
ihre Intereſſen verknüpfen, helfen den Frieden ſichern, der Frieden 
fördert die Freiheit. 

———— — et ek 

Deutſchland. 

O Berlin, 22. März. Die letzten Nachrichten aus 
Brüſſel und Paris laſſen die belgiſche Frage in ein Stadium 
vorgerückt erſcheinen, welche es ſchwierig macht, zu beurtheilen, 
ob Belgien ſchließlich doch ganz mit heiler Haut aus dem fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahnkonflikt hervorgehen wird. Privatbe⸗ 
richten aus Brüſſel zufolge iſt die Stimmung der dortigen lei⸗ 
tenden Kreiſe zwar eine vertrauensvolle und daſſelbe gilt von 
der hieſigen belziſchen Geſandtſchaft. Man giebt an, daß die 
Kommiſſion, auf die einzugehen Belgien nun einmal nicht habe 
vermeiden können, nachdem Frankreich ihm gewiſſermaßen das 
Meſſer an die Kehle geſetzt habe, nur dazu beſtimmt ſei, die 
Sache „todt zu machen“, Frankreich werde, nachdem das Inter 
eſſe des Publikums an der Sache allmälig geſchwunden, ſich mit 
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Vert ein durchaus ehrenhafter Charakter und erkennt die heutigen 


9 
ſchen Preſſe von dem Aufgeben jedes Selbſtſtändigkeitsmomentes, 


Truppentheil nach preuß. Provinzen; allein die Wi on 

eben 
dem Herrn von Roon, als Bundeskriegsminiſter, wird Sachſen 
der einzige norddeutſche Staat ſein, der ſeinen ſpezifiſch ſelbſt. 
ſtändigen Kriegsminiſter behält; nicht minder wird das ſächſiſche 
Generalauditoriat intakt bleiben, und die Ueberſchüſſe, welche 
eventuell die ſächſiſche Militärverwaltung machen dürfte, wer⸗ 


ſic manch- 


franzöſiſchen Organe feiern einſtweilen mit gewohnter Gmphafe 
die wiedergewonnene entente mit Belgien und der „Konſtitu. 
tionnel“ erblickt in dem bisherigen Verlauf dieſer Angelegenheit 
Kriegspartei 
und die Beſtätigung ſeines ſtets feſtgehaltenen Vertrauens bal 


Frankreich heimlich auf den Krieg ſpekulire, nachdem es einen ſo 
übrigen Europa wird der „Konſtitutionnel“ ſchwerlich Jemanden 
finden, der dieſe Anſicht theilt, der nicht grade umgekehrt die 


en were 
den konnte, als ihn dieſer belgiſche Handel dargeboten hätte. 


durchaus unbeſorgt war und ſich mit der Ausſicht auf eine möge E 
liche Nachgiebigkeft Belgiens viel weniger zu befreunden vermag, 
heute 


den nach Abzug der zur Beſtreitung der allgemeinen Koften 
hierher abzuführenden Beitragsquote von der ſächſiſchen Mili⸗ 
tärverwaltung zu Militärzwecken verwendet werden dürfen. 
Zwar wollte man im ſächſiſchen Miniſterium auch noch 
andere Prärogative zurückerobern, allein dieſe Abſicht ſcheiterte 
an dem feſt ausgeſprochenen Willen des Königs Wilhelm, wei⸗ 
tere Konzeſſionen nicht zu gewähren, und nur die Verſicherung 
wurde dem Kriegsminiſters Fabrice ertheilt, daß man von dem 
dem Bundesoberhaupt auf Grund der Norddeutſchen Bundes- 
verfaſſung zuſtehenden Rechte der Truppendislokation nur in 
dringenden Fallen Gebrauch machen werde. — Bei der im Som⸗ 
mer ſtattfindenden Reiſe unſeres Königs nach Bremen, Olden⸗ 
burg und Schleswig⸗Holſtein ſoll es in der Intention des Mo⸗ 
narchen liegen, auch Hannover zu beſuchen, wiewohl einige ein⸗ 
flußreiche Perſönlichkeiten am Hofe der Ausführung dieſes Pla- 
nes widerrathen. — Ebenſo problematiſch iſt die Realiſation des 
Gerüchts, daß der Prinz Albrecht Sohn nach ſeiner bevorſtehenden 
Ernennung zum Armeekorpskommandeur ſein permanentes Domizil 
in Hannover nehmen werde. — Der ſoeben eingebrachte Geſetzentwurf 
des Reichstagsabgeordneten Heubner, betreffend die Aufhebung des 
Lotterieſpiels in ſämmtlichen deutſchen Staaten vom 1. Januar 
1873 erregt bereits in dem jetzigen Stadium eine heftige Miß⸗ 
mmung, und zwar inſofern, als der Entwurf das Spielen in 
auswärtigen Lotterien bei Strafe verbieten will. Wie in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen verlautet, wird der Reichstag einer ſolchen po⸗ 
eilichen Ueberwachung der Privatſpekulation ſeine Zuſtimmung 
unter allen Umſtänden verſagen. — Der allem Anſcheine nach 
s Sachſen in den Reichstag zu ſendende Laſſaleaner Mende 
war früher ein Reporter der hier erſcheinenden Zeitung „die 
oſt“ und wurde ſeiner Zeit wegen einiger hier nicht näher zu 
bezeichnenden Vorfälle von dem Dr. Strousberg entlaſſen. Er 
ite damals die italieniſche Gewohnheit, im Winter einen Stroh⸗ 
t zu tragen. 

— Die Anſprache, die der Generalfeldmarſchall Graf von 
"srangel im Namen des Offizierkorps bei der heutigen Gra⸗ 
lation an Se. M. den König richtete, lautet dem Verneh⸗ 
en der „Kreuzztg.“ nach: 2 

Heute am Geburtstage Ew. K. Majeftät wenden wir uns zu dem All⸗ 
5 1 8 und bringen ihm Lob, Preis und Dank, daß er uns den König 
von Gottes Gnaden geſandt, der mit Heldenmuth im Kriege gekämpft und 
Sieg, Ruhm und Frieden glorreich errungen hat, wodurch Preußen und 
Deutſchland einig und frei, mächtig und glücklich geworden ſind. Der Wohl⸗ 
ftand des ganzen Volks wird ſich in dem Maße erhöhen, als das Vertrauen 
auf Erhaltung des Friedens ſich befeſtigt. Dieſes Alles haben wir unſerem 


1 reichen Bundesfeldherrn zu verdanken, der eine Säule des Rechts und ein 


röſter der bekümmerten Herzen iſt. O, Herr! kröne Du mit Deinem Segen 
— Unſern König und Sein hohes Haus. 

— Dem Fürſten Hatzfeld zu Trachenberg iſt der Kro— 
nenorden 1 Klaſſe verliehen worden. 

— Die „C. ©." erfährt „aus zuverläſſiger Quelle“, daß 
der ehemalige Kurfürſt von Heſſen dem in der Nähe von Hers⸗ 
feld wohnenden Landgrafen von Heſſen-Philippsthal den Befehl 
ertheilt hat, den ihm verliehenen Schwarzen Adler⸗Orden ſofort 
zurückzugeben. 

— Bezüglich der Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes iſt beſtimmt worden, daß ſoſche Reſerve⸗ 
Offiziere, deren Unabkömmlichkeit durch Zivilverhältniſſe aner⸗ 
kannt iſt, künftig zur Landwehr verſetzt werden ſollen. 

— Der Handelsminiſter hat durch Verfügung vom 8. v. M. 
ſich über Annahme, Ausbildung von Zivil⸗Supernumera⸗ 
rien im Staats⸗Eiſenbahndienſte wiederholt ausgeſpro⸗ 
chen und dabei hervorgehoben, daß zum Zivil-Supernumeriat 
„regelmäßig“ nur ſolche Aſpiranten zugelaſſen werden, welche 
ein Zeugniß der Reife für Prima eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule I. Ordnung beibringen; ferner den Supernumeraren 
für ihre Beſchäftigung als ſolche während der vorgeſchriebenen 
dreijährigen Zeit kein Entgelt (Diäten oder Gehalt) gewährt 
werden darf. Wer ſich alſo nicht drei Jahre ohne Gehalt und 


Zeitungen beſchäftigen ſich 


Diäten erhalten kann, darf als Zivil⸗Supernumerar nicht ange⸗ 


nommen werden. 
— Die nachträgliche Zulaſſung von aus der preu⸗ 


> neue Gedichte. 


Ein orientaliſches Sprichwort nennt die Rede Silber, das Schweigen 
Gold. Bedenkt man, daß in Deutſchland alljährlich etwa gegen 10,000 
neue Bücher gedruckt werden, die alle den Anſpruch erheben, geleſen zu wer⸗ 
den, ſo wird man — jenen Vergleich feſthaltend — die ſchlechten davon 
hoͤchſtens als Blech paſſiren laſſen dürfen und es bedauern, daß unfere 
jungen Autoren in ihrem eigenen und im Intereſſe des Geſchmacks die Kunſt 
des Schweigens ſo unhöflich vernachläſſigen. Zumal für alle poetiſche 
Produktion iſt dieſes Bedauern gerechtfertigt. Gedichte pflegen nicht das 
Medium zu ſein, durch welches die Welt neue Gedanken und wichtige Ent⸗ 
deckungen erfährt. Hat ein Dichter nichts weiter zu bieten, als gereimte 
Alltagsempfindungen und kühne Stylverſuche, jo mag er ſich mit feiner 
Kunſt aufs Haus beſchränken, den literariſchen Markt aber für vorzüg ⸗ 
lichere Leiſtungen frei laſſen. 

Aus dem Verlage von Heinrich Matthes in Leipzig (1869) lie⸗ 
en uns 6 Bändchen Gedichte vor. Die gewiſſenhafte Lektüre dieſer Poe⸗ 

een, die Wanderung durch ſo viele Blumenwildniſſe, durch Thränenbäche, 
Wellen und Wogen, mag dieſe Anwandlung kritiſchen Unmuths, der wir 
nicht widerſtehen konnten, entſchuldigen. 

Aſtern und Veilchen, Lieder von Otto Richter. Offenbar die 
Hochzeitgabe eines zur zweiten Ehe ſchreitenden Schullehrers für ſein Fräu⸗ 
lein Braut. Recht hübſche Blumen, dieſe Aſtern und Veilchen. — Die 
Lieder aber ſind gar zu unbedeutend und variiren die Sehnſucht und das 
Behagen einer erhörten Liebe in wahrhaft verzweifelnder Eintönigkeit. Eine 
ſehr komiſche mne übrigens die Vergleichung der den beiden Ge⸗ 
liebten zugeſungenen Schwüre. Als die Aſter ſtirbt, konzentrirt ſich alles 
Sehnen des Dichters an den Wunſch, fie im beſſern Jenſeits wiederzufin⸗ 


den. (S. II.) 
a Ja dort, dort wird die Sehnſuchtspein 
Der Liebesgluth geſtillt; 
In der Vollendung Wonneſchein 
Begegnet mir ihr Bild. 
Und in der Dedikation an das Veilchen ſagt er wieder ganz harmlos: 
So nimm nun auch die armen Aſtern hin, 
Lies der vergangnen Liebe Wehmuth drin, 
Und denk dabei, „an Deinem Veilchenherzen 
Vergaß die Aſter ich — und meine Schmerzen.“ 


Dies Geſtändniß iſt für die ſprachlichen Gewohnheiten gewiſſer Dichter 


und für das, was es mit der Ewigkeit der Liebe, mit der Liebe fürs 
ganze Leben in ihren Poeſien auf ſich hat, ſehr bezeichnend. Es würde 
mich in Verlegenheit bringen, aus dieſem ganzen Blumenſtrauß auch nur 
eine ſich durch tiefe Empfindung und edle Form zugleich auszeichnende 
Dichtung herausſuchen zu ſollen. Das tändelnde Geplauder, die gereimten 
Briefe haben für die betheiligten Perſonen ſelbſt unzweifelhaft hohen Werth, 
zu welchem Zwecke Herr Okto Richter aber die deutſche Literatur damit be⸗ 
reichert, iſt ſchwer zu begreifen. 

Die Gedichte von Adolf Gieſewell würden ein gleich abweichen⸗ 
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ßiſchen Staatsangehörigkeit entlaſſenen Perſonen zum freiwilli⸗ 
gen Militär dienſte, iſt kürzlich durch den Kriegs- und den 
Miniſter des Innern wie folgt entſchieden worden. 

Ein Preuße hatte nämlich ſein Indigenat aufgegeben und in der ihm 
deshalb ertheilten Entlaſſungsurkunde die betreffende Regierung die Klaufel 
beigefügt, daß die Urkunde erlöſchen ſolle, wenn nicht binnen ſechs Wochen 
von der Auswanderungs⸗Erlaubniß Gebrauch gemacht ſei. Dieſe Klauſel 
ift für ungültig erklärt worden, da gemäß § 20 des Geſetzes vom 31. De- 
zember 1842 der die Auswanderungs⸗Erlaubniß Nachſuchende mit dem 
Zeitpunkte der Aushändigung der Enklaſſungs⸗Urkunde die Eigenſchaft als 
Preuße verloren hat und dieſe Eigenſchaft nur im Wege des $ | des voran- 
gezogenen Geſetzes wieder erlangen kann. Der Betheiligte muß daher, be⸗ 
vor dem Geſuche um nachträgliche Zulaſſung zum einjährigen Freiwilligen ⸗ 
dienſte näher getreten werden kann, zunächſt die Wiederaufnahme in den 
preußiſchen Staatsverband nachſuchen. Wird ihm dieſelbe von der zur 
Eniſcheidung berufenen Bezirks⸗Regierung gewährt, fo iſt er in Betreff ſei⸗ 
ner Militärpflicht wie jeder vom Auslande Einwandernde zu behandeln 
Be erft die Entſcheidung über die erbetene Vergünſtigung zu 
erörtern. 

Auch eine Entſcheidung der Eingangs erwähnten Miniſter 
über die Militärverhältniſſe der innerhalb des Norddeutſchen 
Bundes lebenden Fremden iſt ergangen. Darin wird ausge⸗ 
führt, wie nach Art. 3 der Bundesverfaſſung für den Umfang 
des Bundesgebiets ein gemeinſames Indigenat mit der Wirkung 
beſteht, daß der Angehörige eines jeden Bundesſtaates in jedem 
anderen Bundesſtaate als Inländer zu behandeln iſt. „Ein 
ſelbſtſtändiges, nach eigenen Negeln zu erwerbendes, reſp. zu ver⸗ 
lierendes Bundes⸗Indigenat giebt es, zur Zeit wenigſtens, noch 
nicht.“ Wer daher in keinem Bundesſtaate Unterthans⸗ oder 
Angehörigkeits-Rechte beſitzt, iſt lediglich als Fremder zu behan⸗ 
deln und kann daher nicht zur Militärpflicht herangezogen wer⸗ 
den, ja, im Frieden auch nicht ohne Genehmigung des Kontin⸗ 
gentsherrn zugelaſſen werden. 

— Wenn vor einiger Zeit die Nachricht durch die Zeitun⸗ 
gen lief, daß das ganze braunſchweigſche Huſaren⸗Regiment 
in eine preußiſche Garniſon verlegt werden ſolle: ſo iſt das, wie 
man hört, in der That beabſichtigt geweſen, und nur durch die 
dringendſte Verwendung des Herzogs, der ſich von ſeinem Re⸗ 
gimente nicht trennen wollte, bei dem Bundesfeldherrn iſt davon 
Abſtand genommen worden. Indeſſen wurde die Bedingung dem 
Herzoge auferlegt, daß das Regiment einen preußiſchen Kom⸗ 
mandeur erhalte und die ehemaligen hannoverſchen Offiziere zu 
preußiſchen Regimentern verſetzt würden. (Wir müſſen hier ein⸗ 
ſchalten, daß die Nachricht einem welfiſchen Blatt entſtammt. — 
Red.) Der braunſchweigſche Kommandeur des Huſaren-Regi⸗ 
ments, Herr v. Strombeck, hat ſeinen Abſchied bereits eingereicht 
und auch erhalten, und die hannoverſchen Offiziere gehen in eine 
ferne preußiſche Provinz. Einige derſelben jedoch, die aus han⸗ 
növerſchen Adelsfamilien ſtammenden Herren v. Alten, v Hoden⸗ 
berg I. und II. find nicht zu preußiſchen Regimentern verſetzt, 
ſondern ſolchen nur attachirt worden. Die Maßregel ſoll (nach 
der „D. V. Z.“) ihren Grund darin haben, daß jene Herren an 
Bällen und Feſtlichkeiten des hannoverſchen Adels theilnahmen, 
die einen exkluſiv hannoverſchen Charakter trugen. — Das Kom⸗ 
mando des braunſchweigſchen Regiments übernimmt ein Major 
v. Rauch von einem Magdeburgiſchen Regimente. 

— Die mit der letzten Poſt eingetroffenen amerikaniſchen 

e mit dem feierlichen 
Einzuge Grants in das Weiße Haus Der Präſident erhielt 
folgende zwei Telegramme aus Berlin: 8 

„Berlin, 4. März An den Präſidenten General Grant, Weißes Haus, 
Waſhington. Meine herzlichſten Glückwünſche zu dieſem feſtlichen Tage. 
Bismarck“ — „Berlin, 4 März 1869. An den Präſidenten Grant, 
Waſhington. Zu Ehren des Mannes und des Tages; ein dreifaches Hoch 
für den Präfidenten. Mitglieder der Berliner Börſe. Fritz Meler.“ 

Kulm, 22. März Die Katholiken der Bisthumsdiözeſe Kulm werden 
den Papſt zu feinen fünfzigjährigen Prieſterjubiläum durch zwei 
Adreſſen beglückwünſchen, von denen die eine in polniſcher Sprache, die andere 
in deutſcher Sprache in Bamberg verfaßt worden iſt. Die polniſche Adreſſe 
fol nach einer Mittheilung im „Gr Gef.“ von dem ehemaligen Buchhändler 
W. Stefanski aus Poſen, der jetzt in Pelplin wohnt, entworfen ſein und 
folgenden Paſſus enthalten: „Wenn es ſchon Andern ſchwer wird, in der 
beſten Art und Weiſe den heiligen Vater gebührend zu ehren; was ſollen 
dann wir erſt ſagen, wir armſeligſten unter den Völkern, wir Waiſen der 
Welt, wir . der Diözeſe Kula, der Mehrzahl nach Polen und Glieder 


des Urtheil nicht verdienen, einzelne Verſe ſind recht ſinnig und anſprechend. 
Aber der Geſammteindruck iſt ein peinlicher, weil die Sprache eine gar zu 
ſehr gekünſtelte und verſchnörkelte iſt. Der Dichter beſingt z. B. der Ge⸗ 
liebten Locke und er ſagt zu ſeinem Herzen Folgendes: 

Ruht auf Dir, die Kelches grünem Mooſe, 

Duft umhaucht dem Tag entgegenquillt, 

Die un ihrer Bruſt geprangt, die Roſe, 

Jene Knospe, die ihr ſüßes Bild? 

Um zu verſtehen, was damit geſagt ſein will, muß man die Verſe erſt 
vollſtändig umkehren und auseinandernehmen. Auch ſcheinen einzelne ſprach⸗ 
liche magen Un Jil und unglücklich gewählt, z. B das Horſten der 
Nachtigallen im Blatter dach, das öſtliche Sprießen des Tages u. ſ. w. 
Ein Paar recht ſchöne Verſe: 

Es lächeln Gottes Engel zu Dir nieder, 

Die Du wie ſie ſo hold biſt und ſo rein, 

O mögeſt Du im Lichte feiner Gnade 

Stets herrlicher, ſteis lieblicher gedeihen! 
und in dem Gedichte „Erlkönigs Reich“: 

Erlkönigs Töchter ſie greifen und fahn 

Sich ſcherzend und ſpielend auf weitem Plan, 

Sie ſchwingen ſich, liebliche Mädchen, im Tanz, 

Das Haar geſchmückt mit blumigem Kranz. 
klingen doch allzuſehr an Heine und Göthe an, als daß man ſich ihrer als 
Originale freuen könnte. 

Wellen und Wogen. Gedichte von Auguſte von Römer. 
Ein rauſchender Titel, der uns ſo ſeltſam anmuthet wie die geheimnißvolle 
Vignette hinter dem Titelblatte, auf der die Verfaſſerin, wie es ſcheint, im 


Begriffe ein Bad zu nehmen dargeſtellt iſt. Jedenfalls haben die Wellen 


und Wogen in dieſem Bande Poeſieen viel Waſſer zurückgelaſſen. Der 
hypohondriſche Groll, der hier und da aufleuchtet — die Klagen über 
„den Haß der Menſchen“ und einzelne ſentimentale Veelleitäten für die 


abgepflückten Blumen u. ſ w. machen fie nicht genießbarer. 1 Naive | 
orelle, | 


täten werden geradezu trivial S. 72 enthält ein Gedicht: Die 
deren Loos der Verfaſſerin beneidenswerth ſcheint, mit dem ſie das ihre 
vertauſchen möchte. Dieſes Gedicht endet: 
Fiſchlein, biſt nun fortgeſchwommen, 
Haft mein Weh nicht mitgenommen ? 
Blieb ſo einſam hier zurück, 
Fiſchlein, — holſt du mir mein Glück? 
Oder Seite 83 „Bach und Roſe“: 
zo verblühet manche Blume, 
Die die Sehnſucht ſtill verzehrt! 
— Doch iſt eine alte Jungfer 
Doppelt — dreifach achtungswerth. 
Der zweite Theil wird lesbarer, kann uns aber doch mit dem Ganzen 
nicht verſöhnen. 
Einem Borne wahrer, echter Poeſie ſind die „Ernſten Weiſen“ 
von Karl von Pleß entquollen, deren Lektüre uns inmitten dieſer kri⸗ 


riſten, der ſeit Jahren mit der Unterſuchung gegen dieſe Sekte fpeziell b 
iſt, über das Weſen derſelben genauere Aufſchlüſſ 
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jener Nation, die Du ſichtlich am meiſten liebſt. Keinem Volke haft Du fo 
viel Sorgfalt und Liebe erwieſen als uns.“ — 
Jubelfeier iſt auch eine Geldſammlung in der Dibzeſe veranſtalket worden, 
aus deren Ertrag eine Miſſionsanſtalt, Kirche und Schule in Wotzlaff ger 
gründet werden ſoll. 


E. Dresden, 21. März. Bald iſt Oftern da, es feiert 


ſeine Auferſtehung zunächſt durch den Uebertritt eines Gliedes 
unſerer bedeutendſten Adelsgeſchlechter zur katholiſchen Religion: 
des Herrn Grafen von Schönburg-Vorder⸗Glauchau, eines Pa⸗ 
tronatsherrn über verſchiedene evangeliſche Gemeinden. 
lehrreich, wie anſteckend für unſeren Adel der polniſche Glau— 
benswechſel des ſächſiſchen Königshauſes bleibt — vier große 
Geſchlechter hintereinander tauſchten ſchon ihren Glauben aus, 
das geht wie das „Brezelbacken!“ iſt auch von viel wenige Be⸗ 
deutung, als wenn man jagen konnte: der Herr v. Schoͤnburg, 
bisher Hegelianer, iſt Schopenhaurianer geworden, was wenige 
ſtens von Nachdenken zeigen würde. Wo das Denken keine 
Rolle ſpielt, ſondern nur das ſumpfartige Froſchquaken aus der 
einen oder anderen Tonart, iſt keine Gefahr vorhanden. Sub 
aqua, sub aqua maledicere tentant — wenn ſich nur das 
Volk über dem Waſſer erhält! Das können wir nun leider 
auch noch nicht ſagen. Die letzten Reichstagswahlen, über welche 
wir berichteten, ſind ein Zeichen dafür, daß für Sachſen das 
Signal des deutſchen Einheitsbewußtſeins erſt noch gegeben wer⸗ 
den muß. An Stelle des hochverdienten per tot discrimina 
rerum immer treu bei der nationalen Sache gebliebenen Redak⸗ 
teur Siegel iſt bei der Stichwahl im ſechſten Wahlkreiſe der 
reußſche Hofrath Adv. Ackermann gewählt worden! Er wird 
ſich in Gemeinſchaft mit unſeren partikulariſchen Abgeordneten, 
die wir bereits nach Berlin geſendet haben, für ſeine verlorenen 


Aus e gedachter 


Es iſt 


Ideen abquälen. Anſtatt den Nationalliberalen Stadtrath Krü⸗ 


ger in Freiberg zu wählen, hat die Bevölkerung dort durch den 
öniglich ſächſiſgen, 1866 vertriebenen Kreisdirektor v. Burgs⸗ 


dorff aus Leipzig, eine Stichwahl zwiſchen dieſem und „Fritz 


Mende“, dem Laſſalle nachfolgenden Schooßkinde der Gräfin 
Hatzfeld, provozirt, die nur für Mende günſtig ausfallen kann. 
Heil dir, mein Sachſenland, du promulgirſt eine politiſche Reife, 
welche ewig denkwürdig bleiben wird. 

Dresden, 21. März. Der Uebertritt des Grafen Karl 
Schönburg zum Katholizismus veranlaßte eine Unterſuchung 
der Frage, ob derſelbe ſeine Rechte als Patron zahlreicher evan⸗ 


geliſcher Kirchen und Schulen weiter ausüben darf. Es wird 


eine verneinende Entſcheidung erwartet, da verfaſſungsmäßig ſelbſt 
der König als Nichtproteſtant keine kirchlichen Hoheitsrechte ausübt. 

Dresden, 22. März. Verſchiedenen Zeitungsnachrichten 
gegenüber erklärt das „Dresdner Journal“, daß von einer Aen⸗ 
derung in der Formation des ſächſiſchen Armeekorps hierorts an 
maßgebender Stelle nichts bekannt iſt. Die fünften Schwadronen 
en 0 bei den ſächſiſchen Karallerie-Regimentern bereits 
eit A 


Aus Baden, 18. März. Die Schuldhaft ſoll auch in 


unſerem Großherzogthum aufgehoben und deshalb ein hierauf 
bezüglicher Abe ven nächſten Landtage vorgelegt werden. 
elben in i 
ng i iin 
Verſammlung in Worms wird Kirchenrath Schenkel vo 
Heidelberg einen Vortrag über die jetzige Lage des Proteſtan⸗ 


ſten Einklang mit der norddeut⸗ 
en. — Bei der Proteſtanten⸗ 


tismus und Profeſſor Holgmann von da einen ſolchen über die 


Schulfrage halten. (D. A. 3 
München, 22. März. 


digung der preußiſchen Regierung freigeſprochen, dagegen wegen 
Beleidigung des Königs von Preußen, unter Annahme mil 
dernder Umſtände, zu zweimonatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt 


worden. 
Oeſterreich. 
Wien, 20. März. Der Reichstag iſt, nachdem von der 
Wehrverfaſſungstrilogie die beiden erſten Akte, Wehrgeſetz und 
Landwehrgeſetz angenommen, den dritten Akt dagegen, das Land⸗ 


tiſchen Wanderung eine Oaſe in der Wüſte dünkte. Die große Sprachge⸗ 
gewandtheit des Dichters, feine kecke Behandlung des Reims und der me’ 
triſchen Form verleiten ihn zu manchen Ausſchreitungen, doch können dieſe 
den wohlthuenden Eindruck, den jede echt poetiſche Empfindung gewährt, 
nicht verkümmern. In dieſer Richtung ſind die hier und da verſuchten 
philoſophiſchen Auseinanderſetzungen von geringerer Wirkung, während die 
gewaltigen Naturbilder (S. 130 z. B. der ſterbende Adler; S. 73 die Er⸗ 


tlärung des Hagels als die Thränen des Armen u. ſ w.) — die 1 1 


aus dem Leben im ſlaviſchen Oſten und einzelne Genrebildchen zum Theil 
wunderbar ſchön ſind. 


„Lied und Liebe. 


Album. — Den vergleichsweſſe beſten Eindruck auf uns hat das reizende 
Gedicht von Julie Schanz gemacht: Madeira, epiſches Gedicht in 
vier Geſängen — das nach Form und Inhalt eine nahezu tadelloſe 
Schönheit entfaltet. 
und Robert Markham (oder Metrain), die, auf der Flucht von England 
durch einen Sturm verſchlagen, auf der einſamen Inſel landeten und dort 


r bal 


len, daß Anna bald nach der Landung geſtorben und daß Robert 10 1 
vor 
he von 


nachgefolgt ſei. Unſere Dichterin läßt die beiden Liebenden dagegen 


les Glück lange Jahre genießen und dann zuſammen ſterben. Die Infe 


blieb wieder einſam. Spätere Entdecker legten Weinberge an, die eine koſt⸗ 
bare Frucht lieferten. 
Madeira heißt die Frucht im Purpurlaube, 

Die aus der Aſche heißer Lieb’ entſprang, 

Nicht der Vergeſſenheit ward er zum Raube, 

Der Liebestraum, den ich im Lied beſang: 

Er ſchäumt im Glutſtrom der Madeiratraube 

Und zittert in des vollen Bechers Klang, 

Geneſung ſtrömt er in die Bruſt des Kranken 

Und quillt als Zähre von des Weinſtocks Ranken. 

Die poetiſche Erzählung fließt leicht und anmuthig hin, fie rollt eine 

Menge anziehender Naturbilder vor uns auf und feiert in edelſter Form 


jene beiden heiligſten Gefühle der Menſchenbruſt: die Liebe und die Treue, 


Joſeph Heinrichs. 
Die Sekte der Skopzen in Rußland. 


Die Nachrichten über die Sekte der ſogenannten Skopzen ent halten ſo 
mancherlei Unrichtigkeiten, daß ich Ihnen einiges Ihatfächliche über die 
mittheilen will. Ich vermag dies um jo mehr, als ich in den Jahren 1863 
und 1864 in Petersburg Gelegenheit hatte, durch einen mir befreundeten SW 


das W e \ e zu erhalten. Die 
der Selbſtverſtümmler, denen die Neuzeit, waheſchennlich mit Beziehung auf 
die kaſtrirten Widder, (Skop heißt Hammel) den Namen Skopzen bei elch 
hat, exiſtirte wenn auch nicht in ſo großer Ausdehnung als vielleicht n 


1 


setz 


a 


er 


M n, Der Redakteur des „Volfsboten“, | 
Sigl, iſt vom Schwurgerichte in der Anklageſache wegen Belei⸗ 


und L! Liebes⸗Dichtungen aus älterer und j 
neuerer Zeit“ iſt eine gut gewählte Sammlung und bildet ein recht hübſches 


Es tehandelt jene liebliche Sage von Anna d'Arfet 


r 


ein reizendes Afyl für ihren holden Liebestraum fanden. Die Einen erzah⸗ 
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in den Tuilerien nicht bei, präſidirt aber in dieſem Augenblicke 
perſönlich einem Miniſterrathe. — Ritter Nigra iſt heute hier 
wieder eingetroffen. — Der dieſſeitige Botſchafter am öſterrei⸗ 
chiſchen Hofe, Herzog von Grammont, wird ſich in einigen Ta⸗ 
gen auf ſeinen Poſten zurückbegeben. — Der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter hierſelbſt, Graf Stackelberg, iſt nach Deutſchland abgereiſt. — 
Das „Journal officiel“ ſagt in ſeiner heutigen Abendausgabe: 
Der Bericht der Budgetkommiſſion konſtatirt die Uebereinſtim⸗ 
mung der Kommiſſion mit der Regierung über die finanzielle 
Lage des Landes. Die Kommiſſion ſpricht die Zuverſicht aus, 
daß der Friede keine Störung erleiden werde, eine Zuverſicht, 
welche ihr eingeflößt werde durch die militäriſche Stärke der Re⸗ 
gierung und durch die von den Vertretern derſelben ertheilten 
Verſicherungen, daß keine Veranlaſſung zu einem Konflikte in 
Europa beſtehe, zumal die Regierungen erſt vor Kurzem den 
Willen gezeigt hätten, die Schwierigkeiten, welche entſtehen könn⸗ 
ten, friedlich zu löſen. a 

Wie klerikale Blätter verſichern, wird Rom im Laufe dieſes 
Jahres die Kaiſerin Eugenie mit ihrem Sohne in ſeinen Mauern 
ſehen. Die kaiſerliche Familie wird in dieſem Jahre den 15. 
Auguſt in Ajaccio auf der Juüſel Korſika feiern, wo gerade vor 
100 Jahren Napoleon I. das Licht der Welt erblickte. Von 
dort kommt dann die Kaiſerin mit dem Taufpathen des Papſtes 
nach Rom. 


ſturmgeſetz, in aller Form abgelehnt hat, auf Ferien gegangen. 
Das Herrenhaus hat mit Windeseile gearbeitet. Ehe man ſich 
deſſen verſah, war das Budget votirt, Finanzgeſetz und zehn 
Reſolutionen einſtimmig angenommen, ohne daß irgend eine 
wichtigere Frage angeregt oder irgend ein beſonderer Wunſch ge⸗ 
äußert worden wäre. Alles wurde in ſchönſter Harmonie zu 
allſeitiger Befriedigung abgethan. — Nach den Ferien dürfte 
die galiziſche Landtagsreſolution und die Angelegenheit der 
direkten Wahlen zuerſt zur Verhandlung kommen. Was die 
Wahlangelegenheit betrifft, ſo begegnen wir in den Provinzial⸗ 
blättern die Nachricht, daß das Miniſterium der nächſtens zu⸗ 
ſammentretenden Landtagen einen Geſetzentwurf vorlegen wolle, 
welcher die Ver zichtleiſtung der Landtage auf ihr Wahl⸗ 
recht zum Reichsrathe enthält. — Zwiſchen dem Kardinal 
Rauſcher einerſeits und dem päpſtlichen Nuntius und 
Fürſtbiſchof v. Schwarzenberg andererſeits iſt ein Zerwürfniß 
ausgebrochen. Kardinal Rauſcher iſt nachgiebiger und will der 
Regierung Konzeſſionen machen, welche die beiden anderen vers 
weigern. — Der Kaiſer trifft am Palmſonntag hier ein und 
bene ſich am 1. April nach Ofen, wo die Kaiſerin ſich bereits 
befindet. A 

Wien, 21. März. Dem „Peſter Lloyd“ meldet man von 
hier: „Graf Wimpfen ſignaliſirt hier einen in der Richtung 
der Erfüllung des Prager Friedens entgegenkommenden 
Schritt Preußens. — Portugal hat ſich bereit erklärt, den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich einzugehen, wenn der öſterreichiſche 
Geſandte in Liſſabon die an n wieder aufnimmt. — 
Der Kurfürſt von Heſſen hat 12 Millionen für die Wiener 
Bank, alias Fürſtenbank, bei einem Wiener Bankier deponirt.“ 
— Die Nachricht, daß Graf Platen mit dem Gelde des Wel- 
fenkönigs Börſenſpekulationen mache, wird von der hannöverſchen 
„Volkszig.“ als eine böswillige Erfindung bezeichnet. — Wenn 
die „Bohemia“ von hier aus recht unterrichtet iſt, ſo wäre die 
italieniſche Regierung geſonnen, nach mehreren betheiligten 
Richtungen hin — und anſcheinend nicht ohne Ausſicht auf Er⸗ 
folg — vertrauliche Unterhandlungen anzuknüpfen, um der voll» 
ogenen Thatſache der Depoſſedirungen nachträglich — ohne Zwei⸗ 
Re gegen eine entſprechende Gegenleiſtung — die Sanktion eines 
vertragsmäßigen Verzichtes zu geben. 

Der Wiener Gemeinderath hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, die Redaktion der „Debatte“ wegen Beleidigung ge⸗ 
richtlich zu belangen. Das genannte Blatt brachte ſeit längerer 
Zeit im Feuilleton unter der Ueberſchrift „Chineſiſche Geſchich⸗ 
ten“ Mittheilungen, in denen mehrere, allerdings nicht namhaft 
gemachte, aber leicht zu crrathende Gemeinderäthe der Beſtech⸗ 
lichkeit, der Vorliebe für Nepotismus und anderer ähnlicher 
Schwachheiten beſchuldigt waren. Die Sache iſt endlich ſo toll 
geworden, und hat in allen Kreiſen der hauptſtädtiſchen Bevol⸗ 
kerung ſo großes Aufſehen erregt, daß dem Gemeinderathe gar 
nichts anderes übrig blieb, als zur Wahrung der Ehre ſeiner 
ſämmtlichen Mitglieder den Schutz der Gerichte anzurufen. 

Peſt, 20. März. In einem Wahlbezirke des Peſter Kos 
mitates fand ein blutiger Exzeß zwiſchen Wählern der Linken und 
äußerſten Linken ſtatt. Das Wahlprotokol wurde Jen die | 
Wahlkommiſſion verjagt. Bisher ſind gewählt: 137 eakiſten, 
70 Linke, 38 Aeußerſte. Die Linke gewann 6, die äußerſte Linke 
12 Mandate. — In Ofen wurden der Kultusminiſter Eötvös 
und der Bürgermeiſter e beide der Deakpartei 

ngehören, zu Abgeordneten gewählt. 

a ach Den Water ungariſchen Wahlbulletin zufolge ſind 
bis geſtern 192 Namen der neugewählten Abgeordneten bekannt 
geworden, von denen 120 Deakiſten und 72 Oppoſitionelle. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. März. (Cek.) Bevor die Kommiſſion zu- 
ſammentritt, werden Vorberathungen ſtattfinden, an welchen der 
Kenſeilspräſident Theil nehmen und ſich behufs deſſen in den 
nächſten Tagen nach Paris begeben wird. 

Frankreich. 
Paris, 22. März Der Kaiſer wohnte geſtern der Meſſe 


i on ſeit lange in Rußland und ſoll aus der 1 ſtammen. 
ee ne dieser Sekte Er ſich Sekators — wahrſcheinlich von 
secare — und gehören meiſtens dem wohlhabenden Mittelſtande an, unter 
dem die Bildung noch wenig Wurzel gefaßt hat und daher dem Aberglauben, 
zu dem ohnehin das ruſſiſche Volk echt orientaliſch beſonders hinneigt, ein 
weites Feld geöffnet iſt. Daß die Manier zur Selbſtverſtümmelung nicht 
in die unteren Klaſſeen dringt, fi aber in der Neuzeit mehr nach oben aus⸗ 
breitet, weil aus der Region des e (wenn man Sn die 
durch Handel und Spekulation zu Reichthümern gelangte Emporkömmlinge, 
die in Rußland ſo zahlreich und durch ihr Geld bedeutend ſind, den Mittel⸗ 
ſtand nennen will) die Leute mehr und mehr emporſtreben, iſt ſehr natürlich, 
daß aber, wie die Meinung allgemein verbreitet iſt, die Sekators die Dyna ⸗ 
ſtie zu ſtürzen und ein neues Regime zu gründen ſtreben, iſt unrichtig, ebenſo 
wie die Mittheilung, daß ſich die Anhänger der Sekte verpflichten müſſen, 
nur ein Kind zu erzeugen und ſich dann zu verſtämmeln Falſch ſcheint auch 
die Anſicht von der kene der ue zu er 900 habe 7 ven 
deen e a Verſtümn 8 aß, kroßdem Manche im Wahneseifer die ſcheußliche Operation 
Faun dhe gelernt, habe aber nie etwas von der Verſtümmelung der I een 100 En eie e ertolster Lade el 


f 2 l ellt werden konnte. Eine gewaltſame Unterdrückung der 
Die Sekators führen ein mäßiges Leben, ſind aber keineswegs beſchaulich 58 dune als gute Folgen en Die vorſchreltende“ 

unthätig, ſondern find bemüht, Geld aufzuhäufen, weil fie das Geld als ein Aacrotfung des Uebels das geeignetste Mittel werden. 

Mittel zum Zweck des irdiſchen Wohlſeins betrachten. (Das iſt wohl die Mei⸗ , RN Rrkländ. herrſchende 

nung der meiſten Menſchen.) Sie find gute Staatsbürger, friedliche Leute Eine andere unter den vielen 3 herrſchenden 

und vermeiden Aergerniß und Prozeſſe. Ihr Grundgeſetz iſt: Der Menſch der Selbſtverbrenner, die N Adr 
ſoll fein Leben, vom 15. Jahre an gerechnet, in zwei Hälften theilen, die eine treibt Bei dieſer Sekte opfern ſich a ij hrlich, 
der Welt und weltlichen Zwecken (wozu auch die Fortpflanzung des Indivi- eine gewiſſe Zahl Jünglinge und Jungfrauen 
duums gehört) die andere dem Himmel widmen. Um der erſtern Aufgabe 
zu en te 00 der, welcher 5 75 RL 15 Al 5 Met 

ä tet und alfo als Kandidat der Sekte gilt, während der Prü⸗ el lich werben die } 
fuuggelt The the 125 bemüht, ſich vorzubereiten.“ Er arbeitet, wird Gatte tung getroffen, aber unfonft; a ee 25 1 
und Vater, ſammelt Vermögen für die Seinen und für den Gemeinfond und es u ſpät und das eki 177 f 3 1 ; ee : * wöh⸗ 
lebt ſo, daß er die Anſprüche auf die Aufnahme in die Sekte und auf den ; Opfernden in einer einſamen Hütte ſich verſammeln und die Gemeinde, wi 

Genuß der zweiten Lebenshälfte nicht verſchetzt. Dem Glauben des Sekators 
2 Kr kann der Menſch nicht zur Führung eines gottſeligen Lebens und zum 


S pan ien. 

Madrid. Das Duell, in welchem der Deputirte und erſte Sekrelär 
der Kortes, Celeſtino Olozaga, der Neffe des bekannten Staatsmannes 
Saluftiano Olozaga, gefallen ift, hatte keine politiſche, ſondern rein perſön⸗ 
liche Gründe; ſein Gegner war der Graf Fara. Das Duell fand auf 
Säbel ftatt, eine Waffe, die Den Celeſtino nicht zu führen verſtand, wäh⸗ 
rend ſein Gegner, wie erzählt wird darin ſehr geübt war. Im Publikum 
werden die Sekundanten lebhaft getadelt, das Duell geſtattet zu haben. Die 
Familie Olozaga iſt in die tieffte Trauer verſetzt. Der Vater des Gefalle⸗ 
nen, Don Joſe, iſt erkrankt und man furchtet für ſein Leben. Bei der 
Nachricht von dem traurigen Ereigniſſe hoben die Kortes ihre Sitzung auf 


gen. 


der Freiwilligen und der Armee wohnten ihm bel. 
zuſammen und der Marquis v. Sardoal hielt 
eine Lobrede auf den Verſtorbenen. 

— Ueber die Lage der Dinge auf der Inſel Ku ba wird 
dem Pariſer „Temps“ geſchrieben: 

Die Inſurrektion greift mehr und mehr um fi. Nuevitas und Puerlo 
Prineipe ſind nach wie vor von den Aufſtandiſchen belagert. Die Diſtrikte 
des Weſtens und namentlich die Provinz Vuelta Abajo erhoben ſich eben- 
falls. Obgleich die proklamirte Amneſtie als aufgehoben betrachtet wird, 
wird, ſo wagt doch General Dulce nicht, ſeine Drohungen in Ausführung 
zu bringen, weil die Inſurgenten Geißeln in ihrer Gewalt haben, die ſie zu 
erſchießen drohen, wenn Dulce an einem der Ihrigen die Todesſtrafe voll⸗ 


ziehen läßt. 
Italien. 


Florenz 22. März. (Tel.) Der König empfing geſtern 
den Grafen Uſedom in Abſchiedsaudienz und machte demſelben 
ſein in Diamanten nefahtes Portrait zum Geſchenk. — Feld— 
marſchalllieutenant v. Möring wird im Auftrage des Kaiſers 
von Delterreich bier eintreffen, um dem Könige für die durch 
General della Rokka überſandten Glückwünſche zu danken. 

Rom, 16. März. Zu ſeiner bevorſtehenden Sekundizfeier 
hat Pius IX. folgendes vom heutigen Tage datirte Breve er— 
laſſen: 

„Allen Chriſtgläubigen, welche dieſes Schreiben zu Geſicht bekommen, 
Gruß und Apoſtoliſchen Segen. 

Was wir in unſeren großen und bitteren Sorgen kaum hofften, daß 
der Allerhöchſte uns einen ſo langen Lebenslauf werde zurücklegen laſſen, um 
nach Ablauf des fünfzigſten Jahres der empfangenen Prieſterweihe das bei. 
lige Opfer mit feierlicherer Pracht zu begeben, dag wird, wenn es Gott ge- 
fällt, am komm nden II. April geſchegen. Dieſer Tag aber, der unſer Herz 
mit hoͤchſter Wonne erfüllt, hat den Gläubigen eine neue Gelegenheit gebo⸗ 
ten, ihre treue Ergebenheit und ihre Verehrung gegen uns auszudrucken und 
zu bezeigen. Denn indem ſie uns mit unglaublichem Eifer zu einem fo 

lücklichen Ereigniß gratuliren haben ſie uns demüthig ihre inſtändigen 
Bitten vorgetragen, wir möchten die Freude dieſes Tages mit ihrem gi 
lichen Wohl verbinden und die himmlifchen Schätze der Kirche, deren Ver⸗ 
waltung Gott uns anvertraut hat, aus dieſem Anlaß zu ihren Gnnſten auf. 


ußland auffällig erſcheint, fo iſt es doch keineswegs als ficheres Kennzeichen 
e S0 babe Liſten in den Arten geſehen, und auch Mitglieder der 
Sekte perſönlich gekannt, aber meiſt gefunden, daß kein Mitglied unter 40 
Jahren alt war. Es mag alſo zu den Aufnahmebedingungen auch ein ge⸗ 
wiſſes Alter gehören. Merkwürdig iſt, daß in Rußland Millionen Menſchen 
leben, die vom Vorhandenſein der Sekte keine ch haben. Die Regierung 
verfolgt dieſelbe ſchon ſeit lange und iſt von ihrem Weſen vollſtändig unter. 
richtet, und wenn alſo in auswärtigen Blättern berichtet wird, daß man jetzt 
ein Verzeichniß auf dem Gelde der Skopzen gefunden habe und nun viele 
Mitglieder der Sekte kennen gelernt habe, ſo beruht dies auf einem Irrthum. 
Die Neziagng kennt die Sachen genau, aber die Verfolgung iſt ſehr ſchwierig. 
Man ſieht darauf, daß der Verbreitung möglichſt Einhalt gethan werde, daß 
die Bücher und Schriften entfernt werden, und überwacht Diejenigen, die als 
Aerzte und Prieſter bei den Einweihungen (Verſtümmlungen) thätig find. 
Im Mai 1864 wurde ein Petersburger Arzt plötzlich verſchwinden gemacht, 
der großes Vermögen beſaß und in allgemeiner Achtung ſtand. Niemand 


an ſich 

aktenmäßig 
Sekte würde 
Bildung wird zur 


Sekten iſt die 
Gouvernements ihr Weſen 
aus einer beſtimmten Seeelen⸗ 
auch hier die jungen Leute zum Feuertode, aus dem 


f fie als Heilige direkt in 
den Himmel gehen. Alljährlich werden die ſtrengſten 


* zur Verhü⸗ 
der Regel an, wenn 


SIE 


ſammelt iſt und betet. Man seie fahrt De — Sue 7a . e 

i Leben liegenden Glückſeligkeit gelangen, wenn er nicht bis 8 Taufend Mitglieder, und die Krb ſallenden Opfer auf 7 bis 8, alſo 
den Aid zur Ginaicpteit in Dh zugleich die Heime zu alem Böſem wur- ½ Prozent. Freiherr von Haft geren ſchreibt in jeinem Werke über Ruß. 
zeln, durch ein Gewaltmittel in ſich tödtet und ſo mit der Welt und ihren land, wenn ich nicht irre, ziemlich ausführlich über dieſe Sekte; ob er auch 
Netzen abſchließt. . 

0 Wenn man bedenkt, welche Lockung für ein zum Extremen von Haus 
aus geneigtes Naturel in ſolchen Grundſätzen liegt, ſo braucht man gar nicht 
erſt den Reiz des Sp bei Mangel an Bildung in Betracht zu ziehen, 
um zu begreifen, daß, kenſchen zu ſolchen Ausſchweifungen der Phantaſie 
und zu 5 5 der Natur und Vernunft widerſprechenden Entſchließungen i 
* 8 Grad hre Erk; szeichen und ſteht unter 

Sekte hat ihre Grade und ihre Erkennungszeichen un 
En Verkehr Für den Laien macht der Sekator ſich durch nichts 
untlich, denn obwohl das gänzlich bartloſe Geſicht deſſelben allerdings in 


* 


2 


Sektenweſen in Rußland viel Aufmerkſamkeit ſchenkt. 


e⸗ 
J. April in was immer für einer 
Kapelle dem heiligen Meßopfer beiwohnen und nachdem ſie 
wahrhaft reumuthig gebeichtet und die heilige Kommunion empfangen ha⸗ 
ben, für die Bekehrung der Sünder, die Ausbreitung des katholtſchen Glau⸗ 
bens, den Frieden und den Sieg der katholiſchen Kirche fromme Gebete zu 
Gott emporſenden, barmherzig im Herrn vollkommenen Ablaß und Nachlaß 
aller ihrer Sünden, welcher auch den Seelen der Chriſtgläubigen, die mit 
Gott in Liebe verbunden aus dem Leben geſchieden ſind, im Wege der Für⸗ 
bitte Be er eint hei 

egeben zu Rom beim heililigen Petrus unter dem Fiſcherring am 
16. März 1800 unſeres Pontifikats im XXIII. Jahre.“ ehe 
Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier geſchrieben, daß der 
Zuſammentritt des Konzils in Frage geſtellt zu ſein ſcheine. 
Eine große Zahl von Biſchöfe habe ihr Fernbleiben angekündigt, 
und dieſen Umſtand ſuche die dem Konzil abholde Partei in 
Nom zu verwerthen, indem ſie vorſtelle, daß ein wenig zahlrei⸗ 
ches Konzil eine geringe Autorität haben werde. Das Konzil 
habe viele Gegner ſelbſt in den Reihen der Kardinäle, welche 
glauben, daß, wenn, wie vorauszuſehen, Europa ſeinen Beichlüfe 
ſen ſich nicht unterwerfe, dies nur die Würde und das Anſehen 


als die Regierung wußte, warum und wohin er entfernt worden. Merkwürdig reich und Preußen durchaus nichts vorliegt, das eine Vermitte⸗ 


zahl Wie zur Ertränkung in Herthaſen ſich Opfer drängten, fo drängen ſich 


rend die Hütte mit ihren Einſaſſen in Flammen aufgeht, vor dieſer ver- 


Kaiſer Alexander wird ſich jedoch, 


der Sekators oder Skopzen gedenkt weiß ich nicht, glaube es aber, da er dem 


Dahresh, der jüngſt noch 


der Kirche ſchädigen müßte. Hierzu komme, daß der Gedanke 
des Konzils von den Jeſuiten ausgegangen ſei; die anderen Kon⸗ 
gregationen aber und der hohe Klerus, denen der Uebermuth 
und das Uebergewicht der Jeſuiten ſchon längſt läſtig ſeien, fürch⸗ 
teten, daß das Konzil nur deren Bedeutung und Einfluß noch 
ſteigern möchte. Und deshalb ſetzten fie alle Hebel in Bewegung, 
um zu bewirken, daß daſſelbe mindeſtens aufgeſchoben werde. 


Großbritaunien und Irland. 

London. Ueber die Parlamentöfigung vom 18. März 
berichtet man: 

Nach vierzehnſtündiger Waffenruhe wurde geſtern Abend der Kampf um 
den Gladſtoneſchen Geſeßentwurf wieder aufgenommen. Den Anfang mach⸗ 
ten zwei iriſche Rechtsgelehrte, Ball und Sullivan, der eine früher unter 
Disraeli, der andere jetzt unter Gladſtone Generalanwalt für Irland. Für 
und wider ſchwankte dann die Debatte. John Brights erſte große Rede, die 
er von der Miniſterbank aus gehalten, war in der That ein Meiſterſtück, 
welches durch die Macht der Ueberzeugung, die es durchwehte, durch den 
Ernſt, den ein mit der richtigen Ahnung des wahren Künitlers gehandhabter 
Scherz milderte, und durch den Herrn Bright eigenthümlichen epiſchen An⸗ 
ſtrich eine feſſelnde Wirkung ausübt. Wir können nür auf wenige Stellen 
der ſtundenlangen Rede nien eingehen. Nachdem er Disraeli vorgehalten, 
daß nicht die Frage vorliege, ob Staatskirchen im Allgemeinen gut und 
nützlich ſeien, ſondern ob in Irland die anglikaniſche Staatskirche beſeitigt 
werden müſſe, rief er einen der früheren Amtsgenoſſen Disraelis und den 
Sohn des vorigen Führers der konſervativen Partei zum Beweise der Noth⸗ 
wendigkeit iriſcher Reformen zu Hülfe, Lord Stanley. „In dieſem Hauſe 
giebt es wenige beſſer unterrichtete Männer, als der edle Lord, ſagte Bright, 
„feinen giebt es, der ein ruhigeres und unpartheiiſcheres Urtheil beſäße. Kein 
Redner iſt in ſeiner Sprache ſorgſamer und gemäßigter. Und was ſagte er 
bei einem Parteifeſte in Briſtol vor 16 Monaten? Daß Irland kläglichen 
und gefährlichen Zuftänden verfallen ſei, die England nicht zur Ehre gereich⸗ 
ten; und er ſchloß ſeine Rede mit den Morten: „Irland iſt die Frage der 
Stunde“. Iſt ſeit Belſazars Feſt je eine feierlichere, tieferen Eindruck 
machende oder mit der Fröhlichkeit eines Feſtmahles in ſchärferem Wider⸗ 
ſpruche ſtehende Ankündigung gefallen! .. Der edle Lord (Stanley) äußerte 
alſo ſeine Anſicht, daß der Patient ſich in einem Beſorgniß erregenden und 
faſt hülfloſen Zuſtande befinde. Lord 3 eayo (in der Debatte des vorigen 
j Miniſter für Irland war, meinte, es gehe dem Pa⸗ 
tienten ſchon bedeutend beſſer. Der Vertreter von Buckinghamſhire (Disraeli) 
behauptete, er ſei ganz geſund und laſſe nichts zu wünſchen; der frühere Mir 
niſter des Innern (Hardy) erklärte alle Fieberanzeichen für Beweiſe der volle 
kommenſten Geſundheit.“ In dieſer Weiſe geißelte Bright die Widerſprüche 
in den Anſichten der Gegenpartei und ihrer angeſehenſten Führer; wobei für 
Dioraeli noch das Kompliment abfiel, daß er, wie Voltaire, die Geſchichte 
weit beſſer ohne, als mit Thatſachen zu ſchreiben verſtehe. Die religiöſen 
und kirchlichen Gründe Diargelis für die Aufrechthaltung der Staatskirche 
in Irland widerlegte der Redner am ſchlagendſten durch den Saß: „Der 
Grundſaß der Reformation enthielt in ſich das Recht eines Volkes, ſeine 
eigene Kirche und ſeinen eigenen Gottesdienſt aufzurichten, und die Errich⸗ 
tung einer proteſtantiſchen Staatskirche inmitten eines katholiſchen Volkes iſt 
daher die ärgſte Verletzung des Gruündprinzips der Reformation ſeit den 


Tagen Luther 8.“ 
N Rußland und Polen. 

J Petersburg, 18. März. In einem Erlaſſe vom 28. 
v. M. hat der Ober-Polizeimeiſter das Verbot, Gäften in öffent⸗ 
lichen Lokalen, wo Getränke verabreicht werden, Schreibmateria⸗ 
lien zu leihen, verſchärft. In letzter Zeit iſt es nämlich wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß Leute in Wirthshäuſern im trunkenen 
Zuſtande zur Unterſchreibung von Schuldſcheinen und anderen 
ſchriftlichen Dokumenten verleitet worden find. — Wie ich aus 
ſicherer Quelle erfahre, wird von Paris aus dahin gewirkt, eine 
Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit Napoleon anzubahnen und 
hierzu einen geeigneten Ort in Norddeutſchland zu wählen. 
Wie man willen will, ſoll dieſe Zuſammenkunft keinen andern 
Zweck haben, als den beſtehenden guten Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Preußen durch Kaiſer Alexanders Vermittelung eine 
feſtere Baſis zu geben und ſo die Gerüchte von kriegeriſchen Ab- 
ſichten Frankreichs gegen Preußen für immer zu beſeitigen. 
wie man wohl mit Recht an⸗ 
nimmt, dazu nicht beſtimmen laſſen, weil einmal zwiſchen Frank⸗ 


lung erheiſcht und ferner beide Mächte in der Lage ſind, für 
ſich und ihre Rechte ſelbſt und unabhängig von jeder fremden 


Einmiſchung einſtehen zu können. Die Furcht, welche bose 


einer Allianz Oeſterreichs mit Italien unter 


f 5 ı unter Frankreichs Regime 
in ausländiſchen Blättern herrſcht, wird hier 


durchaus nicht ge⸗ 


ich glaube am Johannistage, theilt; die ungeſtört fortſchreitende Entwickelung des Norddeut⸗ 


ſchen Bundes wird als ſicherſte Gewähr für die Erhaltung des 
Friedens angeſehen. Man begreift außerdem nicht, wie über⸗ 
haupt eine öͤſterreichiſch italieniſche Allianz irgendwie beunruhigen 
könne, da, wenn ſelbſt Frankreich im Bunde mit dieſen Mächten 
wäre, Preußen mit Norddeutſchland dennoch nichts zu fürchten 
hätte, weil ein Krieg gegen den Bund unter Oeſterreichs Be⸗ 
theilung einen Krieg Rußlands mit Oeſterrcich unerläßlich zur 
Folge haben müßte. Dies iſt die hier allgemein herrſchende 
Anſicht über die Situation im Weſten. 

iter 20. März. Die Geſetz⸗Sammlung 
veröffentlicht den enatsbefehl vom 4/16. März, welcher die am 
23. Nov. (5. Dez) 1868 in Berlin ausgetauſchte Deklaration 
veröffentlicht, lauk welcher der im Jahre 1860 geführte Kanal, 
welcher dem Fluſſe Brinika ein neues Bette giebt, zugleich auch 


die Grenze zwiſchen dem Kreiſe Olkusz (Gouvt. Kielce) und dem 
preußiſchen Kreiſe Beuthen bilden ſoll. 4 


Griechenland. N 
Athen, 18. März. Die bereits erfolgte Ernennung des 


U 


x 


Geſandten in Florenz, Konduriotis, für denſelben Poſten iſt rück⸗ 
gängig geworden. 


Sitzungen des Landes⸗Oekonomiekollegiums. 


Berlin, 20. März. Der Rittergutsbefiger von Saenger hatte in 
Bezug auf die Bentralifationsideen, welche ſich in der Kommiſſion des Lan ⸗ 
desökonomiekollegiums für die Vorberathung der Realkredilfrage kundgaben, 
Grundzüge eines Planes zur Konzentrirung gewiſſer Geſchäfte der Land⸗ 
ſchaften aufgeſtellt, welche gut im Landesökonomiekollegium zur a 
des Plenums gelangten. Die Kommiſſion, welcher dieſer Bentraliſatlons ; 
plan zur Vorberathung vorlag, hatte folgenden Reſolutionsantrag geſtellt: 

Kollegium wolle beſchließen: „der Gedanke der Bentralifation der Land- 
ſchaften wird zwar an ſich in feiner Wichtigkeit anerkannt, das Kolle- 
gium hält aber zur Zeit denſelben zur Ausführung für nicht genügend 
vorbereitet.“ 

Das Plenum akzeptirte dieſen Antrag mit Bortlafjung des Wortes 


ar“. 
Bei der Debatte, welche in Betreff des von Saengerſchen Bentralifa- 
tionsplanes ftattfand, hob der Referent hervor, die Vortheile der erſtrebten 
Zentraliſalion ſeien nicht in einer geringen Kursſteigerung der Pfand 
briefe zu ſuchen, die jedenfalls die Landſchaften nicht zum Beitritt veran- 
laffen würden, ja die günftiger fituirten geradezu davon abhalten müßten. 
Dieſelben müßten in einer Reihe von Binanzoperationen geſucht werden, die 
nicht von den Landſchaften, ſondern durch ein großes Zentralinſtitut ausge- 
führt werden könnten Hraf v. Borries führte aus, inwieweit er in ſeinen 
Anſichen von der Majorität der Kommiſſion abweiche. Wäre eine Zentrali⸗ 
fation überhaupt ausführbar, fo wäre der vorgeſchlagene Zentraliſations - 
plan der einzig richtige. Herr v. Saenger vertheidigte ſeinen Antrag und 
führte aus, daß der Sause ich des Unternehmens darin beſtehe, die 
durch provinzielle Pfandbriefe ſich manifeftirende 3 durch Aus- 
gabe Einer Art von Grundfreditbriefen zu befeitigen, was ſicherlich auch 
günftig auf den Kurs einwirken würde. Schließlich wurde noch folgender, 
von dem General-Landſchaftsrath Richter geſtellter Antrag angenommen: 
„Der von der Kommiſſton für die Realkreditfrage amendirte v. Saen 
gerſche landſchaftliche Bentralifationsplan wird en bloc in dem Sinne ange⸗ 
nommen, daß dieſer Plan als wohl geeignet erſcheine, bei weiteren Arbeiten 
zur Herſtellung einer Bentralifation der Pfandörlef- Institute mit berückſich · 
tigt zu werden.“ 
᷑(—.... ᷑ðê?́Üw«6àI2— — . nn 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 23. März. 

— Der Geburtstag des Königs wurde vom Marien⸗ 
Gymnaſium ourch einen Gottesdienſt in der Bernhardinerkirche 
und eine Feſtrede des Herrn Dr. Sikorski in der Aula der 
Anſtalt gefeiert; ein Geſang ſchloß die Feſtlichkeit. In der Aula 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums hielt Hr. Dr. v. Morſtein 
eine Rede über die Bedeutung Friedrich des Großen für die 
von ihm erworbenen zn abe zum Schluß ſprach der Herr 
Oberpräſident v. Horn Abſchiedsworte an die verſammelten 
Lehrer und Schüler der oberen Klaſſen. — In der Realſchule 
wurde die Feierlichkeit um 10 Uhr mit einem von den Schülern 
geſungenen Chorale eröffnet. Herr Dr. Krug hielt die Feſtrede 
über das allmälige Wachsthum des preußiſchen Staats. Nach⸗ 
dem alsdann von Schülern aus allen Klaſſen mehrere patrio⸗ 
tiſche Gedichte deklamirt worden waren, hielt einer der Abitu⸗ 
rienten eine Abschiedsrede über den Nutzen des Studiums der 
Geſchichte; dieſe Rede wurde durch einen Primaner im Namen 
der Anſtalt beantwortet. Herr Direktor Dr. Brennecke entließ 
darauf die Abiturienten, . denſelben die Zeugniſſe ein 
und hielt an fie eine Anrede. Nachdem alsdann aus de Sko⸗ 
rzewskiſchen Stiftung zwei Prämien an Primaner der An⸗ 
ſtalt vertheilt worden waren, 


wurde die Feier mit einem: Salvum fac regem eingeleitet. 9 — 
Kupke hielt die Feſtrede über die Verdienſte der Hohenzollern 
um Preußen, worauf Herr Rektor Hielſcher nach einer An⸗ 
ſprache an die Schüler ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. — 
Das hieſige k. Schullehrer⸗Seminar beging den Geburts⸗ 
tag des Königs in hergebrachter Weiſe. In der Seminarſchule 
eröffnete ein Choral die Feierlichkeit, worauf Hr. Kaj inski über 

die Eigenſchaften eines guten Schülers“ ſprach. Die Volkshymne 
ſchloß den Akt. Der feſtlich geſchmückte Saal der Taubſtum⸗ 
menanſtalt verſammelte darauf die Lehrer, deren Familien und 
die Zöglinge des Seminars und der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
anſtalt. Die Seminariſten ſangen patriotiſche Lieder und Herr 
Religionslehrer Schröter hielt die Feſtrede „über Geſchichte der 
Erziehung“. Ein Gottesdienſt in der Seminarkirche mit feier⸗ 
lichem Te deum beendete die Feſtfeier. — In der Loge fand 
Nachmittags in üblicher Weiſe ein Feſtmahl ſtatt. Nach der Feſtrede, 
in welcher die Bedeutung des Königs vom maureriſchen Standpunkte 
hervorgehoben wurde, brachte der Vorſitzende ein Hoch auf Se. 
Majeſtät aus. — Der Landwehrverein hatte in dem Lambertſchen 
Saale, welcher zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückt war, eine 
Feier veranſtaltet, die ſich eines außerordentlich zahlreichen Be⸗ 
ſuches erfreute. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr 


Hauptmann Mulski, mit Hinweis auf die Bedeutung des Tages, 


eln Hoch auf den König ausgebracht, und Herr Täusler einen 
drei größten Fürſten Preußens, 5 Kurfürſten, Friedrich 
den Großen und Wilhelm I, und ü t 
Stellung Preußens als Großmacht. Deklamationen wechſelten 
darauf mit Toaſten ab. Am Abende waren viele Privatgebäude, 
hauptſächlich in den höher gelegenen Stadttheilen, illuminirt. 
— Perſonal⸗Beränderungen im V. Armeekorps. 
v. Heidekampf, Hauptmann vom großen Generalſtabe, zum Generalſtab 
des 5. Armeekorps verſetzt; Roeſſel, Pr.⸗Lt. vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46 und kommand, als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Berlin, zur 
Dienſtl. als Aſſiſtent der Komp ⸗Chefs bei dem 2 u Potsdam 
kommandirt; Pachur, Sek.⸗Lieut. vom 1. 3 nf.⸗Reg. Nr. 46 
und kommand. als Erzieher bei dem Kadettenh. in Berlin, zum Pr. Lieut. 
befördert; v. Maliſzewaki Major, aggr. dem 6. Oſtpr. Fuß eg. Nr. 43, 
in das J. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 einrangirt; v. Struen ſee, Hauptm. 
vom Generalſtabe des 5 Armeekorps, zum Genalſtabe der 10. Div. verſetzt; 
v. Burgsdorff, Pr.Lieut. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum 
auptm. und Komp.⸗Chef; v. Puttkamer, Sek.⸗Lieut. vom 3. Niederschl. 
Ju geht Nr. 50, mit einem Pat. vom J. Dez. 1863, in das 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4 verſetzt; v. Schickfus, Major und etatsmäßiger Stabs, 
offizier vom Kurmärkiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 14, zum Kommandeur des 
Garde⸗Train- Bataillons ernannt; Kruge, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef 
im Kurm. Drag.⸗Regt. Nr. 14, zum Major mit Beibehalt der Eskadron 
befördert; v. Langenn⸗Steinkeller, Pr.⸗Lieut. von demſelben Regt., 
unter Beförderung zum überzähligen Rittmeiſter in das Oſtpr. Ulanen, Regt. 
Nr. 8 verſetzt. v. Pines, Sek.⸗Lieut. vom Kurm. Dragoner -⸗Regt. Nr. 
14, zum Prem Lieut, 19 1 5 5 Patent, befördert; v. Bernhardi, 
Rittmſtr. und Eskadronchef im Weſtr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, zum Major mit 
Beibehalt der Eskadron befördert; Janſen, Prem.⸗Lieut. von demſelben 
Negt., zum überzähligen Rittmſtr. befördert; Bergius, Hauptm. vom 2. 
. Juf⸗ Re t. Nr. 47. und kommandirt als Adj. bei der 12. Div., 
zum überzähligen Major befördert; v. Wyſſogata⸗Zakrzewski, Hauptm. 


endete die Feierlichkeit mit dem ftion von Artivis 5921 Thlr. und zuräckgezatlte Vorſchaſſe 982 Thlr. Es 


Kommerſchen: Salvum fac regem. — In der Mittelſchule 


er deren Verdienſte um die 


Stieler 


An 
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und Batterie-⸗Chef in der 5. Art.⸗Brig., unter * zum Major, zum 
Kommandeur des Magdeburg. Train⸗Bataillons Nr. 4 ernannt. 

— Perſonal⸗Chronik. Der Dr. phil. Degen iſt als ordentlicher 
Lehrer an dem Progymnaſium zu Rogaſen angeſtellt, dem Kreisphyſikus 
Dr. Kauſch zu Krotoſchin der Charakter als Sanitätsrath verliehen und 
der Kreiswundarzt Dr. Lißner zu Pleſchen vom Kreisphyſikus des Wreſche⸗ 
ner Kreiſes ernannt worden. — Der bisherige Vikar an der Kathedrale 
u Poſen Eduard Mröwezynski, iſt auf das Pfarrbenefizium zu 
Zang-Boslin kanoniſch inſtituirt worden. — Die Verwaltung der durch den 
Tod des Pfarrers Gilewski erledigte Pfarre zu Siedlec, Grätzer Kirchen⸗ 
kreiſes, iſt dem Dekan Kurowski zu Kamieniec cum facultate substi- 
tuendi übertragen worden. 

— Patriotiſche Gabe. Der Kaufmann und zei Mendel 
Cohn hat zu Königs Geburtstag den Herren Polizeikommiſſarien ein Geld⸗ 
geſchenk mit dem Erſuchen zugeſtellt, daſſelbe in ihren Revieren an Vete⸗ 
ranen oder andere Bedürftige zu vertheilen. 

— Als ſchönes Andenken an die Zeit, während deren die neu ⸗ 
ſtädtiſche evangeliſche Gemeinde ihren Gottesdienſt in der Petrikirche ab- 
. befindet ſich in dieſer Kirche nämlich ein Harmiger Kandelaber, ſowie 

Doppel- und 4 einfache Leuchter aus Meſſing und goldbronzirtem Zink, 
welche im Jahre 1859 Hr. Schloſſermeiſter Schneider, Mitglied der neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde, geſchenkt hat. 

— Die goldene Hochzeit wird am 1. April d. J. von einem in 
Dürftigkeit lebenden — hieſigen Ehepaar begangen werden. In Ausſicht 
deſſen hat ſich ein Komitee aus hieſigen Bürgern gebildet, das fi zur Auf- 
gabe ſtellt, außer der feierlichen kirchlichen Einſegnung den in unverſchuldete 
Armuth gerathenen Eheleuten für den Abend ihres Lebens ein ſorgenfreieres 
Daſein zu verſchaffen. Jede, auch die kleinſte Gabe wird mit herzlichem 
Danke angenommen. Liſten zur Entgegennahme liegen aus bei den Herren 
Rentier Gerſtel, Kl. Gerberſtraße Nr. 8, Fleiſchermeiſter Röſchke, Wron- 
kerſtraße Nr. 3, im Komtoir für Gas- und Waſſeranlagen H. Schneider, 
Hohegaſſe 4, St. Martin, und Schornſteinfegermeiſter Teſchke, Gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 21. Die kirchliche Feier findet am 1. April, Nachmittags 5 
Uhr, in der St. Paullikirche ſtatt. rr 

— Ueber die Feier des königlichen Geburtstages 
ſind uns aus allen Theilen der Provinz ausführliche Berichte 
zugegangen, denen wir des beſchränkten Raumes wegen nur Nach⸗ 


ſtehendes entnehmen: 

In allen Städten hatten nicht nur die königlichen und öffentlichen, 
ſondern auch viele Privatgebäude geflaggt, überall fanden Beftgottesdienft, 
ſowie Schulfeierlichkeiten ſtatt. In Krotoſchin vereinigte ein Diner in 
dem feſtlich geſchmückten Cynalewskiſchen Saale die Spitzen der Behörden, 
Offiziere, Bürger und Gutsbeſitzer der Umgegend; die Stadt war Abends 
illuminirt. — Ein Gleiches wird uns aus Kozmin berichtet, wo auch eine 
Parade der dort garniſonirenden Eskadron Dragoner ſtattfand. — Auch in 
Brauftadt war ein Diner veranftaltet worden, an welchem ſich im 
Thielſchen Hotel das Offizierkorps, Zivilbeamte und eine große Anzahl 
Bürger betheiligten. — Ebenſo in Bentſchen, wo Herr Graf zur Lippe 
auf Neudorf den Toaſt auf Se. Majeſtät und Hr. Oberſtlieutenant Meden 
den auf Se. K. H. den Prinzen Friedrich Karl, deſſen Geburtstag gleich- 
zeitig gefeiert wurde, ausbrachte. — In Wollſtein hatte ſich bereits am 
Vorabende eine große Geſellſchaft zu einem Beftmahle vereinigt, bei welchem 
Herr Kreisgerichtsdirektor Havenſtein die Feſtrede hielt. — In Grätz fand 
im Runerihen Hotel ein Diner ftatt; der Männergeſangverein feierte das 
Jeſt bei gemeinſchaftlicher Bowle. — In Kobylin wurde in den dortigen 
Schulen aller Konfefſionen am Montage der Geburtstag des Königs feft- 
lich begangen. Abends war Illumination aller öffentlichen und einiger 
Privathäuſer. Zwei Veteranen aus den Freiheitskriegen erhielten eine Geld⸗ 
unterſtützung aus dem Fond des Nationaldanks. — In Gneſen war ſchon 
am Sonnabend Abend in mehreren Sälen die Beier Seitens des Militärs began- 
gen; am Sonntage fand die kirchliche, Abends in der Synagoge und Mon⸗ 
tags die Schulfeier ſtatt. Die meiſten Gebäude der Stadt waren mit Fah⸗ 
nen geſchmückt und Abends glänzend illuminirt. 

r Kreis Bomſt, 19. März. Es ſind ſo eben die Jahresabſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Wollſtein und Unruhſtadt pro 1868 
erſchlenen. ie Einnahme der Erſteren beträgt (mit Weglaſſung der Sgr. 
und Pfennige) 10,870 Thlr. Darunter baare Spareinlagen incl. Zinſen 
6176 Thlr. und zurüdgezahlte Aktiva 3507 Thlr. Die Ausgabe beträgt 
10,035 Thlr.; darunter zurückgezahlte Spareinlagen 2678 Thlr., zur Akqui⸗ 


verbleibt mithin ein Beſtand von 771 Thlr. — Die Einnahme der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu Unruhſtadt beläuft ſich pro 1868 auf 13,770 Thlr.; 
worunter Beſtand aus der Rechnung pro 1867 3081 Thlr., Kapitaleinlagen 
5885 Thlr. und ausgeliehen geweſene ſowie zurückgezahlte Kapitalien 3996 
Thlr. te Ausgabe beträgt 10,912 Thlr.; worunter zur Ausleihung 2 
kommene Kapitalien 8290 Thlr. und gekündigte Einlagen 1961 Thlr. Es 
verblieb demnach ein Beſtand von 2857 Thlr.; dieſer beſteht in Bomſter 
Kreisobligationen über 1950 Thlr. und baar 907 Thlr. 

I Frauſtadt, 20. März. Bei der ee unter Vorſitz des k. Kommiſſ. 
Herrn Geh. Reg.⸗Rath Dr. Mehring abgehaltenen mündlichen Abiturienten⸗ 
Prüfung wurden 3 Schüler für reif erklärt. Die Zahl der Schüler betrug 
im abgelaufenen Schuljahre 204. 

X Krotoſchin, 2. März. Nach dem herausgegebenen fünfzehnten 
Programm des hieſigen Wilhelmsgymnaſiums findet die Prüfung der Schü⸗ 
ler und Entlaſſung der Abiturienten am 23. d. M. ſtatt. Gegenwärtig 
befinden ſich in dieſer Anſtalt 98 Schüler. Davon gehören nur 27 der 
polniſchen Nationalität an. Zur evangeliſchen Religion bekennen ſich 98, 
zur katholiſchen 36 und zur jüdiſchen 64 Schüler. Das Programm ſelbſt 
wird durch eine Abhandlung über die Verbreitung der Sage von Flore 
und Blankeflor in der europälſchen Literatur vom Gymnaſtallehrer Schwal- 
bach, welche über die Entſtehung dieſer Sage ſehr intereſſante Daten und 
Zitate enthält, eingeleitet. 

o Meſeritz, 19. März. [Gymnaſium.] Dem ſoeben erſchienenen Pro⸗ 
ramme entnehmen wir Folgendes: Ueber die Umwandlung der bisherigen 
Realschule in ein Gymnaſium und die damit in Zuſammenhang ſtehenden 
Perſonalveränderungen iſt bereits im vorigen Jahre berichtet worden. Die 
Eröffnung des Sommerſemeſters 1868 und damit die Einführung des Di⸗ 
rektors der Anftalt, Prof. Polte, fand am 22. April durch den Kommiſſa. 
rius des k. Provinzial» Schulkollegiums zu Poſen, Herrn Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Mehring, im Beiſein des k. Landraths v. Hinkeldey, des Magiſtrats, 


Prolog geſprochen, hielt Herr Kahlert einen Vortrag über die der Stadtverordneten und des Lehrerkollegiums vor ſämmtlichen Schülern 
1 


ſtatt. Gleichzeitig überreichte der k. Kommiſſarius den reſp. zum J. und 2. 
ord. Lehrer berufenen Gymnaſtallehrern Schelling, bisher ord. Lehrer am 
Gymnaſium a Spandau, und Dr. Bockſch, bis dahin Hilfslehrer an der 
2 57 Realſchule hierſelbſt, die Berufungsurkunde. Am 20. Mai wurde 
Seitens des Lehrerkollegiums und der Schüler der 1 nach dem 
Piesker Vorwerk unternommen. Der ſeit dem J. April definitiv angeſtellte 
2 ord. Gymnaſiallehrer Dr. Bockſch wurde am 26. Mai vereidigt. Nach 
den Sommerferien ſchied der evang Religionslehrer der Anſtalt, Herr Su⸗ 
perintendent Vater, aus. Am 5. Septbr. wurde unter Vorſitz des Herrn 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Mehring ein Zögling der Anſtalt pro abitu geprüft 
und für reif erklärt Am 12. Sept. inſpizirte im Auftrage des Minſſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal« Angelegenheiten Herrn Dr. von 
Mühler der 1. Zivillehrer der Zentralturnanſtalt, Hr. Dr. Euler, den Turn⸗ 
betrieb des hleſigen Gymnaſiums. Am 24. Septbr., dem letzten Tage vor 
Schluß des Sommerſemeſters, fand in den Nachmittagsſtunden ein Schau⸗ 
turnen auf dem Schulhofe des Gymnaſiums ſtatt. Den beſten Turnern 
wurden Eichenkränze verliehen. Beim Schluß des Sommerſemeſters, am 25. 
Sept., wurde der Abiturient Schäfer entlaſſen. An demſelben Tage ſchie⸗ 
den aus dem Lehrerkollegium der 4. ord. Lehrer Sturtevant, um als Zei⸗ 
chenlehrer an die ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu Frankfurt a O., und der 
Schulamtskandidat O. Collmann, um als Lehrer der neuern Sprachen an 
die ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu Stettin überzugehen. Am 29. Sept 
beehrte der Präſident der kgl. Reglerung zu Poſen, Herr Willenbücher, die 

alt mit feinem Beſuche. Bei Eröffnung des Winterſemeſters, am 8. 
Okt., führte der Direktor den zur Verwaltung der 4. ord. Lehrerſtelle beru- 
fenen Schulamtskandidaten Dr. Kappe vor dem Lehrerkollegium und dem 
Schülercötus in fein neues Amt ein. Am 6. Februar befuchte der kgl. Ge⸗ 
neral» Superintendent der Provinz Poſen, Hr. D. Cranz, alle evang. Reli 
gionsklaſſen des Gymnaſtums. it Ablauf dieſes Semeſters verläßt der 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. v. Bernard die Anſtalt Zur ſelben Zeit 
ſcheidet der Oberlehrer Dr. Aßmus aus, um das Direktorat des Gymna 
ſiums zu Salzwedel zu in pe Zu feinem Nachfolger ift der J. ord. 
Lehrer am Gymnafium zu Raſtenburg, Dr. Joh. Richter, ernannt worden. 


Die im vorjährigen Programm ausgeſprochene Vorausſetzung, daß 124 
Schüler der früheren Realſchule als Gymnaſtaſten ihre Ausbildung auf der 
Anſtalt fortfegen werden, hat ſich nicht erfüllt; es waren 107 geblieben und 
auch von dieſen gingen pi Theil noch vor Eröffnung des Sommerſeme⸗ 
ſters 6 ab. Zu den 107 als Beſtand gebliebenen Schülern kommen 49 im 
Laufe des Jahres aufgenommene, ſo daß die Geſammtfrequenz 156 beträgt. 
— Michaelis 1868 wurden mit dem Zeugniß der . 2 Schuler entlaſſen. 
Außerdem gingen 24 aus den andern Klaſſen ab. Die Lehrerbibliothek er⸗ 
hielt mannigfache Bereicherungen. Außer den etatsmäßigen Mitteln wurden 
noch ca. 550 Thaler aus dem Vermögen der Anſtalt zur Anſchaffung ver⸗ 
ſchiedener Werke verwendet. Ein Theil der in der Schülerbibliothek befind⸗ 
lichen Bücher mußte nach Umwandlung der Realſchule in ein Gymnafium 
als für die Schüler wenig oder überhaupt nicht mehr brauchbar der Lehrer⸗ 
bibliothek einverleibt werden. Endlich hat durch ein Geſchenk einer Reihe 
namentlich für die Geſchichte der Provinz Preußen werthvoller Bücher, mit 
welchen der Geh. Juſtizrath a. D., Herr Boretius, bei ſeinem Abgange von 
hier nach Potsdam die Anſtalt erfreute, einen nicht unbedeutenden Zuwachs 
erfahren. Im Sommerſemeſter wurden 20 halbe und 11 ganze, im Win⸗ 
terſemeſter 19 halbe und 12 ganze Freiſchulen vertheilt. 

v. Neutomysl, 21. März. Anſchließend an meinen Bericht vom 
Freitage, kann ich denſelben heute durch Folgendes ergänzen. Die Sektion 
der Leiche, die am Freitage Nachmittags im Beiſein der Gerichtskommiſſion 
erfolgte, ergab, daß die am Körper vorgefundenen Verletzungen, wenn auch 
ſchwerer Natur, dennoch nicht derartig waren, daß dadurch der Tod her⸗ 
beigeführt werden konnte. Derſelbe iſt erſt in Folge des Erhängens einge⸗ 
treten. Eine ganz genaue Beſichtigung des Schauplatzes der That hatte ein 
für die im Verdacht des Mordes ſtehenden und deßhalb verhafteten vier 
Perſonen ſehr günſtiges Reſultat. In dem ziemlich tiefen Schnee ſah man 
nur eine einzige Spur, die gerade auf den Baum zuführte, an dem ac, 
Schiers hing. Andere Fußtapfen waren in der Nähe nicht aufzufinden. 
Den Angaben der Inhaftirten, der Obengenannte habe ſich ſelbſt ums Le⸗ 
ben gebraucht, wurde deshalb auch von Seiten der Staatsanwaltſchaft 
Glauben geſchenkt und ſind jene noch an demſelben Abend vorläufig ihrer 
Haft entlaſſen. Immerhin bleibt es unerklärlich, daß Schiers fo plötzlich 
den Vorſatz, wenn er ihn überhaupt ſchon längere Zeit gehabt hat, aus⸗ 
führte, ohne daß in feinem Benehmen oder feinen Reden kurz vor feinem 
Tode, irgend etwas Auffälliges zu finden geweſen wäre. — Von geſtern 
Vormittags 10 Uhr bis heute um 11 Uhr war unſere Zelegraphenftation 
wieder betriebsunfähig, da ſie mit keiner anderen Station Verſtändigung 
hatte. Angeſtellte Recherchen und Reviſionen der Stadtleitung in Gräß er- 

aben, daß durch eine zur Feier des Geburtstages Sr. Mal. des Königs 

e Fahne die beiden Dräthe unſerer Leitung verſchlungen worden 
waren, ohne daß dieſer Umſtand bis dahin bemerkt worden war. Nachdem 
die Flagge losgewickelt und ſomit das Hinderniß beſeitigt war, konnte die 
Linie zur telegraphiſchen Korreſpondenz wieder benutzt werden. 

D Kreis Pleſchen, 20, März. [Kindesmord.] Unweit eines, 
auf dem Dominialhofe zu Bieganin ſtehenden Gebäudes befindet ſich ein 
kleiner Brunnen, welcher nicht mehr benutzt wird, und deshalb mit Brettern 
verſchlagen war. Gegen ſonſtige Gewohnheit begab ng am Donnerſtage, 
den 18. d., ein Mädchen mit einem Kruge zu dieſem Brunnen, um dort 
Waſſer zu ſchöpfen. Kaum hatte ſie ein Brett, welches losgelöſt war, weg⸗ 
Eigner ſo erblickte ſie einen Gegenſtand auf dem Waſſer ſchwimmen. 

Schnell ruft fie den im Garten be ſchäftigten Gärtner hinzu, und dieſer zieht 
eine Kindesleiche aus dem Brunnen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich ſofort auf eine, bereits ſeit ſechs Jahren auf dem Hofe dienende Magd, 
an der man Spuren der Schwangerſchaft bemerkt hatte, und welche glei 
nach Weihnachten erkrankt war. chließli 
aber 5 am 28. Dezember v. J. entbunden worden zu fein, und das Kind 
in den Brunnen geworfen zu haben. 

$ Rawicz, 19. März. Bei der in dieſer Woche an unſerer Realſchule 
unter dem Vorſitz des kgl. Geh. Reg.⸗Raths Dr. Mehring abgehaltenen 
r e Don zwei Ober-Primaner für reif erklart worden. — 
Unſere ſtädtiſchen Schulen haben nun ebenfalls ihre Prüfungen mit dem 
heutigen Tage beſchloſſen. Die jüdiſche Stadtſchule hierorts iſt vielleicht die 
einzige in der Monarchie, die konfeſſionslos iſt. An ihr wirken jüdiſche 
und chriſtliche Lehrer und werden in derſelben alle Diszipline einer guten 
Volksſchule mit Ausſchluß des Religions- und bibliſchen Geſchichts⸗ Unter ⸗ 
richts ertheilt. Der jüdiſche Lehrer unterrichtet die ganze Woche mit Aus⸗ 
nahme des Sabbaths, der chriſtliche ebenfalls die Woche hindurch exkl. des 
Sonntags. Das Einvernehmen zwiſchen den Lehrern und den Eltern der 
Zöglinge iſt aus religiöſem Anlaß noch nie getrübt worden. Neben der öf⸗ 
fentlichen, vom Staate anerkannten und unter deſſen Leitung flehenden jü⸗ 
diſchen Schule beſteht noch eine Religionsſchule, an der täglich in zwei Stun ⸗ 
den nach rg Elementarunterricht die Bibel und rapbinlſche Kom ⸗ 
mentare, hebräiſche Grammatik, Ritualgeſetze, jüdiſche Geſchichte u. ſ. w. 
Are traktirt werden. Am qu. Unterricht nehmen auch ſämmtliche Real 
chüler Theil. An beiden Inſtituten haben in dieſer Woche Examina ſtatt⸗ 
gefunden, die den Beweis lieferten, daß der Elementar- wie Religtonsun⸗ 
terricht, mit gleicher Sorgfalt gepflegt, überraſchende Reſultate zu liefern 
vermögen. Der Korporationsvorfteher Stillmer gab der Anerkennung der 
Gemeinde in einem die Anſtalten ehrenden Schreiben Ausdruck, dem eine 
Gratifikation beigefügt war. Derſelbe Herr hat auch 100 Thlr. feſtgeſetzt, 
von deſſen Kapital alljährlich am Prüfungstage die Zinſen zur Verwendung 
von Prämien an fleißige und brave Schüler zu verwenden ſind. 

Das er von unſerer Realſchule ausgegebene Programm ent 
hielt 1) eine hiſtorſſche Quellenſtudie vom berlehrer Dr. A. Geisler und 
2) Schulnachrichten vom Direktor Rodowicz. Den letztern entnehmen wir, 
daß an der Realſchule 14 Lehrer wirken. Im Winterſemeſter ſah ſich das 
Lehrerkollegium veranlaßt, eine über die Inſtruktion hinausgehende Zahl 
von Unterrichtsſtunden zu ertheilen, über deren Vergütigung die Verhand⸗ 
lungen ſchweben. Es waren nämlich durch Todesfälle und Verſetzung drei 
Lücken entftanden, welche jedoch durch Berufung der Dr. Beyer, Tabulskl 
und Hellmig ausgefüllt worden ſind. Die Zahl der die Anſtalt beſuchenden 
Zöglinge betrug 308. Darunter waren neuaufgenommene 59, auswärtige 
128, evangeliſche 234, katholiſche 20, jüdiſche 54. Von der Zahlung des 
Schulgeldes waren 12 ganz frei, 26 halb befreit. Von den Verordnungen 
der königl. Behörden erwähnen wir die, welche die Ermächtigung ertheilt, 
den Schulſchluß vor Anfang der Ferien auf den Sonnabend, den Wledebe⸗ 
ginn des Unterrichts aber in den Fällen, in welchen die Ferien volle Wr 
chen un de auf den Montag zu verlegen. f 

Von Fräulein Adeldeid André ift dem Inſtitute die Hausbibliothel If 
res verſtorbenen Bruders, des 1. ordentlichen Realſchullehrers Louis Andre 
beſtehend aus 350 Bänden und Brochüren, theologiſchen, philologiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts, als Geſchenk überwieſen worden. Die 9 
fentliche diesjährige Prüfung findet künftigen Dienſtag ſtatt. Die Aufnahme 
neuer Schüler 19 am 5. reſp. 6. k. Mts. Das neue Schuljahr nim 
am folgenden Tage ſeinen Anfang. 

x Schroda, 20. Marz. In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. hat 
ein Ruchloſer an der Schwelle der Windmühle zu Podſtolice an zwei ver“ 
ſchiedenen Stellen Feuer angelegt und als dieſes wahrſcheinlich nicht fangen 
wollte, angezündetes Leinenzeug um den untern Theil eines Fluͤgels De 
Windmühle gewickelt, fo daß diefer Feuer gefangen und ſchließlich die Mühl 
in Brand gerathen tft. Der ſchnell herbeigeeilten Hilfe iſt es gelungen, noc 
dem Feuer Einhalt zu thun, fo daß der entſtandene Schaden nur ca. 100 
Thaler beträgt. Der Thäter iſt, der angeſtrengteſten Recherchen ungeachtel 
noch unermittelt geblieben. — Abermals ift der Herr Apotheker Merktl be. 
traut worden, die Eingeweide eines Kindes, welches unter Symptomen der 
Vergiftung geſtorben, chemiſch zu analyfiren. Die Analyſe der Eingeweide 
des muthmaßlich vergifteten Tagelöhners in Slupca hat das Reſultat 17 
eben, daß eine Vergiftung nicht vorliegt. — Durch das nach dem ziemlich N 

arten Froſte eingetretene ie Ari find die 8 unſeres Kr 
(ſelbſt die Chauſſcen) faft unfahrbar geworden und erſchweren nicht weng 
den Verkehr. Erſichtlich iſt dieſes namentlich an unſern fonft fo lebhaft he. 
ſuchten Wochenmärkten. — Die Verhandlungen vor dem Dreimannergerich 4 
betrafen in dieſer Woche kleine Diebftähle, von denen nur einer ein in 
reſſe gewährte, da er einen Lehrer auf die Anklagebank brachte, welcher „. 
einem unbewachten Augenblicke das Mein mit dem Dein verwechſelt ball, 
Lautete das Urtheil auch nur auf eine lAtägige Gefängnißſtrafe (ohne 55 0 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte) ſo iſt dennoch die Zukunft des Beklagen 
werthen in Frage geſtellt. „Führe uns nicht in Verſuchung!“ it 

4 Aus dein Wreſchener Kreife, 21. Marz. Vor einiger u 


nfänglich leugnete fie, bekannte 


wurde in dieſer Zeitung mitgetheilt, daß ein großer Transport Spiri . 
aus Polen im Tranſit durch Preußen nach England ausgeführt won a 
Wie es ſich ergeben, ſoll der ar Unternehmer feine Rednung A 1 
gefunden haben, weil die Transportkoſten zuviel ausmachten. Dies war 3 em 

g ö (Fortſetzung in der Beilage) j 
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werden. — In letzter Zeit find wieder eine Menge von 


70. Mittwoch, 


vorauszuſehen, indem die leeren Gefäße erſt von Poſen 4 Meilen über die Grenze 
eſchafft werden mußten, dann das Abladen in Strzalkowo bei dem dortigen 
Faun, ae um den Inhalt und das Gewicht feſtzuſtellen, wo eine 
Tonne 6 Zentner wog, und zu dieſem Geſchäft eine Menge Leute erforder⸗ 
lich waren. Die Beförderung mußte deshalb zu Wagen geſchehen, weil die 
Warthe in dieſem Frühjahr bei Konin herum zu niedriges Waſſer hat und 
die Schiffer nicht viel laden können. Ein Theil der Schiffer, welche den 
Winter über Getreide verladen haben, mußten wieder eine Hälfte ausladen, 
weil fie nicht fort konnten. Dieſer Handel würde einen ganz anderen Auf: 
ſchwung bekommen, wenn eine projektirte Eiſenbahn von Poſen nach Slupce 
gebaut würde. Wenn nicht gerade das Meiſte an den ruſſiſchen Papierru⸗ 
beln verdient würde, welche ſehr niedrig ſtehen, ſo könnten auch Geſchäfte 
in Getreide ſchwer gemacht werden, weil die Transportkoſten zu viel erfor⸗ 
dern. Würde die Warthe an den ſchlechteſten Stellen in Polen beſſer ſchiff⸗ 
bar gemacht werden, fo könnte der Getreidehandel, auch die fernere Aus- 
führung von Spiritus erleichtert werden. Einzelne Stellen der Warthe ſollen 
verſandet ſein und an anderen Stellen wieder ſo große Steine im Waſſer 


liegen, daß nur mit größter Vorſicht und Mühe durch- und vorbeizukommen iſt. 


Alle dieſe Hinderniſſe laſſen den Anfang des Baues der Eiſenbahn mit großer 
Sehnſucht erwarten. — Auf einzelnen großen Gütern unweit der Grenze 
wird angefangen rationell zu wirthſchaften, und nebenbei ein Fabrikgeſchäft 
zu betreiben. So hat der Graf Kwilecki in Goslawice eine Dampfmühle 
bauen Jaffen, welche bedeutenden Abſatz nach den umliegenden Städten im 
Koniner Kreiſe hat In Kazmierz wird der Graf Matthias Mielzynski im 
Laufe dieſes Sommers eine Zuckerſiederei anlegen. Dieſe beiden Herren 
haben auch bedeutende Beſitzungen in der Provinz Poſen und laſſen reiche 
Bauten von biefigen Meiſtern ausführen Der jetzige Landrath in Slupee, 
Kreis⸗Ehef Fürſt Czerinski⸗Szachmatoff giebt ſich alle mögliche Mühe, daß 
ein Telegraph von Slupce nach Kutno gebaut werden ſoll, und ſollen“ die 
die Koſten durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden; ein Theil der 
Gutsbeſitzer hat auch ſchon mit der Einzahlung begonnen, fo daß im Som⸗ 
mer mit dem Bau angefangen werden dürfte. Um nun in Poſen mit 
Warſchau eine direkte Telegraphenverbindung zu haben, müßte noch eine 
kurze Strecke von Wreſchen bis Slupce mit einem Telegraphen verſehen 
2 nfurgenten von 
11 7 welche nach Sibirien Seba worden, begnadigt und nach Polen zu- 
kuͤckgeſchickt, jedoch mit der Bedingung, ſich nirgendsweiter als in Warſchau 
aufzuhalten. Da Viele keine Mittel Bade um leben zu können, ſich geeig- 
nete Beſchäftigung auch nicht darbietet, fo müſſen die wohlhabenderen Ba- 
milſen wieder zuſammenlegen, um die Eziſtenz der Begnadigten zu ſichern. 
Da die Abgaben feit 1863 ſehr hoch geworden und bedeutende Tagelöhne 
an die Arbeiter gezahlt werden müſſen und überdies noch Gelder für die 
Flüchtlinge in der Schweiz und Frankreich aufgebracht werden müſſen, ſo 
fallt dies den Gutsbeſitzern jetzt ſehr ſchwer. Vor 1863 waren die Abgaben 
ſehr gering und Tagelohn kannten die Beſitzer faſt blos dem Namen nach. 
Alles dies macht nothwendig, daß dem Acker jetzt mehr abgewonnen wird, 
wozu alle möglichen landwirthſchaftlichen Maſchinen aus Preußen eingeführt 
werden. Die Brennereien in Polen haben fetzt eine höhere Steuer zu zah⸗ 
len als in Preußen, dabei ſind die ey nicht mehr gezwungen, wie es 
vor 1863 war, ihre Getränke von dem 8 9 zu nehmen. 

r. Aus der Provinz, 19. Marz. Die Synodalverſammlung 
der iſraelitiſchen Gemeinden Behufs Beſprechung und Beftftellung 
einer zeitgemäßen Einrichtung des Gottes dienſtes u. ſ. w., wird wahrſchein⸗ 
lich ſchon im Mai c. — der Ort der Zuſammenkunft iſt noch nicht feſtge 
ſtellt — zuſammentreten. Ein ſehr großer Theil der iſraelitiſchen Gemein- 
den Deutſchlands, unter ihnen die größten, als Berlin, Frankfurt a. M., 
Breslau, Glogau, haben die Beſchickung mit Beſtimmtheit bereits zugeſagt; 
nur aus unſerer Provinz, in der doch die kultuellen Angelegenheiten der 
Synagogengemeinden am meiſten einer Reform bedürfen, hat bis jetzt noch keine 
einzige Gemeinde ihre Theilnahme an der bevorſtehenden Synodalverſamm⸗ 
lung zugeſagt, was ſehr zu bedauern iſt. Die Gemeinden mögen doch be⸗ 
1 daß ſchon vom Standpunkte der immer mehr errungenen Rechts- 
ieee — erſt neulich die Abſchaffung des Eides more judaico — die 

eformen in Synagoge und Schule zur eiſernen Nothwendigkeit werden, 

d daß es daher eine heilige Pflicht der Gemeindevorſtände iſt, die fi) 


zu benutzen. Es ſei mir noch erlaubt zu bemerken, daß jede Gemeinde, 
welche die Synode beſchickt, und jeder Rabbiner und Gelehrte, der an ihr 
perſönlich Theil nimmt, das Recht hat, Anträge zu ftellen und daß die Sy- 
node aus den vorgelegten Anträgen und Vorlagen ihre Tagesordnung ſelbſt 
beſtimmen wird. — Das Geſetz über die Abſchaffung des Eides more ju- 
daico wird wahrſcheinlich binnen kürzeſter Zeit in der Gefegfammlung er- 
feinen und von allen Sfraeliten Preußens mit vieler Freudigkeit begrüßt 
werden. So wie aber faft jede Reform in der Set ebung für Einzelne 
materielle Nachtheile nach ſich zieht, fo auch dieſe. e mit der Eidesab- 
nahme betrauten Rabbiner oder ſonſtige Kultusbeamten gehen nämlich bei 
dem Inslebentreten des Geſetzes einer nicht unbedeutenden Geldeinnahme 
verluſtig, die fie bei ihrer ohnedies meiſt kärglichen Dotation ſchwer vermif- 
fen dürften. Es ſteht indeß zu erwarten, daß den Betreffenden aus Billig- 
keitsrückſichten hierfür aus den Gemeindekaſſen eine angemeſſene Gehaltser- 
höhung zu Theil werden wird. 

N Gne en, 20. März. In dieſem Jahre wird nun auch die alte 
Franziskaner Nonnen ⸗Kloſter⸗Ruine aus der hieſigen Stadt verſchwinden. 
Es ift dies ein ſchon ſehr verfallenes Gebäude, ziemlich in der Mitte der 
Stadt unweit des Marktplatzes und des Kreisgerichtsgebäudes, hinter einer 
Markthäuſerreihe auf einem hohen Hügelabhange belegen, noch einzig an die 
Zeit des ehemaligen Kloſterlebens erinnernd, bei deſſen Vorübergehen uns 
jedesmal einfallen mußte, wie unbeſtändig und veränderlich Alles auf Erden 
zu fein pflegt. Schon feit vielen Jahren hat keine ehrbare Nonne darin 

ehaufet und es wurde profaniſirt zu mancherlei weltlichen Zwecken. Auf 
Im vormaligen geräumigen Kloſterhofe iſt das Militär-Wachtlofal einge ⸗ 
richtet worden, in einem anderen Theile wurde das vor einigen Jahren hie⸗ 
ſelbſt konſtituirte Knaben ⸗Waiſenhaus untergebracht und mehrere andere 
Wohnungsräume find ſeit Jahren an Privatfamilien vermiethet worden. 
Soeben aber ſind alle dieſe Lokale den Inhabern mit einer vierzehntägigen 
Räumungsfriſt gekündigt worden, weil das Gebäude auf fiskaliſche Rech⸗ 
nung abgebrochen werden ſoll. Wie verlautet, wird auf dieſem Platze ein 
Gefaͤngnißgebäude für das hieſige k. Kreisgericht erbaut werden. Es wäre 
eine gute Gelegenheit, zugleich auch ein Arbeitshaus für ſtädtiſche Arme, 
Bettler und Vagabonden damit in Verbindung zu bringen. Ob aber der 
Juſtizfiskus dazu ſich herbeilaſſen und ob das Wohl der Stadt eine ſolche 
Berüdfihtigung dabei zu finden haben dürfte, bleibt ſicherlich eine müßige 
Frage. — Königsgeburtstag wird ſchon heute Abend in mehreren Sälen 
der hieſigen Stadt luſtig gefeiert werden, indem es den einzelnen Kompag⸗ 
nien der Garniſon 99 5 worden iſt, Tanzvergnügungen zu dieſem Behufe 
zu veranſtalten, welche in der künftigen ſogenannten ſtillen Woche abzuhalten 
nicht für paſſend erachtet wurde. 

A Gnefen, 21. März. Nach dem von dem hieſigen Gymnaſialdi— 
rektor Dr. Methner vorgelegten Programme iſt zu der am 23. März 
1869 ſtattfindenden offentlichen Prüfung und Schlußfeierlichkeit eingeladen 
worden. Darin gewährt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung über: „geometriſche 
Eigenſchaften des Bildes unter Waſſer gelegener Kurven“ dem hieſigen ge⸗ 
lehrten Publikum viel Stoff zur Beſprechung optiſcher Wahrnehmungen 
und Berechnungen. — Aus den mitgetheilten Schulnachrichten entnehmen 
wir, daß das hieſige Königliche Gymnaſium in dem verfloſſenen Winter⸗ 
ſemeſter beſucht wurde von 191 katholiſchen, 99 evangeliſchen und 55 jü⸗ 
diſchen Schülern, zuſammen 345, alſo 41 weniger als in dem vorherigen 
Sommerſemeſter, wo die Geſammtzahl der Schüler 386 betrug. Außerdem 

lebt es noch eine Vorbereitungsklaſſe (VII.), welche 34 Schüler zählte. 
Durch die . am 27. Februar er., ſind nur 4 Zöglinge 
mit dem Zeugniß der Reife aus der Anſtalt entlaſſen worden, und zwar 3 
katholiſche und 1 evangeliſcher. Für die Anſtalt iſt die Hoffnung vorhan- 
den, daß eine Erweiterung des Gymmafialgebäudes, zu welcher die Vertre- 
ter der Stadtgemeinde bei der Abtretung deſſelben an den Staat ſich ver- 
pflichtet haben, ſchon im laufenden Jahre zur Ausführung kommen werde, 
wodurch einem großen Uebelſtande abgeholfen werden ſoll, welcher für die 
Anſtalt aus den für die Schülerfrequenz nicht ausreichenden Räumlichkeiten 
hervorgeht, da bereits der Feſtſaal und das Bibliothekzimmer als Klaffen- 


lokale benugt werden mußten. 2 - 

22 Klecko, 19. März. Wie ſtiefmütterlich doch bisweilen Mancher 
und Manches behandelt wird. Aus allen kleinen und kleinſten Neſtern der 
zn hört man von Zeit zu Zeit einen Hahn krähen, der das „Fürchtet 

uch nicht vor m ſchwarzen Mann“, was ihm aus feiner Jugendzeit vorſchwebt, 


zu feinem Wahlſpruche macht. Verſucht aber hier bei ung ein Tollkühner 


eformen herbeizuführen, mit freudigem Inter- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


wirklich einmal ſeine Stimme, ſo bleibt ſie doch nur hinter den Ringmauern 
ſitzen, die Rückſichten auf Familienverhältniſſe und e und Wacht⸗ 
meiſter u. J. w. aufgepflanzt haben. Halt! Das muß anders werden! Für 
heut wiſſen wir Ihnen allerdings nur wenig mitzutheilen. In unſerm Städt⸗ 

en beſteht eine Worbereitungeiihule für's Gymnaſium unter Leitung des 

errn Blobel. Außerdem wirken an der Schule zwei tüchtige Kräfte: der 
a Kantor Hennig und der katholiſche Lehrer Minolajgzaf, Am 16. 
d. M. fand nun eine öffentliche Prüfung ſtatt. Die Eltern der Kinder — 
es ſind alle drei Konfeſſionen vertreten — waren faſt alle erſchienen. Von 
der Geiſtlichkeit, als der inſpizirenden Behörde, wohnte der Herr Dekan v. 
Dediuski der Prüfung bei. Das liebevolle und leutſelige Auftreten deſſelben 
den Schülern gegenüber machte wohl auf Jedermann einen wohlthuenden 
Eindruck, und ſcheint uns eine Bürgſchaft zu ſein dafür, daß die Kluft, die 
noch immer zwiſchen beiden Nationalitäten beſteht, immer mehr ſchwindet, 
und bald ganz verſchwinden wird. Der evangeliſche Geiſtliche wohnte der 
Prüfung nicht bei, wahrſcheinlich aus Mangel an — Zeit. Die Prüfung 
ſelbſt fiel zur allſeitigen Befriedigung aus, und jeder der Anweſenden wird 
wohl die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der Vorſteher der Schule mit 
Luſt und Liebe und Geſchick für die Ausbildung ſeiner Schüler ſorgte. Dies 
ſprach — am Schluſſe der Prüfung der Herr Dekan v. Dedinski mit 
herzlichen Worten in anerkennender Weiſe aus. 


—— —— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Elbing, 18. März. Einen ſehr intereſſanten und für die Wiſſenſchaft 
werthvollen Beitrag hat das diesjährige Programm des königl. Gymnaſti 
durch die demſelben von dem ſtädtiſchen Archivar, Herrn Dr. E. Volkmann, 
beigefügte een „Das älteſte 1 polniſche Rechts- 
Denkmal“ aufzuweiſen. Im Jahre 1825 fand der durch ſeine Forſchungen 
um die Provinzialgeſchichte hochgeſchätzte Stadtälteſte, Herr F. Neumann 
hier, zufällig einen Band Manuſkripte auf, die u. A, auch eine Abſchrift des 
im 13 Jahrhundert geltenden alten polniſchen Rechtes enthielten, und etwa 
im 14. oder Anfangs des 15. Jahrhunderts gefertigt ſein können. Das in⸗ 
tereſſante Manuſkript enthält vier verſchiedene Stücke: Zuerſt eine Abſchrift 
des lübiſchen Rechtes aus dem Elbinger Kodex von 1240, dann das hier mit⸗ 
getheilte polniſche Recht in mitteldeutſcher Sprache, ferner eine Abſchrift 
der Jura Prutenorum und endlich noch auf den legten 16 Seiten ein deutſch⸗ 

reuß. Vokabularium“, das bereits vor Kurzem von Herrn Profeſſor G. 
eſſelmann in Königsberg im Druck erſchien. (K. H. 3.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


X Krotoſchin, 20. März Für den Bau einer Eiſenbahn von Oels 
über Militſch, Krotoſchin u ſ. w. (ſiehe den Artikel X in Nr. 63 d. Ztg.) 
ift hier ein Kreis-Komité und eine ſtädtiſche Kommiſſton thätig. Dem 
erſteren präſidirt Herr Landrath Gläſer; zu ſeinen Mitgliedern gehören 
u. A die Herren: Rittergutsbeſitzer Buttel auf Wykow, Rittergutsbeſitzer 
und Landſchaftsrath v. Chelkowski auf Kuklinow, fürſtl. Kammerdirektor 
Czekonski aus Schloß Krotofhin, Bürgermeifter Flosky aus Kozmin. Letz ⸗ 
terer hat unlängſt an den ſich dafür ſehr intereffirenden Standesherrn, 
Grafen v. Maltzan auf Schloß Militſch, eine aus dem hieſigen Herrn Bür⸗ 
germeiſter Rhode und Rechtsanwalt Arnold beſtehende Kommiſſton entſendet, 
welche von ihm ſehr liebevoll aufgenommen und annehmbare Zuſicherungen 
erhalten haben ſoll. Auch das Kreis⸗Komité ſoll dem Vernehmen nach an 
denſelben Herrn eine Deputation abgeſandt haben. 

Stettin, 20. März. Da die Zeichnungen für die Stettin⸗Ameri⸗ 
kaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft außerhalb Stet- 
tin ſehr gering ausgefallen find (es wurden in Berlin nur einige ſiebzig⸗ 
tauſend Thales gezeichnet), fo hat das Gründungskomits beſchloſſen, fi 
aufzulöſen und die Gelder den Zeichnern zurückzuzahlen. Damit iſt aber das 
Unternehmen keineswegs aufgegeben; vielmehr hat Hr. C. H. S. Schultz 
welcher die erſte Anregung dazu gegeben, eine Verſammlung der hieſigen 
Zeichner und der Freunde der Sache berufen. Dieſe Verſammlung hat nun 
heute ſtattgefunden und beſchloß dieſelbe nach einer lebhaften Debatte, in der 
ſich allgemein der Wunſch ausſprach, das Projekt ausgeführt zu ſehen, 7 
Vertrauensmänner mit dem Recht der Kooptatton zu wählen, welche ſich 
bemühen ſollten, das volle Kapital zuſammenzubringen, nöthig ſcheinende 
Aenderungen der Statuten vorzunehmen, und einer ſpäteſtens bis zum 15. 
Mai zu berufenden Generalverſammlung der Zeichner Rechenſchaft ab ulegen. 

** Das Handelsminiſterium hat in einem von ihm an 
das Eiſenbahnkomitee zu Memel erlaſſenenen Schreiben zuge⸗ 
ſagt, dem nächſten Landtage eine Vorlage wegen des Baues der 
Tilſit⸗Memeler Bahn machen zu wollen. 

Vom Süden, 20. ge ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“: Das ſchon 
mehrfach erwähnte Projekt eines direkten Poſtdienſtes zwiſchen 
Brindiſi und Oſtende via Brenner, um die engliſch⸗oſtindiſche Poſt 
für dieſe Route zu gewinnen, ſcheint ſich ſehr reeller Fortſchritte erfreuen zu 
ſollen. Man hat die vor einiger Zeit auf den 15. April anberaumte inter- 
nationale Konferenz von Fachmännern in Florenz auf den 3. April vorge⸗ 
rückt und iſt bereits die Betheiligung aller bei dem Projekte betheiligten 
Regierungen geſichert. Sodann reiſen aber im Auftrage der engliſchen 
Regierung Kapitän Tyler und in demzenigen der italieniſchen Regierung 
Ingenieur Biglio, um die Linie Brindifi-Oftende über den Brenner in Be- 
ziehung auf den engliſch-oſtindiſchen Verkehr zu ſtudiren. 

rag, 20. März. Die heutige Generalverſammlung der 
landwirthſchaftlichen Kreditbank für Böhmen beſchloß, den Jah— 
reskupon mit 7 Gulden einzulöſen und den erübrigenden Gewinn⸗ 
betrag auf 1869 überzutragen. Die Statutenänderungen behufs 
Geſchäftserweiterung BD EN ea angenommen. 
0 


Breslau, 19. März. Der unbefriedigende Verlauf der gegenwärtigen 
Londoner Auktion hat die ohnehin ſehr gedrückte Stimmung noch vermehrt, 
und wenn ſolche nicht in einem erheblichen Rückgange Ausdruck findet, ſo 
liegt dies meiſt daran, daß die Nachfrage beſchränkt, der Umfag dürftig iſt, 
während jede auftretende Kaufluſt das entſchiedenſte Entgegenkommen Seitens 
der Inhaber findet. Es iſt demnach hauptſächlich dieſer Dispoſition und 
weniger dem Bedarf zuzuschreiben, wenn dennoch im Laufe der letzten acht 
Tage ca. 500 Ctr. W t worden ſind, welches Quantum theils aus unga⸗ 
riſcher Wolle in den dreißiger Thalern, theils aus feinſten . Ein⸗ 
fuhren zu ca. 70 Thlr und Gerberwollen anfangs der vierziger Thaler zu⸗ 
ſammengeſetzt war. Als Käufer haben wir ein bergiſches Haus, ſowie einige 
hieſige Aemmiſſtendve und ſchleſiſche Fabrikanten zu nennen und einen Rück. 
gang von ca. 2—3 Thlr, gegen N zu konſtatiren. (B. H. 3) 

0 e u. 

Nürnberg, 18. März. Die Zufuhren zum heutigen Markte waren 
in Anbetracht der vorgerückten Saſſon ſehr bedeutend; fie betrugen, einige 
Fuhren Hallertauer inbegriffen, 500 Ballen, und der Markt zeigte ſich durch 
den zahlreichen Beſuch auswärtiger Händler jo belebt wie in der Hauptſaiſon, 
was hauptſächlich den nächſtwöchigen Feiertagen zuzuſchreiben ſein dürfte Bei 
ruhiger Stimmung begann das Geſchäft mit Abſchlüſſen von 18—18¼ und 
19 Fl. Die meiſten Käufe lauteten jedoch zu 17—17½ Fl. Einige Poſten 
Gebirgshopfen, wie auch Hallertauer, erlöſten theilweiſe 20, 22 und 24 Fl. 
Bis Mittag war der größte Theil der Zufuhr ohne Preisänderung vergriffen. 

— — ᷑Ü—ääb— 


Bermiſchtes. 

* Aus Schwerin a. W. ſchreibt man der „V..“: In der „Volks⸗ 
Zeitung“ Nr. 65 leſe ich, daß in Oſtpreußen eine Lehrer⸗Wittwe als 
Magd dient. Hier ein Seitenftüd. Ein Lehrer Namens Girndt in Gorzyn 
bei Birnbaum wurde nach 35jähriger Dienſtzeit mit einer za von 
jahrlich 24 Thlr. in den Ruheſtand verſetzt. Nach ſeinem Tode bezieht 
feine Wittwe eine jährliche Penfion von 12 Thlr. Sie dient als Magd bei 
einem Förſter. 

* Berlin. Der günſtige Eindruck, den der Kronprinz von 
Preußen bei feiner letzten Anweſenheit in Italien zurüdgelafien, iſt im 
Volke immer noch lebendig. Ein Kunſtholzſchnitzer in Piſtoſa hatte aus 
Anlaß jener Reife im Verein mit einem Maler in derſelben Stadt die Her⸗ 
ſtellung eines Albums unternommen, zu welchem der Maler die Bilder 
(Anſichten von den ſchönſten Punkten der Apenninenbahn zwiſchen Piſtoja 
und Bologna), er ſelbſt aber ein reichverziertes und muſiviſch ausgelegtes 
Etul von Ebenholz lieferte. Dieſes Album wurde nun vor einiger Zeit 
durch die Geſandtſchaft dem Kronprinzen übermittelt, und kürzlich ſandte 
derſelbe den Gebern nebſt einem freundlichen Schreiben die Summe von 
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24. März 1869. 
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500 Fr., die von ihnen der Kaſſe des piſtojeſer Handwerker Vereins zuge- 
wieſen wurde. 

* Berlin, Der Vizekönig von Egypten wünſcht, der „Nat..“ zur 
folge, die Bekanntſchaft von Pauline Lucca zu machen. An die Künſtle⸗ 
rin iſt die Aufforderung ergangen, gegen ein Honorar von 80,000 Frks. 
während des nächſten November in Kairo zu fingen. Dem Gaftipiel in 
Petersburg würde gewiß eines unter dem dreißigften Breitengrade vorzu⸗ 
ziehen ſein. 

* Die Krone des Abeſſinierkönigs Theodor, welche Gerhard 
Rolffs einem gemeinen Soldaten abgekauft und dem König von Preußen 
jun Geſchenke gemacht hatte, iſt nach England zurückgelangt, nachdem König 
Wilhelm in Hb en 
gegenſtänden verboten hatte. 

* Die „Kölner Funken“ ſagen: Die proviſoriſche Regierung in 
Spanien hat der Ex⸗Königin Iſabella drei Waggons voll Röcke nachgeſandt, 
um ſie los zu werden. Den Unterrock, der ſie ſo lange beherrſcht, ſind die 
Spanier ſchon log. Mehr als tauſend Weiberröcke würde es aber werth 
fein, einen Mannsrock los zu werden — die Kutte. 


Nachtrag. 

Schwerin, 21. März. Der Geburtstag des Königs Wil⸗ 
helm von Preußen wurde geſtern von den hier garniſonirenden 
Truppen durch eine große Parade gefeiert In Parchim fand 
eine große Parade vor dem Kreuzthore ſtatt. In Wismar 
wurde die Parade auf dem Marktplatze abgehalten, bei welcher 
Gelegenheit der Stadtkommandat, Oberſt Päpcke, eine Anſprache 
an das Militär hielt und ein Hoch auf den König als Schirm⸗ 
herrn des Norddeutſchen Bundes ausbrachte. Das Rathhaus, 
die Hauptwache und viele Privathäuſer waren feſtlich mit Fah⸗ 
nen und Flaggen geſchmückt. In Roſtock fand auf dem Roſen⸗ 
garten eine große Parade ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 31. März 1869. 

4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Gneſen am 18. März 1869, 
Mittags 12 Uhr, der Konkurs über das Vermögen des Handelsmanns 
Aron Schubert in Gneſen. Tag der Zahlungseinſtellung: 6. März 1869; 
einſtw. Verwalter: Kfm. Adolph Werner; Kommiſſar: Kretsrichter Buſſe. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 31. März. 1) Bet dem 
Kreisgericht in Bromberg in dem Konk des Trödlers Lewin Poznan ⸗ 
ski daſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungs-, ſowie Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz in dem 
Konk. des Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Bienk owski zu Smuſzewo, desgl. 


B. Subhaſtationen. 


Es werden verkauft: x 
Am 26. März. Bei der Gerichtskomm. in Poln.⸗Krone das dem 


Budnickt geh Gſt. Poln⸗Krone Nr. 6, Taxe (476 Thlr. 


— — 


Am 30. März. Bei dem Kreisgericht in Wreſchen das den Przybylski⸗ 
ſchen Eheleuten gehdr. Grundſt. Biechowo geiſtlich Nr. 8, Taxe 6346 Thlr. 
Am 31. März. Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo das den Krzywda⸗ 


ſchen Eheleuten geh. Grundſt. Jankow zalesne Nr. 9, Taxe 2260 Thlr. 
.. — ra er 


(Eingeſandt.) De: 

x Schroda. Auch hier äußert es ſich einſtimmig, daß unſerer 
Provinz durch die Verſetzung des Herrn Ober-⸗Präſidenten v. Horn, ii e 
ein großer, faſt unerſetzlicher Verluſt wird. Faſt zu jeder Zeit mündlich wie 
schriftlich zugänglich, hat es der Herr Ober⸗Präſident, mehr als jeder feiner 
Herren Vorgänger verſtanden, ſich im Fluge die Herzen aller Derer, welche 
mit ihm in Berührung kamen, zu erobern. Manches thränenſchwere Auge 


iſt durch ihn getrocknet, manche blutende Wunde geheilt worden Viele, 


viele guten Wünſche begleiten den Herrn Ober-Präſtdenten in feinen neuen 
Wirkungskreis! E. S. 


+ Seit verhältnißmäßig kurzer Zeit erſt hat die Nähmaschinen In. 


e den größten Aufſchwung genommen und ſchon beginnt der deutſche 
rock dug die Vorzüglichkeit feiner Fabrikation auch auf dieſem 
Gebiete dem ausländiſchen Fabrikate die erfolgreichſte Konkurrenz zu machen. 
— So lange hat der jahrelange Vertreter der amerikaniſchen Singer⸗Ma⸗ 
ſchinenfabrik, Herr W. Jähnert, früher Mohrenſtr. 37a, in feinem neuen, 
ebenſo elegant und geſchmackvoll ausgeſtatteten Etabliſſement, als reichhaltig 
und zweckmäßig aſſortirten Lager, Jeruſalemerſtr. 24 eine von Herrn Kle⸗ 


mens Müller in Dresden gebaute deutſche Singer⸗Maſchine ausgeſtellt, 
welche dem Original in forgfältiger Ausführung und Solidität des Mate- 
rials nichts nachgiebt, ja durch leichteren geräuſchloſeren Gang, korrektere 
Nadelführung und größerer Einfachheit und Standhaftigkeit der Apparate 
dem amerikaniſchen Fabrikate den Rang ſtreitig macht. Rechnet man noch 
hinzu, daß durch die Erſparniß der Transport. und anderer mit der Ein⸗ 
führung des ausländiſchen Fabrikats verknüpften Kosten, der Preis der 
Maſchine ein bedeutend billigerer iſt, ſo dürfte das Nähmaſchinen kaufende 
Publikum nicht ſowohl im Intereſſe der deutſchen Induſtrie als in ſeinem 
eigenen gut thun, dem 
merkſamkeit zuzuwenden. 


Augekommene Fremde 
vom 23. März. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Nehler aus Glinno, die Bevollmäd- 
tigten Wegner aus Miloslaw und Leiſznerowiez aus Babin, Bür- 
ger Sepolowski aus Trzemeſzno, Gutsbeſitzer Okulicz a. Lubietowko. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Arzt Pawlowski aus Buk, die Kaufleute Wolff 
aus Berlin und Fröhlich aus Sagan, Inſpektor Miaskowski aus 
Wreſchen. 

. Die Kaufleute Ertelſohn aus Polen und Buttermilch 
aus Liſſa, Kantor Markus und Rabbiner Laria aus Jeruſalem. 

OxEMI®8 HOTEL DE FRANCKR, Die Mittergutsbeſitzer Graf Cziarowski 
aus Warſchau, v. Potkonski aus Chmielin, v. Gutowski und Toch⸗ 
ter aus Odrowa, Opitz aus Lowenein, Ingenieur Schortan aus Buk. 

Roxx DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Böhm aus Laskowo und Pe⸗ 
trik aus Chyby, Gutspächter Morgenſtern aus Starziny, Rendant 
Müller aus Ottorowo, Oberförſter Kutzner aus Jarocin, die Kauf- 
leute Müller aus Schmiegel, Fabiſch und Sohn aus Santomysl, 
Jung aus Mogilno und Frenzel aus Berlin. 

STERN S HOTEL DE WEUROPE. Die Rittergutsbeſtitzer v. Ilowieeki und 
Frau aus Sarbinowo, v. Ponikierski und Frau aus Wiesnjewko. 

HOTEL DU NORD. Di Kaufleute Gregor aus Reichenbach und Kompert 
aus Münchengrätz. N 

HEBWIGS HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer ag Nauf und Frau aus 
Sokolnik, Direktor Molinek aus Reiſen, die Kaufleute Franke aus 
Berlin, Frankenſtein aus Landeshut, Mamlok aus Breslau, Bern⸗ 
ftein aus Elberfeld, Leſſer aus Breslau, Reiß aus Berlin, Frucht 
aus Lüneburg h 

SILSNER’S8 HOTEL GARNT. Die Kaufleute Kaufmann aus Rawicz, Glück 
aus Breslau, Bleiwald aus Steinau, Kandidat Werner aus Erfurt, 
Rentier Kloſe aus Berlin, Ingenieur Emmell aus Minden. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Domänenpächter Tappenbeck aus Grobia, 
Reg und Mediz. Rath Dr. Behm aus Bromberg, Gutsbeſitzer 
Gensmer aus Mulicz, Rentier Schulemann aus Bromberg, Diſtriks⸗ 
kommiſſarius v. Czamanski aus Kriewen, Kaufmann v. d. Wroge 
aus Hamburg. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Glesno, v. Roſtworowski aus 
Iwno, Stablewski aus Wilkowo, Graf Mielzynski aus Kaſimierz, 
Bürger Szalawski aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Frau v, Wilkonska aus Graboſzewo, Agronom v. 
Ludienski aus Wapienko, Rittergutsbeſitzer v. Radonski und 5 5 
Kerber aus Bieganowo, Gutsbeſther v Laskowski aus Smogulek. 


gebracht, daß Lord Napier den Verkauf von Beute⸗ 


deuiſchen Fabrikat des Herrn Jaehnert feine Auf- 


— 


Peſianntmachung. 


Die mit einem baaren Einkommen von 23 


Bekanntmachung. 1 
8 Hund der Umzug des 
F Oſter Quortal 
1869 hat nach geſetzlicher Vorſchrift am 


Donnerſtag den 1. April c. 


ftattzufinden. 
Poſen, den 20. März 1869. 
Königliche Polizei-Direktion. 
Strom. . 
Bekanntmachung. 

Auf der Berlin⸗Vromberger Staals⸗Chauſſee 
zwiſchen Schneidemühl und Natel, des Regle⸗ 
rungsbezirks Bromberg, ſollen 600, große 
Char” „ Alleebäume, Schwarzpappeln, am 
30., 31. März und 1. April c., des Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, ſtammweiſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver. 
kauft werden. 8 

ie Verkaufsſtellen befinden ſich in der 
ide der Oſtbahnhöfe Bialosliwe, Oſtek und 

I und können die bereits angeſchlagenen 
Noume auch vor den Verkaufsterminen von 
. in Augenſchein genommen werden. 

osliwe an der Oſtbahn, 

en 14. März 1869. 
Der Baurath Koebke. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur K. Hebauowsſtiſchen Konkursmaſſe gehörigen Möbels, 


ftelle an unſerer Elementarſchule iſt vakant und 
fol moͤglichſt ſchleunig beſetzt werden. 7 
Tüchtige Elementarlehrer, welche ſchon einige 
Jahre im Amte find, wollen ſich unter ‚Bei. 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Le. 
benslaufes bis ſpäteſtens 15. April bei uns 
melden. 

Schwerin a/ W., den 20. März 1869. 


Der evangeliſche Schul⸗Vorſtand. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Mittwoch den 24. und Don⸗ 
nerſtag den 25. März, Vormittags von 
10 und Nachmittags von 3 Uhr ab, Linden⸗ 
ſtraße 4a, im Keller mehrere Tauſend Bla- 


ſwen gute Rothe, Rhein, Chams 
pagner⸗, Chablis⸗ ꝛc. Weine 


Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
re Bychtewakt, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Sy aelz und Polſterwaaren werden zu bedeutend herabgeſetzten |" 


Frei a Neueſtraße Nr. 5 a. (Bazar) ausverkauft. 
(J. J. Cleinow, 
Verwalter der Konkursmaſſe. 


Beſtimmt bin ich nur noch big 
Donnerſtag den 25. d. M. Mittags 
1 Uhr hier im Motel de Rome 
ußleidende zu konſultiren. 


Elisabeth Kessler, 


Fußärztin aus Berlin. 


Ein in der Stadt Bentſchen belegenes 
Wohnhaus mit 8 n, Spei⸗ 
cher und guten Ländereien iſt Umzugs 
halber aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen beim Hotelbeſitzer Herrn 
Wolter in Bentſchen. I 
? Landgüter von 600 bis 2000 Morgen 
Größe werden für tüchtige und zahlungsfähige 
Landwirthe zu pachten geſucht durch 

Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße Nr. 15. in Poſen. 
50 — 100,000 Thaler 
habe ich auf Ritter- und Ruſtikalgüter 
bis ½ des Taxwerthes zur erſten Stelle 
oder unmittelbar hinter den Pfand⸗ 
briefen mit geringem Verluſt unkünd 
! bar zu vergeben. 
95 5 3 57 im Somit Tauen: 
zienſtraße 6b, in lau, bei 
wo mM. Schünwälder, 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der hombopathiſche Specialarzt 
Giersderff, Kochſtraße Nr. 46 II., 
Berlin, von 8 ½% 2 und von 3 ½6 Uhr. 
Auch brieflich. 


Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
nunmehr dem Kaufmann Herrn Siegmund Bernstein in Voſen 
die General-Agentur auch für den Regierungsbezirk Prom 
berg übertragen haben, ſo daß Herr Bernſtein von nun an 
unſer Vertreter für die ganze Yrovinz Voſen iſt. 

Potsdam, den 22. März 1869. 

Die Direktion. 
O. Adami, A. L. Bonge. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce erkläre ich mich 
hierdurch gern bereit, ſowohl Verſicherungs- Anträge als auch 
Meldungen behufs Aebernahme von Agenturen auch aus 
meinem neuen Bezirk entgegen zu nehmen. 


iegmund Bernstein, 
Breslauerſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 


Bromberger Pferdemarkl. 


Der hieſige Pferdemarkt wird- 


5 am 19. und 20. April e. | 
abgehalten. 


Anmeldungen zu Stallungen auf dem an den Marktplatz anſtoßenden, früheren 
Patzer ſchen Etabliſſement, ſowie zu bedeckten, verſchließbaren und unverſchließbaren Ställen 


auf dem Marktplatze ſelbſt find bis zum . April an unſere Mitglieder, Herrn 
Stadtrath Tepper oder Herrn Departements⸗Thierarzt een zu richten 
und iſt beim Beginn des Marktes auf deren Anweiſung für jede Stallung auf dem Markt- 
platze pro Pferd 1 Thlr. und für einen verſchließbaren Stall 2 Thlr. für die Dauer des 
Marktes zu entrichten. f — 

Für die Befeſtigung eines Pferdes an der Barriere ſind Billets zu 5 Sgr. pro Tag 
in dem Marktbureau zu löfen und dem Marktmeiſter auf Erfordern vorzuzeigen. 

Bromberg, den 17. März 1869. 


Das Comité. 


. Albrecht, Departements. Thierarzt, General⸗Sekretair. Bertelsmann, Stadt; 

rath. Graf resse, Rittergutsbeſitzer. Feeitug, Rittergutsbeſitzer. Meyder. 

Stadtrath. von Hoeppern, Ritimeiſter. Aadım, Nittergutsbefiger, Tepper, 
„  Stadtrath. Sohle, Rittergutsbeſitzer. 

Bürgermeiſter @oel>, Borfipender 


Sämereien 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Mein diesjähriges 
Saamen⸗Verzeſchniß, 16. Jahrgang, 1240 Nummern enthaltend, ſteht gralis und franto 
zu Dienſten. Auch empfehle mich zu Anlagen von Parks und Gärten, 


gung von Gartenplanen. 
Poſen, Heinrich Mayer, 
Königsſtraße 15 a. Kunft- und Handelsgärtner und Saamenhaͤndler. 


Militärbildungsanſtalt 
nebſt Penſionat. 

Am 1. April beginnen neue Kurſe zur 

Vorbereitung für das Porteépée⸗Fähn⸗ 


richs⸗ Examen. 
Berlin, Neuenburgerſtr. 15. 


v. Gleissenberg, 
Oberſt a. D. 
Eine Penſionärin findet freundliche Auf. 
nahme bei der Wittwe Langer, 


Eine gute, liebevolle Penſſon für 2 Knaben 
wird ſehr empfohlen. Expd. dieſer Zig. 


f N 230 1 
Thalern und 5 Klaftern Holz dotirte 8. Lehrer ⸗ offerire ich ir 


Große Wein⸗ Auktion. 


Gartenſtraße Nr. 1. u. 2. 


Drathfeil- Seifungen, | 
Drills 


ſowie zur Anferti 


Bei dem unterzeichneten ſtehen 10 Stück 3. 
und Ajährige Arbeitsochſen und 10 Stück 
2jährige Ochſen zum Verkauf. Ich bin im 
Stande, aller Art lebendes Inventar in nie⸗ 
drigerem Preiſe, als man auf den Jahrmärk 
ten kaufen würde, zu liefern. mut 

A. Piolrowski 
in Stenſzewo. 


Bei dem Handelsmann Wilhelm Wutitge 


1730 
Pe i 2 
Stück und Würfelkohlen 
1 ½1, ½ u. ½ Wagenladungen franko hier vor's Haus 
oder auf Lager, ſowie in ganzen Ladungen nach allen Bahnſtationen noch 


Nuß⸗ und Kleinkohlen 


für Ziegeleien, Brennereien und Dampf-Fabriken zu den jederzeit \ Wu 

billigſten Preiſen und ſämmtliche Sorten in Prima⸗Qualität. leuten nt 30 10 Clan gabschſes 
Meine Lieferungen erfolgen nach Grubenmaß direkt von denſzum Verkauf * 

Waggons, da ich Lager nicht halte. 2 

Rudolph Rabsilber, Spediteur, Posen, Breiteftr. 20. 


% zum (2 Aus. der 


Gute oberſchleſiſche Kohlen offerirt vom 4 In der hiefigen hauptſächlich aus Paſ⸗ Stamm] chäfe rei 
* a Stückkohle 12 Sgr., ſower, aber auch aus Poſtelwitzer, zu Schmölln | 
direkt von Hoſchtitz abſtammenden und aus bei Gramzow in der Udermark 


. 0. Würfelkohle 10 Sgr, 
find 200 — 250 junge Mutterſchafe, keine Merze, 
Weiſiner Stamme geandae Ne⸗ | 


„ 1 Kleinkohle 5 Sgr. 
Die Fracht geht ab Station Nicolai. zu ſoliden Preiſen 0. 
S. 5 8 J 
ggretti⸗Vollblut⸗Heerde en. 
beginnt am 1. März d. J. 


H. Cawiklilzer, 
in Mofrau bei Nicolai d 
„m 
40 Stück 
ſtarke Pappeln ſollen am 30. März, 
Vormittags DB pl dem Men parte 2 4 
danowo bei Obornik in einzelnen Partieen 7 "Plz 
meiftbistend, verlauft werden jährinen Su Ae 195 drei 
400 Mille keene prungwiddern zu 
gut gebrannte Mauerſteine ſtehen hier auf h ärtigen Konjunktur an⸗ 
meiner Ablage an der Warthe zum Verkauf. jerte I pl 5 
Schwerin. et Hollzinger. |" ie Thiere find geimpft; Lei Nachweis et- 
1 0 Stuck wilde Kirſchbäumeſ walger Zeugungs⸗Unfahigkeit von Anfang an 
zur Bepflanzung einer Straße] oder eingetretener Drehkrankheit vor dem J. No 
werden geſucht, und Offerten vom Diſtrikts⸗J vember d. J. wird das erlegte Kaufgeld erſtattet. 
Amt Steuſzewo ſchleunigſt erbeten. Wagen zur Abholung der Herren Käufer 


Zur bevorßehenden Pflanzzeit empfehle ichfund zum Transport der gekauften Widder 
werden auf rechtzeitige Anmeldung an die 


nachſtehende Heckenſträucher aus meiner 
Wee L el 1000 nächſte Eiſenbahnſtation Prenzlau geßellt, 
1 „ uU. 31 x ur * — 7 1 fi 
Mee wihe, 2 u labs pro OL Gi Schlippenbach'ſches 
&tazien, weh, nabe pro 1000 S./ Dominium Avendſee bei 
€ “ * 
Rheinweide), 5jähr., 1000 St. 10 N 1 
W e Boitzenburg U.⸗M. 
Weißdorn, 2uähriger ſtarker, 1000 St. I 
25 ar 4855 r N ter, 1000 St Chilcott, 
. hes, — | en u 
Dieſe Heckenſträucher bilden 1 ihrer Ya * 


e 


— — — 


Auf dem Dom. Wruszezyn bei 
Schwerſenz deckt der, durch ſeine beſon⸗ 
dere Nachzucht bewährte, dunkelbraune, 
ſtarke Hengſt „Garibaldi“, Araberblut, 
5 Zoll groß, zum Preiſe von 3 Thlrn. 
Nr. 47, Nr. AT. 


Treppe. Markt Treppe. 


Eine große Vartie echte, bunte 
Sammet ⸗Neſte, wie gewöhnlich zu 
auffallend billigen Preiſen. 

Im billigen Faden bei: 


Arora. 
Die neueſten Pariſer Modelle 


in großer Auswahl in der Putz⸗ u. Mode⸗ 
waarenhandlung zu haben bei 


A. Vogel, Waſſerſtr. 21. 


guten Kultur in zwei Jahren den ſchönſten . DN . T 
lebendigen, billigſten Zaun ge werden ſolche 7 NA N x Wachs-Barchente und ame- 
in ſtarken Pflanzen abgegeben bei AU, rikanifdies Leder verkaufe ich für er- 
Conitz Wend 5 N 1 mäßigten Preis gänzlich aus, i 
i. W. ⸗Pr. * K 0 rt L u a 1 E 0 Szymanski 
ern Ein neuer Transport 5 25 


: guter 
Aeit- und Wagenpferde iſt an⸗ 
gekommen bei 

Max Krain. 


TUE 


Billig 


zu verkaufen am Markt 66, im Laden, zwei 
I Diebes⸗ u. feuerſichere Geldſpinde. 
L 2 lag 


1 DRS wi i na 


— 2 2 Auen — — m N. 

55 [77 N 2 N 

Brennereien, Mühlen, Dreſch-Maſchinen ww 

neueſter und beſter Konſtruktion, bis zu 4 Zoll Reihen - Entfernung, prämiirt in Bromberg, Neumarkt und 

Pleſchen, mit Vorrichtung zum Nüben-Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffelfurchenzieher zu benutzen. 
(Abſatz im Jahre 1868 95 Stück.) Die beſten Zeugniſſe über Drlllmaſchinen liegen vor. 


Die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna, Breslau, aun rage v. 2. 
Torfſtech⸗ und Torfpreß⸗ Maſchinen, Glacé-Handschuhe, 
Transportable Dampf⸗Maſchinen, Lokomobilen de., die vor 1 dals 1 werden, offeritt 

in den vorzüglichſten Konſtrutionen zu den billigſten Preiſen empfehlen Ouls Le 
. Jaehne & Sohn, Briebtiheft. 36) l Hefe 


Landsberg a. W. Herrn Zi. Zimmermann in Berlin. 


e N Zu meiner Freude kann ich Ihnen bezeugen, 
Deutſche 


Singer-Nähmaſchinen 


nuß Ihres Malz⸗Extraktes, welches Sie 
gern getrunken, ſich nach langer, ſchwerer Krank⸗ 

für Familiengebrauch und Fabrikzwecke vielfach verbeſſert, mit zahl⸗ 

reicheren Apparaten und vermehrtem Zubehör 


heit neu geſtärkt hat u. ſ. w. 
nur 52 Thaler. 


Spremberg, den 26. Februar 1869. 
„Dies deutſche Fabrikat, nach dem ausgedehnteſten Prinzip der 
Arbeitstheilung angefertigt, hat gegen das amerikaniſche die Hauptvor⸗ 
züge, 1) genauere und ſorgfältigere Fabrikation, was einen dauernd 
regelrechten und geräuſchloſeren Gang bedingt und 2) beſſeren, für die 
Haltbarkeit günſtiger gewählten Materials. 


Garantie zwei Jahre. Verpackung gratis. 
W. Jaehnert, 
Berlin, 24 Jeruſalemer-Straße 24, 


früher Mohrenſtraße 37a. 
Bedingungen wird Vertretung am Platze geſucht. 


Dominium Pomarzanki bei 

Klecko verkauft Saathafer. 
Zwei Pferde und zwei Wagen ſind 

zu vermiethen Thorſtraße Nr. 2. 

Es empfiehlt ſich zum Bau von 


N Bercht, 
Lieutenant u. Bürgermeiſter a. D. 


Ich halte mich verpflichtet, Ihnen meinen 
Dank für die Wirkung Ihres heilſamen Malz⸗ 
Extraktes auszuſprechen, indem ich nach Btä- 
gigem Georauch deſſelben von meinen beängſti⸗ 
enden Bruſtbeſchwerden nur noch wenig ver⸗ 
püre. 

Berlin, den 17. Februar 1869. 

C. J. Schneider, Zimmerſtraße 6. 


Aehnliche Schreiben beſitze von allen Stän⸗ 
den und zwar ſolche, die obenein die Ueber⸗ 
einſtimmung meines Fabrikates mit dem Hoff- 
ſchen konſtatiren, von Pen v. Plüskow in 
Bergedorf, v. Er auf Brödelwitz, General 
Wittich in Poſen, Ritter ꝛc. Threnell⸗Drebkau, 
Frau Bürgermeifter Wwe. Sachſenroeder, Ritt⸗ 
meiſter v. Kornatski in Berlin u. f. w. 

H. Zimmermann, 
früher 7 Jahre bei Hoff. 


Für Poſen führt alleinige Niederlage Herr 
i Nie a er 1 verkauft die 
2 aſche gr., 5 27 r. 
I Std. a 1% Thlr. ; ae 


Anter günfligen 


1 9 1 “ ＋ 
Die Spiegel⸗Fabrik von Friedrich Grosser 
in Ratibor O.⸗S., zur Meſſe in Leipzig, Auerbachhof, Ge⸗ 
wölbe 34, empfiehlt ein ftets reichhaltiges Luger von Rummer⸗Spiegeln 
in Goldrahmen von /% - ¼ (nur gute Qualität). Preis⸗Courante 
werden auf Verlangen franko zugefandt. 


o o Ah pn 
Oſterliqueure, Oſtermeth, ſowie 
div. Weine, empfiehlt Be e 
Koschmann Labischin. 


En gros 
& en detail. 


7 


Vom 1. Oktober ab iſt Wilhelmsfir. 9, 
Belletage, eine Wohnung von 4 Piecen zu 
einem Bureau oder Geſchäft anderweitig zu 


* Gitsmansdorſer Preßheſe W 
in anerkannt beſter, triebkräftigſter Qualität offerirt täglich „en mai nn iR e 
friſch die 3 1 Ein Speicher-Gebände, drei 


u Etagen und Keller iſt zu vermie⸗ 
Fiſche, Mittwoch und Donnerſtag Abend 


1 


Aufruf an 


Im Verlage von F. Wolfs Buchhandlung in Dresden iſt ſoebe 
durch alle Buchhandlungen n * a 2 e 


Höre Israel! 
die deutſchen Glaubensgenoſſen 


Advokat Emil Lehmaun. 
6 Bogen in elegantem Umſchlag. Preis 10 Sgr. f 


Der Verfaſſer weiſt vom Standpunkt der nun errungenen Rechtsgleichheit aus die 
Nothwendigkeit von Reformen in Familien, Schule, Synagoge und Gemeinde als eine Pflicht 
der deutſchen Juden gegen ſich, ihre Kinder und ihre Mitbürger nach, ſucht die Löſung der 
brennenden Zeitfragen: gemiſchte Ehen, 
leuchtet die geſetzgeberiſchen Vor⸗ und Rückſchritte Sachſens und Preußens auf konfeſſionellem 
Gebiete und fonimt auf einen deutſch⸗jüdiſchen Gemeindetag zu. 8 g 

In Graetz bei 


konfeſſionsloſe Schulen u |. w. anzuftreben, bes 


Louis Streisand. 


d. Ztg. 
Eine möblirte Privatſſube im erſten Stock 
im Hotel zum Schwarzen Adler iſt vom 
I. April c. zu vermiethen. Das Nähere beim 
Portſer daſelbſt zu erfragen. 
ſchaft, ae one marin. Ro laal, 
endliche Friſche wieder 2 x 22 
ale Beutumeiigtitn, als: Sommer- Sardines A Thuile, 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ Sihinn; e 
tenflede, Sinnen, trodene und feuchte lech. Elbinger Neunaugen, 
Aſtrach. Kaviar, 
* 52 71 N 
Fresh Herrings, 


Ein Zimmer, mit Nebengelaß, Kabinet oder 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent- 
Käſe: echten holländ., 


Ein anftändiges Mädchen oder Wiltwe, 
moſaiſcher Konfelfior, wird zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. Frankirte Offerten 
werden unter der Adreſſe A. poste rest 
Poſen erbeten. 


Einen Lehrling braucht . 


Die Seligpreiſungen der 
Bergpredigt, in 8 Predigten 
ausgelegt von Dr. R. Koegel, 


Hof- und Domprediger in Berlin. Verla 
K. Aauß in Berlin, Planufer 16. — Preis 


16 Sgr. — Vorräthig bei 


Rehfeld, Wülhelme platz 1. (Hötel 


Skrzetuski, Uhrmacher, Alter Markt Ide Bome) in Poſen. 


Auswärtige framilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Linn Giesler in Ber⸗ 
lin mit dem Gutsbeſißer Bruno Jung in Lu⸗ 
bochnia, Frl. Bertha Gräfner mit dem Hrn. 
Hugo Loew in Berlin. 

eburten. Ein Sohn dem Lieutenant 
von] Frhrn. v. d. Boſch in Stendal; eine Tochter 

dem Oberförſter Sprengel in Forſthaus Gün⸗ 
Ga dem Bildhauer Auguſt Stamm in 
Berlin. 


Ernst 


Todesfälle. Kaufmann Johann Friedrich 
Auguſt Lindenberg und Lehrer emer. Friedrich 


Küche, unmöblirt, wird zum 1. April geſucht 
1 
der Schärfe gebildet hat) und 
rn nen 3 & 5 die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, vr rt, und zahlen wir beim 
Schweizer, Limburger, 
Neufchatel, Parmeſan u. 
Kräuter 
empfiehlt 


5 g den Betrag retour. 
J. N. Leitgeber. 


enau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
A Rothe & Co. bemerkt fein muß. 
Preis pro ganze Flaſche ! Thaler. 


) 
Barterzeugungs-Pomade, 
, a à Dofe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg- 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb · 
5 . in die Hautſtellen, wo 
er Bart wachfen foll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, ausge⸗ 
rüſtet mit guten Elementarkenntniſſen, beider 
Landesſprachen mächtig, findet als Gärtner⸗ 
burſche ſofortige Aufnahme in Uzarzewo bei 
Schwerſenz. Eine jährl. Gratifikation v. 12—15 
Thlr. wird ihm zugeſichert. Lehnert. 


Ein Kandidat der Theologie, ev. Konf., 
wünſcht vom 1. April c. eine Hauslehrer 
ſtelle anzunehmen. Gef. Anfragen werden sub 
e. BW, poste rest. Schwerſenz erbeten. 


Zeachtenswerth 


Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 


Leb. Hechte u Zander Mittwoch u. Don⸗ 
nerſtag Abend billigſt bei Kletſchoff. 


Beſte geräucherte Vorder⸗ 
ſehinken, à Pfd. 6 Sgr., bei 


F 
127 TU 1 l 
Geſänghücher. 
Geſangbuch für die evangel. Gemein: 
den Poſens, a 15 Sgr. bis Thlr. 4. 
Kirchenbuch für das königlich preuß. 
Kriegsheer & 17¼ Sgr. bis Thlr. 1¼ 
Vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Mohr in Berlin, penſ. Hauptlehrer David 
Ludwig 0 in Potsdam, Frau Dr. Hermine 
Riep geb. Claus, in Sommerfeld, Frau Paſtor 
Emilie Wittſtock, geb. Eheſtädt, in Perleberg, 
Frau Geh Kommerzien⸗Räthin Adolphine Rahm, 
geb. Hinſch, in Pau, Oberſtlieutenant a. D. Frie⸗ 
drich Wilhelm v. Bradowski in Wittenberg, 
Rittergutsbefizer, Reichsfreiherr Julius v. Lyn⸗ 
cker in Dammer, Major a. D. Friedrich Auguft 
v. Mayern in Ehrenbreitſtein, Todtengräber 
J. Bielefeld in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 


Wilhelmsplatz J. 


für Brennereibeſitzer! 

Ein in langjähriger Praxis ſtehender, ver- 
helratheter Brennerei⸗ Techniker, mit 
Zeugniſſen reſp. Empfehlungen ſeiner Herren 
Prinzipäle derartig au geſtattet, daß ohne 
Weiteres ein jeder der Herren Brennereibefiger 
mit Sicherheit denſelben engagiren kann; er- 


vollen, kräftigen Bart⸗ 


f wuchs. Daſſelbe ift fo 
wirkſam, daß es ſchon bei hingen Leuten 
von 17 55 wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit ale Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 


A. Roeschke, 
Wronkerſtraße 3. 


Leb. Hechte u Zander erhält Mittwoch u. 
Donnerſtag Ab. Hletschojfl‘. 


Derjenige, der am 16. d. Mts am Jahr: 
marktstaze in meinem Lokale aus Verſehen 
einein Schuppenpelz vertauſcht hat, wird ge⸗ 
beten denſelben gegen Empfangnahme des fei- 
nigen abzuliefern. 

Obernik, den 21. März 1869. 


Dienſtag den 23. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel des königlich 
ſächſiſchen Kammerſängers Hrn. Tichatſchek, 
Ehrenmitglied des Hoftheaterss in Dresden. 
Die Stumme von Portiei. Heroiſche 
155 in 5 Akten von Scribe. Muſik von 

uber. 

Vorläuſige Anzeige. Sonnabend den 


. Glorinski, 


Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 


wünſcht wäre u. a. zu Johanni d. J. eine der 
größeren Brennereien, welche bis dahin eine 


5 | then. Das Nähere in der Exped. 
N S bei 1. Briske' Wiese. 
E Alioneſe Geräucherten Lachs, 
F || Dunburger Büdtiäge, 
ii rd elegenheiten ge⸗ Aar 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 7 


Back Butter, 


OM 24. III J. I fällt aus U] 


27. März findet die Aufführung des „Stabat 


[fett und kernig, a Pfd. 10 Sgr. 
noch feinere, a og Sar., empfiehlt 
* 


stier, 


Waſſerſtr. 26. 


Fr. fette Kiel. Sprotten u Hamb. Speck⸗ 
Bücklinge empfiehlt Zitetschof. 


Ra H. „„ Waino duartweise u. in = 
Ober-Ungar-Weine, nz. Kuffen, Der 00 elta W * 5 Ge⸗ 
p, 1 von 15 Sgr dieſſchäft von Freitag den 26. d. M. bis Sonn- 
Bordeaux-Weine, Fiasche ab, abend den J. Apelt Abends geſchioſſen. 


Rhein- und Moselweine, .. rede 
die besten Marken Champagner ä Das Glück blüht 


B 3 g ** us 
empfiehlt die Wein-Grosshandlung Som 16. Ypril big 3. Mai d. 3. 

. A. Pfitzner 2 0 „ L Y—!/aderf.S Basch, 

am Markte. Pr. ooſe ercl, Wertraudtenfie 4. 

S ET EEE NB. Schleunige Ordres effektuire 

prompt. 


mangelhafte Ausbeute geliefert hat, oder eine 
neu zu erbauende Brennerei. Er weiſt einen 
zweijährigen Durchſchnittsertrag von 10% % 
pro Quart Maiſchraum laut Zeugniß, Buch 
und Ausſage ſeines Herrn Prinzipals nach. 
Der Abgang aus feiner jetzigen Stellung, 
welche er bereits 3½ Jahr inne hat, erfolgt 
veränderungshalber ſeinerſeits. Gef. Adreſſen 
unter N.. 3 Z. I. poste restante 
Arnswalde i. d. N.⸗M. 


Ein Mädchen, welches mehrere Jahre in 
einem herrſchaftlichen Hauſe war, mit guten 
Zeugniſſen verfehen iſt, Handarbeit und Schnet- 
derei verſteht, ſowie auch im Waſchen und 
Plätten erfahren iſt ſucht Stelle als Kammer⸗ 
mädchen. 8. erfr. Kl Gerberſtr. 2 i. Hofe. M. T. 

Ein Thaler Belohnung! 

Ein emaillirtes Medaillon mit der Inſchrift 
„Amitiès iſt auf dem Wege Breslauerſtraße, 
Markt, Brelteftr. am Sonntag den 21. d. M 
verloren gegangen. Wiederbringer erhält obige 
Belohnung bei Berta Edαν,,ẽ tes, Bres 
lauerſtr. 15. 1 
2 Thlr. Belohnung 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Keller. 


150,000 Th 
N · 210 000001 


Pd D b 

Ungar“, Mustat-, Franz» und Rothweine, 

fowie auch Butter, Honig, Gurken, Breijel- 

beeren, Backobſt, Kraftmehl und Kolonialwaa- 
ehlt 

P 2. sexander, Markt 20. 


Zu Beſtellungen auf Feſtkuchen 


Ziehung am 9. April und 31. Mai c. der 
Kölner Bferde- Lotterie. 
Düſſeldorfer Hemälde- Lotterie. 


le. werden dem Finder eines am 22. d., Abends 
Trefffahige Driginal-Loofe à J Thlr. bei s Uhr, auf dem Wege von der Fiſcherei, Halb. 
empflehlt ſich die Konditorei von 2. Steffen, Stettin. derjſte. bis Bergſir 9 verlorenen Biſam⸗ 
v g Ein möbl, Zimmer, Parterre, Haködorfſtr. Pelzkragen bei Madame Werezzzııın, 

* Pfitzner am Markt. 129530, nahe am Wildafort, ift fof. z verm.] Bergſtr. J, zugeſichert. 


Pörſen 5 Telegramme Spiritus: k feſt. Gef. 3000 Quart. pr. März 14 1 ½ bz, Gd u. Br., 


April 144% bz. u. Br, April⸗Mal 145 . 1½, bz. Uu. Gd, Mal 14 Br., 
Berlin, den 23. März 1869. (Wols telegr. Burean.) 14%, Gb., Juni 154 Gb, Juli 155-8 br, u. Gb., Auguſt 154 Gd 
ot. v. 22, v. 20 t. v. 11 „ 20 — 


Not. Fu 
Fonds börſe: feſt, belebt. 


. sog b [m Produkten: Börfe. 
Er 5 ; 80 454 401 Mae er 644 | 644 | 643 7 ee 22. a Wind NO. Barometer; 281. Thermometer 
& TR 7 0 tterung: kühl. 
8 Warder 0 1200 120 120 Roggen fand 475 vermehrte Beachtung und da die Verkäufer an- 
u es Neue Poſ Pfandbr 833 84, 84 dererſeits ſich großer Zurückhaltung befleißigten, haben die Preiſe mäßig 
unden Aon 9 19 19 Ruff. Banknoten 80% | 805 | 805 | fteigende Tendenz verfolgt. Sonderlich „umfangreich hat ſich der Termin ⸗ 
a ng 910, 910, 955% Poln. Liquidat.⸗ verkehr nicht geſtaltet und auch das Effektivgeſchaft ließ alle Re famteit 
Bern e 2 15 Pfandbriefe. 568 503 | 56% vermiſſen. Loko räumten ſich vie kleinen Offerten zwar ohne Schwlerigkeit, 
5 155 154 1880 Looſe 843 | 848 85 aber für die Anerbietungen ſchwimmender Ladungen giebt es immer noch 
Mpril-Wai 158 | 1575 15 [Italiener. 554 55% | 554 ſehr wenig Reſlektanten un ehen 
Junl-⸗Jull 16 16 16 Amerikaner... 88% | 888 88 Roggenmehl wurde höher g i beben 
2 Türken. 40 40% 40 Fur Weizen bat man beſſere Preife bedungen, 
Kanalliſte: f Hafer loko recht feſt und Verkäufer im Vortheil. Termine unbelebt, 
nicht gemeldet. a 5 aber auch in 11 fc in Welz deh f ii Da n 
2 Rübdl hat im Werthe behauptet, ging aber wenig um. as An⸗ 
Stettin, den 23. März 1869. (Marense 4 Maas.) Mot.» 22 ] gebot_fhien heute ſchwächer zu ſein, als die Nachfrage. 
Not. v. 22. Müböt, unverändert ot. v Spiritus in feſter Haltung, der Verkehr in dem Artikel jedoch nur 
Bean. IT 664 | 66 April-Mai 10 | 101, | mäßig belebt, daher find Preiſe auch nicht merklich geftiegen. Gefündigt 
Rab ban 66 | 66 Sept Ot. 10 ler“ 10,000 Quatt. Kündigungspreis 153 Mt 
Juni Jul F 67 67 Spiritus, behauptet. Weizen loko pr 2100 Pie 600 Rt nach Qualltät, pr. 2000 Pfp. 
Roggen, feſter. | wübjahr. . . . „152 | 1b} pr. April⸗Mai 61 a 62a 614 Rt. bz, Mai-Juni 613 a 62 a 614 bz., Yuni- 
Frühjahr. . - 50, 40 | Mal. Jun 151 Juli 62} a T a h tz. g 
Mal- Juni 60k 50 Juni⸗Juli 5 154 15 Roggen loko pr. 2000 Bid. 50} a 51} Rt bz., per dieſen Monal 50} a 
Yuni-Iult . 50 | 50% 2 Rt. by, März April do., April. Mal do, Mal. Juni 498 a 1 Rt. bz., Juni 


Juli 49g a J bz, Juli-Auguſt 48} a 8 bz. 

Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 42—04 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 - 34 Rt. nach Qualität, 31 a 33} Rt. bz. 
per dieſen Monat —, März April —, April⸗Mal 30 Rt. Br., Mai- Juni 
31 Br., Juni⸗Juli 313 Br. n 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 68 Rt nach Qualität, Autter- 
waare 53 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79.84 Ni. 

Rübſen, Winter- 78—83 Rt. . 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Bat 91 Rt, per diefen Monat 9%, bz, 
März⸗April 9 Ri., April-Mai 9} a % bi, Mai-Juni 93 Rt., Juni⸗Juli 
10 Br. Sept * 1010 bz, Oktbr.⸗Nov. 101 bz. 

Leinöl loko ! t. 

Spiritus pr. 5000 % loko ohne Faß 15%, Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 153 Rt. bz., März-April do.“ April-Mai 15¾ a 74 bz. u. 
Gd. $ Br., Mal- Juni 158 a f bz. u. Gd. 4 Br., Juni⸗Juli 16 bz. Br. u. G. 
Juli-Auguft 164 a 8 bz., Br. u. Gd., Augufl-Sept. 167% be u. Gd., $ Br. 

Mehl. Weizenmehl Rr 0 44 — 317 Rt., Ar. C. u. . 38 — 3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 —3 .f Rt., Nr. 0. u. 1. 3½—33 Rt. pr. Cix. un 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 


Pörſe zu Poſen 
am 23. März 1869. 
j 8 ner 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. Rentendrlefe 
865 3 gen ial-Bantattien 101 Gd., do. 5%, Brovinzial- Oblige» 
Honen —, do. 5% Kreis-DObligat. —, 5% Obra- Meliorations - Obliga- 
tionen —. da 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 80 Gd. . 
Amtlicher Berlcht.] Roggen Ip. effel = 200 8 
grundig 25 Wiſpel. pr. März 46}, März-April 46}, Frühjahr 46 , April- 
a 464, Mai⸗Juni 464, Juni⸗Juli 46}. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 8 
9000 Quart. pr. März 14½, April 144, Mat 14%, Juni 15%, Juli 
155, Auguſt 155, April-Wat 14½, 


rivatbericht.] Wetters trübe. Roggen: geſchäſtslos. 
Serundigt 25 Wiſpel. pr. März 464 Od. Marz. April 46} Op. 46} Br, 
84 464 bz. u. Gd., April⸗Mai do., Mal⸗Juni 46} Gd. 468 Br, Junt« 
Juli 464 Br. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Heute Morgen 3½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden unſere theure 
Schweſter, die verwittwete Frau Kreis⸗ 
Gerichts⸗Räthin Albertine Sachſe geb. 
Theilnehmenden Verwandten 
und Bekannten widmen dieſe Anzeige, ſtatt 
beſonderer Meldung, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Rawicz, den 


Pauline von Geißler 


Heute früh 4% Uhr verſchied nach län ⸗ 
gerem Leiden unſere innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verwiltwete Frau 
Wilhelmine Schöning geb Gramſch 
im Alter von 67 Jahren, was wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, tief betrübt anzeigen. 

Buk, den 5 Enden 1002 
Olga Vellach, geb. Schöning, 
Jukius Bellach, als Sa h, 
Vaul, Georg u. Max Bellach, als Enkel. 


Mater“ von Roſſini ſtatt. Die Direktion. 


Süiſon⸗CTheater. 
Mittwoch den 24. März Gaſtſpiel des 
Herrn Sauer vom Hof Theater zu Neu- 
Strelitz. Richard's Wanderleben. Luft 
ſpiel in 4 Aufzügen von G. Ketteb. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Dienftag den 23. u. Mittwoch den 24.März 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker -, Pantomimiker⸗ 
und Plaſtiker⸗Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 
Emil Tauber. 
7 ðVLv e 


5 NE 4 


22. März 1869. 
Robert Keller, 


geb. Keller. 


von unterzeichnetem Bevoll- :% 
x mächtigten in alleZeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt %* 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
. üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 9 
wird der Beleg geliefert. 2 
H. Engler's Annoncenbureau * 
in Leipzig. 4 
.... EEE 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. nom, März April —, April-Mal 3 Rt. 13 Sgr. 
nom., Mai- Juni 3 t. 13 Sgr. nom., Juni Juli 3 Rt. 133 Sgr. nom. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loto 74 
At., per dieſen Monat 75 Rt, März April 74 Rt., April-Mai 74 Rt bz., 
Sept.⸗Oktbr. 7 a 8 bz. (B. d. 8.) 

Stettin, 22. März. An der Börſe. Wetter: trübe. ＋ 40 R. 
Barometer 28“. Wind: NO. 

Weizen feſter, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 64 —673 Rt., bunter 
poln. 61—66 Rt., weißer 61. 69 Rt., ungar geringer 54 —57 Rt., befferer 
5809 Rt., feiner 60-624 Rt, 83 85pfd. gelder pr. Frühſahr 667 Rt. bz, 
66 Gd., Mai⸗Juni 663.— dz. Junt-Iult 674 bz., Juli⸗Auguſt 68 Gd. 

Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 49— 50} Rt., pr. Frübſahr 494, 
* 90 Br bz. u. Br., Mai-Juni 492, 504 bz. u. Gd., Junt-Jult 50, 508 bz., 

t. Br. 

Berſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko ungar. 36—46 Rt., pr. Brübjahr 
ie 75 hel 15 51 loko 324— 34 Rt., 47/50pfd. pr. Frühjahr 322 

Hafer feſter, p13 d loko 32, — es pfd. pr. Frühjahr 32%, 
33 bz., Mai⸗Juni 333 Br., Juni-Juli 333 bz. , 5 

Erbſen unverändert, p. 2250 Pfd. Futter- 53—55 Rt., Koch- 46—57 
pr. Frühjahr 544 Br. 

Mais p. 100 Pfd. ab Bahn 613, 4 Sgr. bz. 

Rüböl matter, loko 10} Mt. Br., pr. April-Mai 10, Yas 10, 9 bz., 
Septbr.⸗Okt. und Okt.⸗Novbr. 105 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 154 Rt. bz, mit Faß 154 Rt. bz., 
pr. Frühlahr 154, 3 bz, Mai. Juni 153 bz. u. Gd., Juni-Juli 153 bz. u. Br., 
Juli-⸗Auguſt 153 bz. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 167 Gd. ; 

Angemeldet: 50 Wiſpel Rog gen. 

Regulirungspreife: Weizen 66 Rt., Roggen 494 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 154 Br. 

Petroleum loko vom Lager 75 Rt. gef., pr. Sept.⸗Oktbr. 73 bz. u. Br. 


Hering, Ihlen 9 Rt. tr. bz. (Oſtſ.- Stg.) 
Preiſe der Cerealien. 
Geſſe id der beiden 5558 r 
den 22. rz 
rein feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer . 76-78 74 66-71 Sgr. 
do. gelber 74-75 73 67-71 J 
1 ſchleſiſcher 60—61 59 56—58 fe 
o. fremder 555 — . 8 
Sete mn DR 49—51· . 
afer- . eg 88999 37 34-36 J 
rbſen e s 
JJ a 210 198 183 
Rübien, Winterfrucht 196 184 8 
Rübſen, Sommerfrucht 180 174 164 . 


Dinner 162 154 . 

Breslau, 22. März. [Amtlicher Produften-Börjenberigt.l 
Kleeſaat, rothe feſt, ordin. 83— 93, mittel 103— 113, fein 12-13, 
dochfein 131—14 ß. — Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord. 10-181 
mittel 14153, fein 17-18, hochfein 19— 20. 


N 


Roggen (p 2006 Pfd.) niedriger, pr. März und Marz April 47 Br., 
ne! 474—47 bz. u. Gd., Mai-Juni 474} bz. u. Gd., Iunt-Juli 474 
bz. u. Br. 

: Weizen pr. März 593 Br 

Herſte pr. März 49 Br. 

Hafer pr März 48 Br, April⸗Mai 48 bz. u. Gd. 

Raps pr. März 96 Br 

Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 51 —53 Sgr. 

Rübe! matter, loto 93 Br., or März 9 Br., März April 93 Br, 
Aprii-Mat 94 bz. u. Br., in Kompenſation 9½ bz., Mai⸗Juni 9½ Br, 
Sept.⸗Okt. 917 bz. 

Rapskuchen gute Kaufluſt, 67--69 Sgr. pr. Etr. 

Leinkuchen 96--98 Sgr. pr. Ctr. 

Splritue feſt, loko 14 Br., 14} Gb., pr. März und März-April 143 
2» 9 751 5 145 bz., Mai-Juni 1444 Gd., Juli⸗Auguſt 153 Br, Auguſt⸗ 

ept. 16 Br. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 

Bromberg, 22. März. Wind NO. Witterung; rauh. Morgens. 
4% Wärme. Mittags 4° Wärme. 

Welzen, bunt. 28 130 pf. holl. (83 Pfd. 24 Uth dis 85 Pfd 4 Ltd. Boll 
gm) 60. 62 Thle. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131 --134pfd. holl. (85 Pfd. 

3 th. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 63. 64 Thlr pr. 2125 Pfp. Boll. 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 

Roggen, 45—46 Thlr. pr. 2000 Bid. Bollgewicht. 

Gerſte, kleine 38-40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 41 46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 

Kocherbſen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.-©. 

Hafer 28—30 Thlr. pr 1250 Pfo. Zollgewicht. 

Spltriius ohne Handel. 


b Berlin, 22. März. Auf heutigem Viehmarkte waren zum Ver⸗ 
kauf angetrieben: 

1765 Stück Rinder. Der Handel in dieſer Viehgattung war ſehr 
lebhaft, da umfangreiche Ankäufe nach Hamburg und dem Rheine ſtattfan⸗ 
den und das Platzgeſchäft ebenfalls reger war. Die Zutriften erwieſen ſich 
als zu gering. Prima erzielte pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 a 18 Rt., 
Sekunda 13 a 15 Rt., Tertia 10 a 12 Rt. 5 

3990 Stück Schweine. Die Nachfrage war lebhaft, erſtreckte ſich je- 
doch nur auf feinſte Waare, für die 17 und 18 Rt pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht gezahlt wurden. Für Mittelqualitäten blieb der Verkehr gedrückt. 

9584 Stück Schafvieh. Wiewohl einige Spekulations Ankäufe nach 
Auswärts geſchloſſen wurden, ſo konnte der Marktverkehr kein Leben gewin⸗ 
nen, die Preiſe blieben niedriger als vorwöchentlich und der Markt wurde 
von Waare nicht geräumt. 

1412 Stück Kälber, die zu mittleren Preiſen bei lebhaftem Verkehr 
verkauft wurden. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 22. März, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
ſteigend, loko 6, 10 a 6, 20, pr. März 5, 254, pr. Mai 5, 2835, pr. 


(Bromb Bta.; 


al + hianhäri. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit-⸗Bk.o 53 bz lin ⸗Stettin 45 9} G Charkow Azow 5 79 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 78 b 
Jaols⸗ ll. Aklienbäch. Metalllaues 5 bens ie Rmmenı, 4 1191 5 do. II. em. 4 81 bz Pat -Woron. 5 id BR: 91 65 
Berlin, den 22 März 1869 do. National⸗Anl. ö 563 bz ® Genfer Krebit-Bt. 4 2183 Pſt bz do. III. Em. 4 808 G Kozlow. Woron. 5 793 bz Obers v. St. gar. 35 vll — — 25%. 
re u - do. 250 fl. Pr. Obl. 4 774 d Geraer Bank 4 93 b B. S. IV. S. v. St. g. 4 93 G Kursk⸗Charkow 5 794 B Oberſchl. Lit. A. u. C. 35 1763 bz 
CE Preußiſche Fonds. do. 100 fl. Kreb. L. 924 55 8 Gwrbk. F. Schuster 4 = do. VI. Ser. do. 4 | 8048 urs Riem 5 80, 0 6 do. Lit. B. 138169 bz [do. 
Bretiwtlitge Anleihe 44 98. 8 do. Looſe (1860) 5 843-8 b Gothaer Briv.-Bt. 4 925 G Bresl.⸗Schw.⸗Or. — — 6.87 Mosto-Rjäfen 5 Sc ba ep pay 1775-4-4 bz ult. 
Staats⸗Aul. o. 1859/0 1028 bz — Pr. Sch. v. 4 69 B [ult.do 8 Bank 4 90 G Eöln-Erefeld — — liz BiPoti-Tiflis 5 79 B Deſt. Südb (Lomb.) 5 1126-254-264 bz 
do Ip, 55, 5740 94 b do. Sild. Anl. v.64 5 | 624 & Konigeb. Priv. Bi. 4 107 © Coln. Mind. I. Em. 4 95 & Riaſan⸗Kozlow 5 82 bz Oſtpr. Südbahn 4 | 3detbzBfult.do. 
0 857 94 9 do. Bodenkr. Pfdbr. 5 89 by logſLetpziger Kred⸗Bl. 4 1167 8 do. II. Em. 5 192 6 Schuja⸗Jvanow 5 | 7848 do. Steeler 70 8 2644 
0 1869/4 94 b Ital. Anleihe ur 553 bg ult. 556 Luxemburger Bank. 4 11285 etw bz do. 4 G Warſchau⸗Teresp. 5 788 bz kl78z BÄRechte Oder⸗Uferb. 5 884 bz G 
9 18560460 945 b Ital nen 6 | 834 05 ult. Magdeb. Privatb. 4 897 B do. III. Em. 4 81 dz Warſchau-Wiener 5 f 82 bz fl do. do. St.⸗Pr.5 93 bz 
do. aaa 94 b Kaman: Anleipe 8 | 874 3 Meininger Kreditb. 4 1043 bz G do. 44 905 & Schleswig 5 | 885 bz G Mheiniſche 4 1185 b 
50,1867 A.B.D 0 b Mum. Eiſenb.-Anl. 75 72 693 Moldau Land.- Bk. 4 24.5 3 do. IV. Em. 4 sit b3 Stargard lee 14 | —.— do. Lit.B.r. ©t.g.|4 | 81 8 
56. 850, H ch. 4 87 dz 5. Stieglitz Anleihe 5 704 B Norddeutſche Bank 3 129 5 [ do. V. Em. 4 814 G do. II. Em. 4 904 bz do. Stamm- Pr. 4 — 
do. 8584 87 ba N. ruſſ v. 3. 18025 803 dp Deſtr. Kreditbank 5 121: 201-21 dz [Coſel-Oderb. (Wilh) 4 814 8 do. III. Em. 44 895 B ARhein-Nahebahn 1 283 bz 
d. 186214 | 87 bz bo. 1864 engl. St. 8 914 6 Pomm. Ritterbank 4 863 B [ult. do. do. III. Em. 43 — — Thüringer I. Ser. 4 85 G uff. Eiſenb. v. St.g. 5 85 bz 
do. 186814 | 87 bz do 1804 holl St 5 893 8 ofener Prov. - Bk. 43101 & do. IV. Em. 43 86 dz do. II. Ser. — -- Stargard. Poſen 41 938 bz 
Staaisſchulbſcheine 31 83; 63 do. 1866 engl. St. 5 91? & reuß. Bank⸗Anth. 4 1468 bz & Saliz. Carl-Ludwb. 5 82 bz B do. III. Ser. 4 — — Thüringer 4 1354 etw oz 
Pram. St An 85534125 bz do. 1866 hol. St. 8 803 6 oftoder Bank 4 1135 etw bz Lemberg ⸗Czernowiz 5 | 66 bz do. IV. Ser. 4 94 6 do. 40%, 5 1237 8 
Kurz 40 Cölr. Obl.— 57 8 Pram.-Ank, v. 18645 1444-141 bz Sachſiſche Bank 4 118, 648 (excl.) d. II. Em. 5 14 bz G Eiſendahn- Atti do. B. gar. 4 79 8 
Kur- u. Reum. Schld a 79 5 do. v. 1806.5 142-141 bg Schleſ. Bankverein 4 1174 8 do. III. Em 5 | 648 | Eiſendahn- Aktien Iarſchau-Prontb. 4 | 6118 n. 59 6 
Oderdeichbau⸗Obl. 43 92 & Ruf. Bodenkred. Pf. 5 | BUS oz Thüringer Bank 478 etw dz n 41 93 &@ Aachen⸗Maſtricht 4 375 bz do. Wiener 5 583 bz 
Berl. Stabtoblig 5 102d bz do. Nikolal-Oblig 4 67 8 Vereinsbank Hamb. 41125 B do. do.! 40 90, bz Altona. Kieler N 1071 Dold, Silber ub Wapierarid 
do bo. 4 94 bz Boln Schatz -Obl 4 gt 684 B ti 673 Weimar. Bank 4184 etw bz B do. Wittenb. 3 665 etw bz Amſterdm⸗Rotterd. 4 94 bz G a — . 
do. 80 34/4 03 do. Gert. A. 300 fl. 5 | 9148 og rz. yr. Verſ 25% 4 11044 8 do. Wittend. 43 91 ® Serktl Anda 4 130, 05 — 13368, 
Bel. Borſ. Oe 5 1015 by do. Pfbbr. in S. R. 4 674 bz B Erſte Prß. Hyp.-@.4 91 8 iederſchleſ.- Mark. 4 | 844 G Berlin⸗Anhalt 4 |183} 65 5 oa 17270 
Berliner 0 93 5 do. Part. O. 500 4 97 eim ß | Priorigäts-Opligacte do. II. S. 4 624 flr( 4 — — Berlin- Görliz 4 75 83 anden 2 . 
Kur- u Neum. 35/454 bz do. Aiqu.-Pfander 4 60g of G . enen. do. C. I. u. II. Ser. 4 841 & do. Stammprior. 5 | 933 bz Sovereigne — 6. 12 bz G 
do, do. 4 8335 bz Zinn. 10 Thlr.⸗Looſe . 8864 (-l 5 e 4 817 6 do. conv. III. Ser. | 815 8 Berlin-Hamburg 4 159g bz Napoleonad or — 5, 124 bz 
Oſtpreußiſch“ 36 744 © Amerik. Anl. 1882 6 884 bg ult 880 do. „Em. 4 804 G 5 IV. Ser. 41 93 3 Berl-Potsd⸗Magd. 4 183 dz . p. Bpfb.. — 46635 ba 
de. 1 8 Türkiſche Anl. 18655 | 404 5 6 ul de. III. Em. 4 875 & Niederſchl. Zweig. 5 984 etw bz B |Berlin-Stettin 4 1314 bz Dollars 8 8 
de. 9 888 oz Bab. 4% St.- And 4 934 & [408 5 Aachen-Maftricht 4 77 bp berſchleſ. Lit. 4 | — — Böhm. Weſtbayn 5 766 bz Silber pr. ufd. — 29.234 6 
Formmerige 34 734 by Neue bad. Böfl.Roofe|.| 314 etw bj do. II. Em. 8448 do“ Lt. B. — Bresl. Schw.⸗Irb. 4 111 & en 1010. Sach Kaſſ-a.— 008 ba 
2) do 14 | 8386 Bad. Eif.-Br.-Mnl. 4 1058 53 do. III. Em 5 | 83} 5) de. Lt G4 — Brieg. Neiße 4 93} @ [409,101 ae Mob = ROM 
„ Poſenſcht 4 —— Hair. 4% Pr.-Anl. 4 106 bz Bergiſch⸗Markiſche 94 do. Lit. D. 4 834 8 Cöln⸗Minden 4 1193 b [& do. (einl. inLeipz.)] -- | 99% ba 
= dr. 3 — — bo. 4% St. A. v. 55/4) — — do. II. Ser. (conv.) 44 — — do. Lit. E. 33 745 8 do. Litt. B 993 b Deſtr Banknoten — | Bl oz 
2 de. neue 4 84, b Braunſchm. Anl. 6 1018 69 l Ger. 7 81 ms do. Lit. F. 4 69, b Coſel-Odb. (Wilh.) 4 [109-1095 bj @ [Ruffide_ de. . 805 ba 
K Sächſiſche 4833 bz Deſſauer Pram -A. 31 1003 G do. Lit. B. 771 6 do. Lit. G. 88; oz bj) do. Stammprior. 43 — — echſel⸗Kurſe vom 2% ärz. 
Schleich. 3 79% 6 Ktübeder do. 3 48 8 do. IV. Ser. 44 89 G eſtr.⸗Franzöſ. St. 3 272638 n. 260% do. do. 5 106 b 5 ET 7 
do. Lit. 4. 4 — — Sächſiſche Anl 5 1053 by do. V. Ser. 4 88 6 eſtr. ſüdl. St. (Ld.) 3 232 dz Galiz. Carl-Ludwig 5 90-91-90 f bz B Amſftrd. 50 fl. 10 . 2 — 
do, neue 4 — — Braunſchw Pram. do. VI. Ser. 45 86 bz B do. Lomb. Bons 6 | 9 Halle-Sorau-G. 4 69 b do. 2M. — 
Weſtpreußiſche 330 714 bz 888] Anl. à 20 Thlr. 5 185 5 do. Duſſel.⸗Elberf.[4 — — do. do. fällig 18756 954 © do Stammpr. 5 88 Hamb. 300 Mk. . 3 — 
do. 1181498 4% bSchwed. 10 Thlr. L - — do. II em. — — do. do. ang 18706 94 09 Lobau-Sittauu 4 564 b © do. 2M. 3 — — 
\ do. neue |4 Slg bz r ——— m — do. (Dortm.-Soeſt) 4 | 814 6 do. do. fäll. 1877/86 | 944 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1545 bz London! fr. 3M 3 — — 
e. ar 884 8 Bant- und Kredit Aktien und] do. II. Ser. 43 89 8 Oſtpreuß. Südbahn d 92 6 Markiſch⸗Poſen 4 644 53 8 aris 300 Fr. 20. — — 
Kur- u. Neum 4 | 894 bz Fish Antheilſcheine. Ip. (Nordbahn) ö 301 bz Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — do. rior.⸗St. 5 858 bz ien 150 fl. 8T. 4 815 bz 
o, merſche |4 | 885 ® Anhalt Landes⸗Bk. 4 833 etw bz Berlin- Anhalt 4 | W G 0. v. Staat garant. 33 Magdeb.⸗Halberſt. 4 138 bz do. do. 2M 4 81 bz 
= Poſenſche 4 864 5 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 165 & do. 44 6 o. III. v 1858u.60148| 90} G do. Stamm- Pr. B. 33 70 8 Augsb. 100 fl. M 4 — 
= ( Preußiſche 4 | 874 03 Berl. Handelg.⸗Geſ. J 123 bz do. Lit. B. 44 924 B o. 1862 u. 1864.4 905 G 661905 Magdeb.⸗Leipzig 41914 6% G Frankf. 100 fl. 2M. 3 — — 
Kein Wett | 905 b Braunſchw. Bank 4 1074 bz Verlin⸗ Görlitzer |5 100 8 do. v. Staat garant. 4 — — [] do. do. Lit. B. 4 884 bz Leipzig 100 Tlr. ST. 4 — — 
S Sächſiſche 4 | 914 bz Bremer Bank 4113 G Berlin Hamburg 4 87 6 Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 914 b Mainz⸗Ludwigsh. 4 1341 bz o. fro. 2M. 4 — — 
Schleſiſche 188 bz Coburg. Kredit- Bt 4 | 864 G ET do. II. Em. 4 914 bz Mecklenburger 4734 bz G Petereb 100 R. 3 W. 5 | 894 b 
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Die Börfe wac heute auf die matteren auswärtigen 
Eiſenbahnen waren auch ziemlich feſt, Rechte Oder-Ufer, 


8 


Juni 5, 29}, pr. Juli 6, 2. Roggen loko 5 a 5, 7}, pr. März 4, 29%, 
pr. Mai 5, |, pr. Juli 4, 135 e loto 11}, pr. Mai 11, 
pr Oktober 11%. Leinöl loko ll}. Spiritus loko 19}. 

Breslau, 22. 3 Nachmittags. Beft. 

Spiritus 8000 % Tr. 14. Roggen pr. März⸗April 47, pr. April- 
Mai 474. Rüböl pr. April-Mai 9%, pr. Herbſt 94. Raps unver 
ändert. Zink feſt. 

Bremen, 22. März Petroleum, Standard white, loko 63 bezahlt. 


amburg, 22 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko mehr beachtet. Weizen 
auf Termine höher, Roggen ruhig. Weizen pr. März 5400 Pfund netto 
1133 Bankothaler Br., 1124 Gd., pr. März ⸗April 1133 Br., 1124 Gd, 
pr. April⸗Mai 1133 Br., 113 Gd, pr. Juni-Juli 1163 Br., 116 Gd. — 
Roggen pr. März 5000 Pfund Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. März April 
88 Br., 87 Gd., pr. April-Mai 87 Br, 863 Gd., pr. Juni⸗Juli 86 Br. 
854 Gd. Hafer ſtille. Rüböl feſt, loko 218, pr. Mai 213, pr. Oktober 
22}. Spiritus geſchäftslos, pr. März 21, pr. Brühjahr 21. Kaffee 
lebhaft und ſteigend. Zink matt. Petroleum feſter, loko 14}, pr. März 
133, pr. Juli⸗Dezember 154. — Kaltes Wetter. 

London, 22. März. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu⸗ 
Bus ſeit letztem Montag: Weizen 16,148, Gerſte 18,329, Hafer 28,967 

uarters. 

Weizen eben ſo flau als vergangenen Montag ſchließend. Gerſte feſt, 
3 d. theurer. Feine Haferſorten gegen letzten Montag 1 Sh. hoͤher. — 
Wetter veränderlich. 

Liverpool (via Haag), 22. März, Mittags. 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. uter Markt. 

Middling Orleans 12}, middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 108, 
| fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 88, 
New fair Domra 108, Pernam 123, Smyrna 108, Egyptiſche 13, Domra 
März⸗Verſchiffung 9%, 

Paris, 22. März, Nachmittags. 

Rüböl pr. März 82, 00, pr. Juli⸗Auguſt 85, 00, pr. September⸗ 
Dezember 87, 00. Mehl pr. März 53, 00, pr Mai- Juni 54, 20, pr. Zuli- 
Auguſt 55, 75. Spiritus pr. März 68, 50. — Wetter kalt. 5 

Amſterdam, 22 März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 8 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen flau. Roggen pr. März 
198, pr. Mai 196, pr. Oktober 188. Raps pr. April 633, pr. Herbſt 
664. Rüböl pr. Mai 335, pr. Herbſt 355 — Trübes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Beft 


(Bon Springmann 


| Barometer 233° | 
Datum. | Stunde. Wer dee Sie. 


ͤU— — — 


29. März Nachm. 2 27° 9 07 | + 303 | NO 2.3 bedeckt. Ni. 
22. |Abnds.10| 27° 9 76 ＋ 24 | OND 2-3 bedeckt. Regen.) 
23. [Morg. 6 27° 10° 26 | + 109 Sand Zltrübe St., Cu-st. 


) Regenmenge: 4,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am en März 1869, Vormittags 8 Uhr, : Buß zur 


Notirungen ſehr geſchäftslos und die Kurſe zwar gegen geftern feſt, aber doch mehrfach niedriger, als am Sonnabend. Der 
Potsdamer und Oberſchleſiſche allerdings matter, dagegen Koſel-Oderberger und Köln⸗Mindener gefragt; 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. März 1869. 
euert, euert, 
Benennung der Fabrikate. 17. 100 Pfd. | 999195 Pfd. 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. 1 2 
5 TTC 46 —1 5 8 = 
1 e 8 UN NK 
Futter⸗Mehl 126 — 126 — 
A 1110 — E11 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 318 —1 325 — 
7 EEE 3 .8.7— 931.15 — 
; ann 216 —-——— 
Gemengt⸗Mehl (hausbaden) . 3/1 21—-13| 9] — 
Schrot . N 218 — ] 223 — 
Futter ⸗Mehl 126 — 126 — 
Kleie 0 Pn 14122 — 
Graupe Nr. 1. 8 20 — 93 — 
7 „Fan 6 W een 
3 te re 
Grütze Nr. 1. 5 6 — 1 519 — 
. 4116 — 1 429 — 
Koß h Si iri i 2 26 —I - (1 
Fuer Mehl,» „ vie 1% 126 — 126 — 


Madrid, 22. März, Abends. Eine gegen die Konfkrip⸗ 
tion gerichtete Manifeſtation, woran ſich etwa 200 Frauen be⸗ 
theiligten, hat vor dem Palaſt der Kortes ſtattgefunden. Mehrere 
Reden wurden gehalten. Zahlreiche Neugierige waren herbeige⸗ 
ſtrömt. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten theilt mit, daß 
Kaſtellar und Figueras die Menge zum Abzuge aufforderten, 
daß jedoch eine Menge anderer Deputirten zum Eindringen in 
den Sitzungsſaal ermuthigten, indem ſie vorgaben die Minorität 
werde alsdann die Abſchaffung der Konſkription durchſetzen. 
Der Kriegsminiſter ertheilte dem Kommandanten von Madrid 
Milansboſch den Befehl, die Truppen der Freiwilligen der 
Freiheit herbeizuholen, um den Deputirten eine ungeſtörte Be⸗ 
rathung zu ermöglichen. Der republikaniſche Deputirte Garzia 
bekämpft die Konſkription, doch mißbilligte er jede tumultuariſche 
Manifeſtation. Große Erregung auf Bänken der Minorität. Wäh⸗ 
rend der Rede Garzias traten die Miniſter zu einer Berathung 
zuſammen. 

Paris, 23. März. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht 
die belgiſch-franzöſiſchen Abmachungen. Dieſelben entſprechen den 
bereits darüber verlautbarten Mittheilungen. 


7 Spekulationsmarkt blieb feft, aber ftill. 
auch die meiften anderen zu unveränderten Kurſen gut zu laſſen. Preußiſche 


Fonds ſeſt, proz. Anleihen etwas höher, alte 43 proz. feſt, öſterreichiſche faft durchweg niedriger, ruſſiſche feſt, Prämienanleihen und Liquidations- Pfandbriefe belebt, erſtere wieder etwas ſteigend. Badiſche und en Prämienan⸗ 


leihen feſt und belebt, Hamburger in gutem Verkehr. Inländiſche Prioritäten bei ſchwachem Verkehr wenig verändert, öſterteichiſche matt und vernachläſſigt; von ruſſiſchen beſonders Kozlow⸗Rjäſan und Moskau - 


molensk (zu 781) 


Amerkkanet 88} etw bz. 


Aſow Pfundſtücke niedriger. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe Anfangs 594, ſpäter bis 583 bezahlt. 
Breslau, 22. Marz. Während im geſtrigen Privatverkehr die flauen auswärtigen Kurſe drückten, trat 
heute auf beſſere Wiener Nachrichten eine allmälige Repriſe ein, welche namentlich den öſterreichiſchen Papieren zu 
Gute kam. Es waren jedoch auch Italiener und Amerikaner etwas beſſer behauptet und gleichzeitig Eiſenbahnaktien] Feſt, doch 
mehr gefragt, bis auf Rechte Oder⸗Ufer, welche in weichender Richtung verkehrten. Per oh fix: Oeſterreich. Noten 
818.3 bez u. Br, Rechte Oder, Ufer 88 bez u. G., Amerikaner 88 a 4 bez. u. Br., Italiener 558-3, bez., österreich. 
Kredit. 1274-3 bez, u. Br., 1860er Looſe 845 4 bez u. Br 
Offiziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus und 100 Eine. Rapskuchen. 
Ichlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 844 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 5235 bz. Schleſiſche 
Bank 7 bz. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1214 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. do. do. 838 B. do. Lit. F. 
89} B. e. Lit. G. 88 by u B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.- Prior 944 B. Breslau. Schweldnitz⸗Frelb. 1114 B. 
Oderſchleſiſche Lit. A. u. C. 177 B. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 88-4 bz. Koſel- Oderberg 1088-4 bz u G. 
Italieniſche Anleihe 552 G. 
Eu Telsgrapbifche Korreſponden; für Fonds: Kurie. 

raukfurt a. M., 22 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börfe feft. 
Kreditaktien 2844, Staatsbahn 310%, Bohren 220) Süber diente 57 2 8 e We 
Re Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken 404. Oeſtreich. Kreditaktien 2845. Deftreid.- 
franz St. 1860er Looſe 843. 1864er Looſe 121. Lombarden 221. 


„Aktien 310. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


gefragt 
Frantſurt a. M., 22. März, Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 878, Kreditaktien 17 
ee ſteuerfreie Anleihe 52}, Lombarden 221, 1860er Looſe 85, Anleihe de 1859 66}, Silber⸗Rente 57 
ill. 
Wien, 22. März. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Lebhaft. i 
Schlußkurſe. National-Anlehen 71, 10. Kreditaktien 299, 20. St.⸗Eiſenb⸗Aktien⸗Cert. 326, 00, Galizier 
222, 25. London 125, 00. Böhmiſche Weſtbahn 187, 50. Kreditlooſe 168, 25. 1860er Looſe 104, 40. Lombard. 
Eiſenbahn 231, 50. 1864er Looſe 126, 30. Silber⸗Anleihe 77, 00 Napoleonsd'or 9, 984. 
Wien, 22 März, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 300, 80, Staatsbahn 326, 50, 1860er Looſe 
85 = ee 126, 60, Generalbant 94, Galizier 222, 25, Lombacden 232, 20, Napoleons 9, 994. Hauſſe, 
aftes Ge g = 
London, 22. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Schlußkurſe. Konſols 93 Ital. 5% Rente 5917 
mäniſche Anleihe 88 66% Vereinigt. St. pr. 1882 833. 
Paris, 22. März, Nachmittags 3 Uhr Beſſer, doch unbelebt. 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 20-70, 325-70, 30. Ital. 5% Rente 56, 00. Oeſterreich. Staats-Eiſendahn Aktien 
661, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktten 280, 00. Lomb Eiſendahnaktien 476, 25. do. Prioritäten 230, 25. Tabaks⸗Obli⸗ 
gationen 421, 25. Tabaksaktien 640, 00. Türken 41, 85. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 94g. 2 


Lombarden 182. Türt. Anleihe de 1865 414. 8% Ru- 


